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beſchloſſen,

demokratie ſie ablehnen

die Schließung der Kinos, als die Kinobeſitzer

Dienstag freiwillig geſhehe.

Autonomiſten Roſſs und Schall zu Gemeinde
J ratsmitgliedern in Kolmar bzw. Straßburg für
J ungültig erklärt.

J keilung der

dem Bericht der Sachverſtändigen feſtgeſetzt
vird für Frankreich auf 1039, Großbritannien
1 418, Jtalien 211, Belgien 115, Vereinigte

Sriechenland, Polen und Portugal verteilt.

Vertinax teilt im Londoner Daily Telegraph“
I mit, daß Frankreich und England je eine

dDenkſchrift zur Räumungsfrage verfaßt hätten,

Pdoner Konferenz des Jahres 1925 bevor-
Iſtehe.

er Kammer iſt vorläufig keine abſolute Mehr

in errechnen.

jioſen ungünſtig und alſo für uns günſtig.

Rivera hat geſtern den deutſchen Botſchafter

hickte Stimmungsmache, um uns Deutſchen
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Reues in Kürze.
In Berlin geht jetzt die Polizei gegen Hell

ſeher und Wahrſager vor. Es ſind gegen
einige 20 dieſer „Geſchäftsleute“ Ermittlungs-
verfahren wegen fortgeſetzten Betrugs einge
leitet. Die Aktion iſt mit noch nicht zu Ende.

Wegen der kommuniſtiſchen Maikrawalle
ſind 16 Zivilverfahren geſchädigter Geſchäfts-
inhaber gegen die Stadt Berlin angeſtrengt.
Bei den beiden erſten Verhandlungen handelt
es fich um Schadenerſatzanſprüche von ins-
geſamt 17300 Mark.

Jm Haushaltausſchuß des Reichstages er-
klärte geſtern Reichswehrminiſter Groener in
Fortſetzung der Beratung des Etats des
Reichswehrminiſteriums:

Die Reichswehr hat leider in mancher Be
ziehung die alke Armee, die trotz mancher
Schwächen ein großartiges Kriegsinſtrument
geweſen iſt, noch nicht wieder erreicht. Die
jahrhundertelang beſtehende Tradition des
deukſchen Heeres iſt, abgeſehen von den
Aeußerlichkeiten, in ihrem geiſtigen
Inhalt berechtigt und nicht zum Abſterben
verurkeilk. Wir ſtehen an einem Wende-
punkt der Kriegskunſt. Wohin der

e an noch nicht. Wenn diedeut Rei r infolge allzu großer
Sparſamkeit in ihrem Haushalt an den alten
Methoden feſthalten muß, verſäumt ſie den
Anſchluß an die Zukunft. Es iſt unerkräglich,
auf die Dauer die Aufwendungen für das
Heer in ſo flarkem Maße zu droſſeln, wie es
in dem vorliegenden Haushalt der Fall iſt.

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat
der zweiten Baurate für den

Panzerkreuzer A ihre Zuſtimmung zu erteilen.
Dieſer Beſchluß hat inſofern erhebliche politiſche
Bedeutung, als durch die Stellungnahme der
Deutſchnationalen die Bewilligung der Bau-
rate auch dann geſichert iſt, wenn die Sozial-

In Polniſch-Teſchen erzwangen Studenten

ſich weigerten, die deutſchen Filmüberſchriften
zu beſeitigen. Sie drohen auch, im größten
Hotel der Stadt die deutſchen Aufſchriften ge
waltſam zu entfernen, falls dies nicht bis

Nach einer Meldung aus Straßburg hat
das elſäſſiſche Verwaltungsgericht die Wahl der

Der „Petit Pariſien“ meldet, daß die Ver-
Durchſchnittsjahreszahlung des

Joung- Planes von 1988,8 Millionen Mark in

Staaten, 66, Japan 13 Millionen Mark. Der
Reſt werde auf Südſlawien, Rumänien,

Der bekannte franzöſiſche Journaliſt

und daß eine Räumungskonferenz ähnlich der

Das Pariſer „Petit Journal“ ſchreibt: Jn

heit für das neue Abkommen mit Deutſchland
Nach einer ziffermäßigen Be-

kechnung dürften 10 bis 15 Stimmen fehlen.
das Kabinett Poincaré hat eine ſchwere Auf-
gabe vor ſich. Dieſe Meldung iſt eine ge-

einzureden, das Abkommen ſei für die Fran-

Der ſpaniſche Miniſterpräſident Primo de

Graf v. Weiczeck empfangen, der ihm den
führer der deutſchen Völkerbundsdelegation,
Staatoſe? re v. Schubert vorſtellte.

Merſeburg, den 6. Juni 1929

gegen die Sozialdemokraken.
Aeberraſchungen im Reichskag.

Die geſtrige Reichstagsſitzung erhielt ein für
die gegenſeitige Stellung der Regierungspar-
teien und den Beſtand der jetzigen Koalitions-
regierung höchſt bedeutſames Gepräge durch
einen ſehr ſcharfen Vorſtoß des volkspartei-
lichen Reichswirtſchaftsminiſters gegen die So-
zialdemokraten.

Zunächſt ſprachen die Abg. Beythien (DVP.)
und Drewitz (Wirtſch. P.) die Erwartung aus,
daß entſprechend den vorgeſtrigen Erklärungen
des Reichswirtſchaftsminiſters nunmehr dem
Mittelſtand endlich wirkſam geholfen werde,
insbeſondere durch Verwendung der Repara-
tionserſparniſſe zur Steuerſenkung.

Der Abg. Meyer-Berlin (Dem.) erklärte
zu den Pariſer Verhandlungen: Auch die De
mokraten werden nur einem Verhandlungs-
ergebnis zuſtimmen, das nach nationalen und
wirtſchaftlichen Geſichtspunkten für Deutſch
land tragbar iſt. Trotz der Weltwirtſchafts-
konferenz ſieht man in allen Ländern ein An-
wachſen der Schutzzölle, beſonders in den Ver-
einigten Staaten. Es müſſe ernſtlich geprüft
werden, ob wir noch Meiſtbegünſtigungsver-
träge mit Ländern abſchließen können, die einen
Doppeltarif haben. Deshalb braucht aber
Deutſchland nicht den hochſchutzzöllneriſchen

Beſtrebungen der anderen Länder zu folgen.

Reichswirkſchaftsminiſker
Dr. Curkius:

Jch habe der Wirtſchaft gedient, als ich auf
die Anregung der alliierten Gläubigermächte
hin aufs ſtärkſte für die Reviſton des Dawes-
planes eingetreten bin. Jch werde die Wirt-
ſchaftsintereſſen auch wahren, wenn ich mein
Votum zu dem Pariſer Gutachten abzugeben
habe. Der Miniſter beſchäftigt ſich dann mit
den geſtrigen Ausführungen des ſozialdemo-
kratiſchen Redners:

„Jch begreife nicht, welches Bedürfnis im
gegenwärtigen Augenblick der Koalitions-
politik beſtand, hier die Heilsbotſchaft des So
zialismus vorzutragen. Dauernde Lohn-
erhöhungen können zwar manchmal belebend
auf die Wirtſchaft wirken, in zu ſtarken Do
ſen genoſſen, aber auch zu ſchweren Läh-
mungserſcheinungen führen. Jn der heu-
tigen Zeit ſind andere Mittel vordringlicher.
Die Ausführungen des Abg. Krätzig waren
durchaus berechtigt im Sinne der Sozial
demokratie. Jch weiß aber nicht, ob es richtig
war, in dieſem Augenblick das Trennende
voranzuſtellen und nicht beſſer das Einigende
zu ſuchen.
Der ſozialdemokratiſche Parteivorſitzende

Wels hat in Magdeburg erklärt, daß die bür-
gerlichen Parteien Erfolge dieſer Regierung
gar nicht wünſchten, weil ſie von Sozialdemo-
kraten geführt ſei. Jch proteſtiere für meine
Partei auf das entſchiedenſte gegen eine ſolche
Auffaſſung. Auch für die ſozialdemokratiſchen
Kabinetts mitglieder darf ich feſtſtellen, daß wir
bis heute ohne irgendwelche Parteipreſtige-
politik nur verſucht haben, gemeinſam Staat
und Wirtſchaft zu retten.

Mit dem Ergebnis der Pariſer Verhand-
lungen werden wir ein Reformprogramm
vorzulegen haben, deſſen vier entſcheidende
Fragen ſind: Reviſion des Dawesplanes und
Räumung unſerer weſtlichen Gebiete; Reichs-
reform; eine durchgreifende Agrarreform und
ſchließlich Erleichterungen der Wirtſchaft auf
allen Gebieten. Es beſteht kein Anlaß zu
glauben, daß wir die bisherige Verantwor-
tungs gemeinſchaft nicht fortführen können.

Die Arbeiksloſenverſicherung
iſt zweifellos ein großer ſozialer und wirt-
ſchaftlicher Fortſchritt; es ſteht aber ſchon
heute feſt, daß wir die Geſetzgebung, Ver-
waltung und Finanzen überſpannt haben,
und daß ſchwere Schäden der Arbeitsmoral
eingetreten ſind. (Zuſtimmung rechts.) Es
kann kein Zweifel darüber ſein, daß wir eine
grundlegende Reform durchführen müſſen.
(Hört! Hört! bei den Kommmuniſten.) Dabei
können wir auch den bisherigen Kreis der
Verſicherungs pflichtigen nicht unangetaſtet
laſſen. Unmöglich können wir dieſe Reform

mit einer Beitragserhöhung beginnen.
Der Miniſter beſpricht dann

die ZJollfrage:
„Zollkriege würden nicht zur Hebung der

Binnenwirtſchaft führen. Wir leiden nicht an
Vorleiſtungskomplexen, aber wir lehnen es
ab, daß man nun wegen der Hochſchutzzollpoli-
tik in anderen Ländern bei uns die gleiche Tor-
heit begehen muß. (Zwiſchenrufe rechts.) Der
Ausgleich muß in erſter Linie durch Herab-
ſetzung der Selbſtkoſten, vor allem auf dem
Steuer und Zinſengebiet, geſucht werden,
Gleichzeitig bin ich aber der Auffaſſung, daß
die Kriſe der Landwirtſchaft nicht gelöſt werden
kann mit grundſätzlicher Verneinung gegenüber
jeder Zollbewegung. Der Zollſchutz iſt nicht
das Hauptmittel, andererſeits iſt aber ein ge-
wiſſer Schutz unſerer Landwirtſchaft unbedingt
notwendig.“

Abg. Torgler (Komm.) weiſt in einer Ge-
ſchäftsordnungsbemerkung darauf hin, daß

die Ausführungen des Miniſters bei einem
Teile des Hauſes ſenſationell gewirkt hätten.
Sie ſeien ſo ungehenerlich und provokatoriſch
gegen die Arbeiterſchaft, daß er beantrage, den
Reichskanzler herbeizurnfen, damit er erkläre,
ob der Reichswirtſchaftsminiſter dieſe Aus

führungen im Auftrage des Kabinetts gemacht
hat.

Der Antrag wird gegen die Stimmen der
Deutſchnationalen, Kommuniſten und kleiner
Gruppen abgelehnt.

Abg. v. Sybel (Chriſtl.-Nat. Bauernp.) er-
klärt, der Reichswirtſchaftsminiſter trage mit
die Schuld an der Kataſtrophe, in die die Land-
wirtſchaft hineingetrieben worden ſei. Der Red-
ner fordert die Kündigung einer Reihe von
Handels verträgen und Schutzmaßnahmen für
die Landwirtſchaft, ferner Aufgabe des Syſtems
der allgemeinen Meiſtbegünſtigung. Hoher
Schutzzoll ſei die Quelle des nationalen Wohl-
ſtandes und ermögliche allein eine aktive Han-
delspolitik.

Darauf werden die Beratungen abgebrochen
Abg. Graf Weſtarp (Dnat.) beantragt, als

erſten Punkt auf die Tagesordnung zu ſetzen
die Entgegennahme einer Erklärung der
Reichsregierung über die Reparationsfrage.
Das müſſe jetzt um ſo eher möglich ſein, als
die Pariſer Verhandlungen inzwiſchen abge-
ſchloſſen ſeien. Der Antrag wird gegen die
Antragſteller, die Kommuniſten und kleine
Gruppen abgelehnt.

J

Der „Vorwärks“ gegen den
Reichswirkſchaftsminiſter.

Die Reichstagsrede des volksparteilichen
Reichswirtſchaftsminiſters Dr. Curtius, hat bei
den Sozialdemokraten eine ſtarke Verſtimmung
erregt, beſonders ſeine Bemerkungen über die
Reform der Arbeitsloſenverſicherung. Der
ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ ſchreibt u. a.:

„Es iſt durchaus ungewöhnlich, daß ein
Miniſter in einer Frage, die im Kabinett noch
nicht entſchieden iſt, im Reichstag ſeine Partei-
einſtellung vertritt und der Kabinettsentſchei-
dung damit vorgreift. Die Regierungsparteien
wollen erſt heute mit einer interfraktionellen
Erörterung dieſer Probleme beginnen. Die
Sozialdemokratie wird dabei keinen Zweifel
daran laſſen, daß ſie nicht bereit iſt, den Abbau
der Erwerbsloſenverſicherung mitzumachen
oder zu dulden.

Wenn die bürgerlichen Parteien die von
der Sozialdemokratie und den Gewerkſchaften
zugeſtandene befriſtete Beitragser-
höhung bekämpfen und damit verhindern,
daß die Erwerbsloſenverſicherung rechtzeitig
die Mittel anſammelt, die zur Aufrechker-
haltung ihrer Leiſtungen erforderlich ſind, ſo
wird ihnen nur zweierlei übrigbleiben: Ent-
weder die nach Beſeikigung der Mißſtände
zur Aufrechterhalkung der Leiſtungen der Er-
werbsloſenverſicherung nokwendigen Aus
gaben, ſoweit ſie nicht durch die laufenden
Beiträge gedeckt werden können, aus allge
meinen Reichsmikkeln zu bezahlen oder im
ſchärfſten Kampf gegen die Sozialdemokratie
einen Abbau der Leiſtungen zu erzwingen.
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Vorſtoß des volksparkeilichen Reichswirkſchaftksminiſters

Fritz Thyſſen
über den Young-Plan.

Der bekannte Großinduſtrielle Dr. Fritz Thyſſen
(Hamborn) gab einem Mitarbeiter unſerer Zeitung
Gelegenheit, zur Einigung der Sachverſtändigen
in Paris einige Fragen an ihn zu richten, die er
wie folgt beantwortete:
1. Frage: Halten Sie den Young-Plan, ſo

wie er in der Oeffentlichkeit bekanntgeworden
eiſt, für tragbar? t

Antort: Meiner Anſicht nach muß man,
wenn man ein Urteil über tragbare Zah-
lungen abgeben will, einen ſcharfen Unter-
ſchied machen zwiſchen ſolchen Zahlungen, die
im Jnnern Deutſchlands in deut-
ſſccher Währung zur Verfügung geſtellt
werden müſſen, und ſolchen, die in auslän-
diſcher Währung gezahlt werden ſollen.
Jch beſchränke mich darauf, Jhnen meine An-
ſicht lediglich darüber zu äußern, ob die-
jenigen Zahlungen, die nach dem Young-Plan
unbeſtritten in aus ländiſcher Währung
geleiſtet werden müſſen, tragbar erſcheinen.

Um zu dieſer Frage Stellung zu nehmen,
muß man ſich vergegenwärtigen, daß die
deutſche Wirtſchaft heute ſchon vorbelaſtet iſt
durch rund 1,5 Milliarden RM. in Deviſen,
die erforderlich ſind, um den Zinſendienſt
der aufgenommenen Auslands anleihen
der öffentlichen und privaten Wirtſchaft zu
decken. Ferner ſind zur Deckung der paſſi-
ven Handelsbilanz erforderlich, ſehr
gering gerechnet, 1,55 Milliarden RM. in
Wirklichkeit betrug die Paſſivität der deut-
ſchen Handelsbilanz im letzten Jahre rund
3,5 Milliarden RM. Zu dieſen Verpflich-
tungen muß man nun bei Annahme des
Young- Planes hinzuzählen rund 750 Milli-
o nen RM. jährliche Zahlungen, die allmäh-
lich auf 1 Milliarde anſteigen, welche trans-
ferungeſchützt ſind, alſo in fremder Wäh-
rung gezahlt werden müſſen. Dazu kommen
750 Millionen RM. jährlich an Sachliefe-
rungen, die ſich allmählich vermindern
ſollen, ſo daß man obige Zahlen zuſammen
im Durchſchnitt mit 1,5 Milliarden RM. ver-
anſchlagen kann.

Es ergibt ſich alſo eine Zahlungsverpflich-
tung Deutſchlands in fremden Deviſen von
rund 4,5 Milliarden RM. jährlich, davon kann
man für ausländiſchen Fremdenbeſuch, Ein-
nahmen der Schifffahrt uſw. rund 0,5 Milſli-
arden RM. abziehen, ſo daß 4 Milliarden RM.
übrigbleiben.

Dieſe 4 Milliarden RM. jährlich können,
wie die Dinge heute liegen, nur aufgebracht
werden durch weiterhin aufzunehmende Au s-
lands anleihen vöer durch Veräuße-
rung von realen Werten. Jch glaube
nicht, daß es möglich ſein wird, auch nur für
eine verhältnismäßig kurze Zeit genügend
Anleihen zu beſchaffen, ſo daß ſchließlich nichts
anderes übrigbleiben wird, als einen Aus-
verkauf deutſcher Werte vorzunehmen. Alles
dies auf Grund eines Abkommens, das, wenn
einmal angenommen, freiwillig, was be-
ſonders hervorgehoben werden muß, abge-
ſchloſſen wurde, denn ein Zwang zu einem
ſolchen Abſchluß liegt nicht vor, da unſere
Verpflichtungen dem Ausland gegenüber
ſchon jetzt durch das Dawes- Abkommen ge-
regelt werden.

Das Dawes- Abkommen iſt, ganz abgeſehen
von ſeinen allgemeinen Ausführungen über
die Möglichkeit von deutſchen Zahlungen ins
Ausland, aus dem Grunde in der Form
weſentlich günſtiger, als es ausdrücklich vor-
ſieht, daß Zahlungen in ausländiſcher Wäh-
rung nicht zu erfolgen brauchen, falls dadurch
eine Gefahr für die deutſche Währung ent-
ſteht. Vielmehr ſollen in ſolchem Falle dann
die Summen bis zur Höhe von 5 Milliarden
RM. angeſammelt und als Leihgeld dem in-
ländiſchen Markte zur Verfügung geſtellt
werden. Für jeden Kenner der wirtſchaft
lichen Lage Deutſchlands iſt es klar, daß bei
dem Ueberſchuß an Bevölkerung und dem
Mangel an Rohſtoffen eine weſentliche Auf-
bringung in ausländiſcher Währung für län-
gere Zeit von ſelbſt zur Unmöglichkeit wird
und daher der Dawes-Plan für uns in ge
wiſſem Sinne ein Aktivum bedeutet inſofern,
als er durch ſeine Beſtimmungen im Bedarfs-
falle gewiſſermaßen eine Einſchränkung der
Verpflichtungen Deutſchlands in ſich ſchließt.
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Ausweichen mehr.

tiſche Konſequenzen ergeben können, möchte ich

i r un haben.wirklich bei einer Ablehnung des Young-Planes die Befürchtungen eintreten, Leige von

vielen wirtſchaftlichen und finanziellen Kreiſen
geteilt werden, kann niemand ſagen. Es gibt
auch ſehr einflußreiche finanzielle Kreiſe, be
ſonders im Auslande, die von einer Annahme
des YoungPfranes, auf längere Sicht geſehen,viel eher eine Verſchärfung der e er
ten. Das ſollte ſchon dadurch klar ſein, daß der
Young-Plan eine weſentlich vermehrte
Aufbringung an Deviſen mit ſich
bringt. Außerdem würde die Art der Auf
bringung unter dem Young-Plan völlig der
Aufbringung im Rahmen rein privat
wirtſchaftlicher Transaktionen gleichge-
ſtellt, was bekanntlich unter dem Dawes-Plan
nicht der Fall ift. Die Aufbringung unter dem
Dawes-Plan rangiert eben hinter der Auf-
bringung der allgemein wirtſchaftlichen Be
dürfniſſe.

2. Frage: Wie denken Sie über die Entwick-
lung der deutſchen Wirtſchaft in der Zukunft,
ganz unabhängig davon, wie die endgültige
Reparationsregelung im einzelnen ausſehen
wird?

Antwort: Wie die endgültige Regelung der
deutſchen Reparationspflicht ſich auch geſtalten
mag, ſo wird ſie doch auf alle Fälle außer-
ordentlich ernſte Belaſtung der deutſchen Wirt
ſchaft von unberechenbarer Answirkung zur
Folge haben. Wie die Schwierigkeiten unſerer
öffentlichen Finanzwirtſchaft zeigen, gibt es vor
dem Ernſte der wirtſchaftlichen Lage kein langes

Die ſich aus dieſem Ernſt
der Lage ergebenden Folgerungen müſſen da-
her in allen Schichten unſeres Volkes und vor
allen Dingen auch von den öffentlichen Stellen
ſchnell gezogen werden. Mehr und mehr er-
weiſt es ſich nämlich, daß die einzige Gewähr
für eine endgültige Befreiung Dentſchlands
von ſeiner gegenwärtigen Belaſtung nur in der
rückhaltloſen Entwicklung und Förderung
ſeiner prodnktiven Kräfte liegt.

Bisher hat ſowohl auf wirtſchaftlichem als
auch auf politiſchem Gebiete ein mir unver-
ſtändlicher Optimismus das Durchdringen
dieſer Erkenntnis verhindert. Jch finde für
dieſe verhängnisvolle Tatſache die Erklärung
darin, daß die Locarno Politik unſerem Volke
ein Gefühl der Sicherheit gegeben hat, für das
keinerlei reale Vorausſetzungen gegeben ſind.

Jm Gegenteil beweiſen die Pariſer Ver-
handlungen der Sachverſtändigen erneut, daß
in lebenswichtigen Fragen Deutſchlands von
dem oft zitierten Locarnogeiſt nicht das ge
ringſte zu ſpüren iſt. Letzten Endes wird das
deutſche Volk für die Wiedergewinnung ſeiner
Freiheit keinen beſſeren Bundesgenoſſen finden
als ſich ſelbſt und ſeine Einigkeit.

Die Einigung mik Belgien.
400 Millionen neue Laſten.
Wie bereits geſtern kurz gemeldet, ift in

Paris auch die Frage der belgiſchen Markbank
noten geregelt worden, und zwar auf der
Grundlage der Vorſchläge, die Reichsbankpräſi-
dent Dr. Schacht am 3. Juni in dem bereits
veröffentlichten Brief an Owen Young gemacht
hat. Es handelt ſich nach amtlicher deutſcher
Mitteilung um rein finanzielle Verhandlungen,
in deren Verlauf ſelbſtverſtändlich territoriale

Das Organ des BVatikans, der „Obſervatore
Romano“ veröffentlicht einen langen Brief
des Papſtes an den Kardinalſtaatsſekretär
Gaſparri. Jn dieſem Brief gibt der Papſt
ſeine Eindrücke wieder, die die beiden Reden
Muſſolinis in der Kammer und im Senat ſo
wie die ſich daran anſchließende Erörterung
auf ihn genkacht haben. Der Papſt erklärt, daß
es ſeine Pflicht ſei, zu reden.

Zunächſt gibt der Papſt in dem Brief ſeinem
Bedauern über die harten Ausdrücke Muſſo
linis Ausdruck. Es ſei für ihn ferner eine
bittere Enttäuſchung geweſen, über das Weſen
des Chriſtentums und deſſen göttlichen Ur-
ſprung Auffaſſungen hören zu müſſen, die
ketzeriſch und noch mehr als ketzeriſch ſeien.
Dieſe Auffaſſungen ſeien in der zweiten Rede
Muſſolinis nicht vollkommen zurückgenommen
worden.

Der Papſt wendet ſich ſodann gegen dieſe
Anſchauung, die er auf proteſtantiſche und
moderniſtiſche Ausſprüche zurückführt. Der
Papſt bemängelt ferner in den genannten Re
den den Hinweis auf die geringen wiſſenſchaft-

J lichen Arbeitsergebniſſe der italieniſchen Geiſt-
lichkeit und erklärte, daß die Aufzählung und
Schilderung der Kämpfe gegen die weltliche
Herrſchaft der Päpſte nicht gerade rückſichtsvoll
geweſen ſei.

Beſonders aber erklärt es der Papft als
eine falſche Auffaſſung, daß der Staat und
Jtalien die Sonveränität über die katholiſche
Kirche habe. Mit großer Energie betont
Pins XI., daß der Papſt allein über die Kirche
ſouverän ſei und allein die großen Entſchlüſſe
zu faſſen habe.
Der Papſt bedauert auch die wiederholten

Ausdrücke, daß der Staat auf ſeine Hoheit nicht
verzichtet habe und daß der Staat ſich eine

Fragen nicht aufgeworfen werden können.
Ferner iſt beſtimmt worden, daß die deutſch
belgiſchen Verhandlungen vor der Jnkraft-
ſetzung des Young- Planes zum Abſchluß ge
bracht werden ſollen, und daß die Regelung
auch dahin gehen könne, die Entſchädigungs-
en in Jahresraten in Anlehnung an
as Zahlungsſchema des Young-Planes feſt

zuſetzen.

Durch dieſe Einigung iſt das letzte Hin
dernis aus dem Wege geräumt, ſo daß der
Unterzeichnung des Berichts der Sachver
ſtändigen nunmehr nichts mehr im Wege
ſteht.

Ueber den Jnhalt der deutſchen Vorſchläge
wird deutſcherſeits bisher geſchwiegen. Da-
gegen melden die Belgier von einem Zuge-
ſtändnis Deutſchlands in Höhe von 400 Milli-
onen Mark. So ſchreibt der Brüſſeler „Soir“
Die Einzelheiten des 400-Millionen-Mark-
Sonderabkommens mit Deutſchland werden in
der Kabinettsſitzung am Donnerstag feſtgelegt.
Eine Anrechnung auf deutſche Sachlieferungen
werde nur bis zur Höhe von 100 Mill. Mark
ſtattfinden können. Jn der Verteilung auf die
kommenden Annuitäten werde man zehn Jahre
nicht überſchreiten.

Wie die belgiſche Telegraphenagenkur
meſdet, hat die beim Finanzminiſter ſtottge-
fundene Konferenz der Bankenvertreter den
Grundlagen des 400-Millionen- Mark Ab
kommens mit Deutſchland zugeſtimmt. Ueber
Befahzungs- und Räumungsfragen find bis-
her keine Erörterungen aufgenommen.

„'n Augenblick mal
Von Kurt Tucholſky.

Daß der Berliner, an welchem Ort auch
immer allein gelaſſen, nachdenklich daſitzt, den
Boden fixiert und plötzlich, wie von der Ta
rantella geſtochen, aufſpringt: „Wo kann man
denn hier mal telephonieren?“ das iſt be
kannt. Wenn es keine Berliner gäbe: das Te-
lephon hätte ſie erfunden. Es iſt ihnen über,
und ſie ſind ſeine Geſchöpfe.

Man ſtelle ſich einen kühnen jungen Mann
vor, der einen ernſten Geſchäftsmann während
einer wichtigen Verhandlung ſtören will. Es
wird ihm nicht gelingen. Hellebarden ver-
ſperren den Weg, Privatſekretärinnen werfen
ſich vor die Schwelle, nur über ihre Weichteile
geht der Weg, und jeder Angriff des noch ſo
kühnen jungen Mannes muß mißlingen. Wenn
er nicht antelephoniert.

Wenn er nämlich antelephoniert, dann kann
er den Präſidenten bei der Regierung, den
Chefredakteur bei den Druckfehlern, die gnädige
Frau bei der Anprobe ſtören. Denn das Ber-
liner Telephon iſt keine maſchinelle Einrich-
tung: es iſt eine Zwangsvorſtellung.

Klopft das Volk drohend an die Türen,
macht der Berliner noch lange nicht auf. Klin
gelt aber ein kleiner Apparat, ſo winkt er noch
dem wichtigſten Beſucher ab, murmelt mit
ſener Unterwürfigkeitsmiene, wie man ſie ſonſt
nur bei gläubigen Sektierern findet: „'n
Augenblick mal und wirft ſich voll wildem
Intereſſes in den ſchwarzen Tkichter. Ver-
geſſen Geſchäfte, Hebamme, Börſe und Ver-
gleichsverhandlung. „Hallo? Ja, bitte? Hier
da wer dort --7*Einen Berliner fünfzehn Minuten lang, un
geſtört von einem Telephon, zu ſprechen, iſt
ein Ding der Unmöglichkeit. Wieviel Pointen
verpuffen da! Wieviel angeſammelte Energie
raucht zum Fenſter hinaus! Wie umſonſt ſind
Verhandlungsliſt, Tücke und herrlich aus-
geknobelte Hinterhältigkeit! Das Telephon iſt
keine Erfindung der Herren Bell und Reiß

der V-Viſcher hat die ganze Tücke des Objekts
in dieſen Kaſten gelegt. Es klingelt nur, wenn
man das gar nicht haben will.

Wie oft habe ich nun ſchon erlebt, daß die
kräftige Rede eines Beſuchers den ganzen
Raum überzeugt, gleich iſt er auf der Höhe, der
Steg iſt nahe, hurra, noch einen Schritt da
klingelt das Telephon, und alles iſt aus. Der
dicke Mann am Schreibtiſch, der ebemmoch, drei-
viertel hypnotiſiert, ſchon das Doppelkinn auf
die Krawatte hat ſinken laſſen und friedlich die
Unterlippe vorgeſchoben, läßt eine eiſige Maske
über das gleiten, was er als Geſicht ausgibt.
Die nervigte Hand am Telephonhörer, vergißt
er Partner, Geſchäft und ſich ſelbſt. „Hier
Dinkelsbühler wer dort --7?“ Emſig ſpru-
delt er im fremden Gewäſſer, völlig gefangen
vom andern, untren dem Partner der letzten
Minute, ganz hingegeben in Betrug und
Verrat.

Der andere iſt der Dumme. Hohl und leer
ſitzt er dabei, das eben noch ausgeſprochene
pathetiſche Wort ragt ihm ſinnlos aus dem
Mund wie eine alte Fahne im Zeughaus,
Flagge einer Truppe, die längſt geſtorben iſt.
Beſchämt ſitzt er da, haltlos und nackt, und in
ihm kocht dumpf der unerfüllte Wille. Was
nun 7Nun redet der dicke Mann am Schreibttſch
ſo lange, wie man eben in Berlin am Telephon
ſpricht, und es gibt nur noch einen, der mehr
redet: das iſt der am andern Ende. Der muß
wohl rauſchen wie ein mittelgroßer Waſſer-
fall: die Augen des Schreibtiſchmannes ſchauen
gedankenvoll auf ein Löſchpapier, wandern über
das Tintenfaß, blicken irr und leer dem be-
trogenen Partner auf die Glatze, nun beginnt
er gar Männerchen aufs Papier zu malen und
Quadrate, und der andere ſcheint, wie die
Membrane quakend verkündet, ganze Wörter-
bücher ins Telephon brauſen zu laſſen.

Schon ruckelt der Gaſt ungeduldig auf
ſeinem Stühlchen, da nahen ſich im unendlichen
Geſpräch die erſten Anzeichen des Schluſſes.
„Na denn „Alſo dann verbleiben wir
ſo Dem Gaſt wird's freudig zumute: ſo

Ernſter Konfliktk zwiſchen Papſt und
Muſſolini.

Kontrolle vorbehalten habe, gleichſam, als ob
die Kirche beſtrebt ſei, den Staat zu ſchädigen.
Ferner wendet ſich der Papſt gegen die Aus
führungen über die katholiſchen Kulte und mit
großer Entſchiedenheit erklärt er ſich gegen die
gewährte Erörterungsfreiheit. Der Papſt
mimmt weiter gegen die gewährte Gewiſſens
freiheit Stellung und vertritt die Meinung, in
einem katholiſchen Staat müſſe ſich die Ge
wiſſensfreiheit nach den Grundſätzen der katho-
liſchen Kirche richten.

Das Recht der Kirche zur Erziehung
wird betont und geſagt, daß die Erziehung
der Kirche nicht auf den Religionsunterricht
beſchränkt und nicht vom Staat gehindert wer-
den dürfe.

Der Papſt gibt ferner zu verſtehen, daß,
wenn in der katholiſchen Kirche Vorträge über
Jmanuel Kant ſtattfänden, dies nur geſchehe,
um ſeine Jrrtümer aufzudecken. Der Staat
brauche die katholiſche Wiſſenſchaft nicht zu
fürchten. Der Papſt nimmt weiter Stellung
dagegen, daß Muſſolini geſagt hätte, niemand
werde die Katholiken zwingen,

die kirchliche Eheſchließung
einzugehen. Der Papſt erklärt demgegenüber,
daß die Kirche dieſen Zwang ausüben werde
und er exkommuniziere mit ſofortiger Wirkung
jeden Katholiken, der ſich allein mit der zivilen
Ehe begnügen werde. Der Papſt gibt endlich
ſeinem Mißfallen darüber Ausdruck, daß die
Geiſtlichen, die die Kirche verlaſſen haben, und
ſich in ſtaatlichen Stellungen befinden, nicht aus
dieſen Stellungen entfernt werden ſollen.

Mit großem Nachdruck erklärt er, daß der
Ansſöhnungsvertrag und das Konkordat ein
unteilbares Ganzes bilden und daß mit dem
einen auch das andere fallen würde.

S Le Glückwünſche Hoovers.
Aus Waſhington wird gemeldet: Präſident

Hoover und Staatsſekretär Stimſon haben an
Owen D. Young und ſeine amerikaniſchen Kol-
legen bei den Sachverſtändigenberatungen in
Paris die herzlichſten Glückwünſche zur Er-
zielung einer Löſung des Reparationsproblems
ausgeſprochen, die zur Stabiliſierung der
Weltwirtſchaft und zur Wiederherſtellung des
Vertrauens zwiſchen den Völkern in gewalti-
gem Maße beitragen Derde.

Jn einem Leitartikel der Neuyorker „Ti-
mes“ heißt es, zehn Jahre nach dem Friedens-
vertrag von Verſailles werde nunmehr die am
ſchärfſten kritiſierte Klauſel aus jenem Doku-
ment entfernt. Man könne ſagen, daß damit
ein weiteres Stück des Wahnſinns von Ver-
ſailles nüchterner Ueberlegung gewichen ſei.
Viele Mißgriffe und einige Verrücktheiten
ſeien in Verſailles begangen worden, doch habe
man ihre Bedeutung zum Teil überſchätzt, wie
das Beiſpiel der Reparationen zeige, von
deren im Friedensvertrag erwähnten Geſamt-
ſumme ein beträchtlicher Teil ſich als Theater
geld erwieſen habe.

Die Neuyorker „World“ ſchreibt: Der neue
Plan werde die Frage der Reparationen und
der Kriegsſchulden für einige Jahre regeln. Ob
er ſie für die geſamten vorgeſehenen 59 Jahre
regeln werde, könne niemand ſagen. Aber
glücklicherweiſe brauche fich auch niemand
darum Sorge zu machen, denn wenn Europa
erſt einmal ein Jahrzehnt lang nicht mehr über

eilt die Seele des Konzertbeſuchers in die
Garderobe vorauf, wenn es im Orcheſter be-
drohlich laut wird, wenn das Flügelſchlagen
des Dirigenten Blech und immer mehr Blech
ins Getöſe wirft aber es iſt noch nicht ſo
weit. Sie verbleiben noch eine ganze Weile ſo,
ſetzen immer wieder zu Schlußwendungen an,
der Schluß kommt nicht. Langſam ſteigt in dem
Wartenden der Wunſch auf, dem Telephonieren-
den das Handelsgeſetzbuch auf den Kopf zu
ſchlagen „Na dann auf Wiederſehn!“
ſagt er endlich, und legt den Hörer hin.

Und das iſt der ſchlimmſte Augenblick von
allen. Jn den Augen des Schreibtiſchmannes
wechſelt die Beleuchtung, man hört es förmlich
knacken, wie er ſich umſtellt; mit etwas ſchwach-
ſinnigem Ausdruck wendet er ſich zwinkernd
dem alten, verratenen Partner wieder zu.
„Ja, alſo wo waren wir ſtehen
geblieben .7“

Nun fang du wieder von vorne an. Nun
klaube die zerbrochenen Stücke deiner Rede wie-
der vom Boden zuſammen, nun hole tief Atem,
bemühe dich, wieder in Zug zu kommen
Gute Nacht. Der Schwung iſt dahin, der Witz
iſt dahin, der Wille iſt dahin. Lahm geht die
Unterredung zzu Ende. Nichts haſt du erreicht.
Das hat mit ihrem Singen die Lorelei getan.
(Mit beſonderer Genehmigung des Verlages
Ernſt Rowohlt Berlin, dem Buche „Das
Lächeln der Mona Liſa“ von Kurt Tucholſky
entnommen.)
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Eine Ausſtellung
„Film und Foko“.

Die Stuttgarter Jnternationale Ausſtellun
„Film und Foto“, die am Pfingſtſonntag eröffne
wurde, wagt zum erſten Male den Verſuch, das
durch die Entwicklung der photographiſchen Appa-
ratur, durch die Entwicklung der
und durch die Vervollkommnung der Bildrepro-
duktionstechnik geſchaffene weltumſpannende Fach-
gig dieſer Technik ſeiner Geſamtheit an Hand

er beſten und neueſten Leiſtungen auf ſeinenWirlungsbereich und ſeine Entwiglunge möglich.

die Verantwortlichkeit für den Krieg einigen
werden.

Die Sozialiſten fürdie Kriegsſchuldlüge.
Der „Vorwärts“ ſchreibt: „Zum 28. Juni,

dem 10. Jahrestag des Unterzeichnungsaktes
von Verſailles, werden Kundgebungen geplant,
die angeblich „überparteilichen Charakter
tragen ſollen. Die verſchiedenſten Körper
ſchaften hat man bereits für dieſen Plan zu
intereſſieren verſucht. So hat u. a. auch der
deutſche Städtetag an ſeine Mitgliedsſtädte die
Anregung weitergegeben, Kundgebungen
gegen die Kriegsſchuldbehauptung“ zu veran
ſtalten oder zu fördern.

Um alle Mißverſkändniſſe auszuſchließen,
ſei feſtgeſtellt, daß die ſozialdemokratiſche
Partei dieſen Plänen fernſteht und ſich an
ihrer Ausführung nicht beteiligen wird. Die
Sozialdemokrakiſche Parkei denkk nicht daran,
ſich an Kundgebungen zu bekeiligen, die nach
der Abſicht mancher ihrer Teilnehmer der
Aufpeitſchung nationaliſtiſcher Leidenſchaften
dienen ſollen.

Abreiſe Dr. Streſemanns
nach Madrid.

Zur Teilnahme an der VölkerbundsRats-
tagung in Madrid hat geſtern Reichsaußen-
miniſter Dr. Streſemann mit ſeiner Gemahlin
Berlin verlaſſen. Jn ſeiner Begleitung befin-
den ſich u. a. Staatsſekretär Dr. Pünder und
Reichspreſſechef Miniſterialdirektor Dr. Zechlin.
Am Bahnhof hatten ſich zum Abſchied der
ſpaniſche Botſchafter Dr. Eſpinoſa de -Aos Mon-
teros mit Herren ſeiner Botſchaft und ihren
Damen eingefunden.

Macdonald übernimmkf
die Regierungsbildung.

Der Führer der engliſchen Arbeitspartei,
Macdonald, wurde geſtern vormittag vom
König empfangen. Er nahm den Auftrag
zur Regiernngsbildung an.
Das neugewählte Parlament tritt am

25. Juni zuſammen, doch wird die erſte Woche
lediglich mit der Erledigung von Formalitäten
ausgefüllt ſein. Erſt in der darauffolgenden
Woche wird das Parlament mit einer Thron-
rede, die das Programm der neuen Regierung
bekanntgibt, formell eröffnet werden. Jnfolge
des Regierungswechſfels dürften die neuen
Miniſter nicht vor Ablauf einiger Wochen in
der Lage ſein, geſetzgeberiſche Vorſchläge zu
unterbreiten. Deshalb wird ſich das Parla
ment vorausſichtlich Ende Juli vertagen und
erſt zu Beginn des Herbſtes ſeine Arbeiten
wieder aufnehmen.

Die engliſche Börſe hat die Berufung Ma-
donalds zur Kabinettsbildung vhne jede Er
regung entgegengenommen. Man iſt berzeugt,
daß eine Macdonaldregierung keine lange
Dauer haben kann, da die Liberalen und Kon
ſervativen ſich nicht zur Mehrheitsbildung her
geben.

keiten unterſuchen. Bei dieſen Verſuchenkonnte e ſich nicht darum handeln, lediglich einen
Querſchnitt durch die geſamte photographiſche
Produktion und hire Methoden zu geben, ſondern
es war wichtig, vor allen Dingen das eigentliche
Arbeitsgebiet der Photographie, das, was nur
mit den Mitteln der Photographie gefſtaltet
werden kann, herauszuſtellen.

Bewußt und abßſichtlich ſetzt ſich die Aus-
d in ſchärfſtem Gegenſatz zu der Auffaſſung,
aß eine Wzrggre künſtleriſche Wirkung nur

durch Weichheit, Verſchwommenheit und manuelle
Ueberarbeitung der Aufnahme zu erzielen ſei. Die
Grundlage jeder photographiſchen Leiſtung bildet
das Objektiv, mit dem alle Dinge klar, ſcharf und

räzis erfa t werden können. Dazu kommt die
eicht empfindliche Schicht, die es erlaubt, im

Bruchteil einer Sekunde ſelbſt die heftigſten Be
wegungen auf Film oder Platte feſtzm alten. Von
Anfang an ging die Abſicht der Ausſtellung darauf
aus, lückenlos die Arbeiten derjenigen Perſönlich-
keiten zu zeigen, die als erſte die Kamera als zeit
gemäßeſtes Geſtaltungsmittel erkannt und dem
entſprechend mit ihr gearbeitet haben. R die
Sichtung dieſer Arbeiten aber war der Geſichts
punkt maßgebend: Die h allein tut esnicht. Entſcheidend iſt der Menſch, der hinter ihr
ſteht und mit ihr arbeitet.

1

Hochſchulnachrichken.
Frankfurt. Der Rechtsanwalt und Notar

uſtizrat Dr. jur. Ludwig Wertheimer iſt zum
onorarprofeſſor in der rechts wiſſenſchaftlichen
akultät der dortigen Univerſität ernannt worden.

Leipzig. Zum planmäßigen eProfeſſor für deuiſche e e, Literatur und
Volkskunde in der ſeiteſergt chen Fakultät d
Univerſität Leipzig iſt der Privatdozent ebenda
Dr. Fritz Karg ernannt worden.

Ehrendoktor. Der bekannte Komponiſt Felig
Weingartner in Baſel iſt von der philoſophiſche
Fakultät der Univerſität Baſel zum Ehrendokto
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Aus Merſeburg.
Straßenbeobachkung.

Das iſt einem ganz in Fleiſch und Blut
abergegangen, daß man beim Ueberqueren
einer Straße in die Richtung blickt, aus der
Gefahr droht. Gefahr iſt auf der Straße. Eine
upe oder ein Boſchhorn gellt einem ins Ohr.
rei mächtige Fragezeichen erheben ſich vor der

Flimmerwand des Geiſtes. Es rieſelt einem
vor Angſt den Rücken hinunter. Ein leichtes
ſen des Knies. Man nimmt ſich vor, ſorg-
amer zu ſein und beſſer zu beobachten.

J

Die Schale einer Banane liegt auf der gro-
hen Steinplatte. Ungezählte treten darauf und
exſchrecken, weil es nachgibt. Ungezählte ärgern
ich darüber und haben eine Wut auf dieſenWytſtnnigen Menſchen, der Fruchtreſte auf die

Steine warf. Sie denken an Kirſchkerne, die
man bald wieder wegwerfen wird. Es fallen
ihnen Unglücksberichte ein; es fällt ihnen aber
nicht ein, die Bananenſchale mit dem Fuß auf
die Seite zu bringen, daß ſie ungefährlich
wird. Sie alle zerquetſchen ſie mit ihren
Hacken, bis einer kommt und doch noch aus
rutſcht oder gar ſtürzt. O ihr Altruiſten!

7

Ja, ja, das iſt fein: der ſchönſte Balkon ſoll
prämiiert werden. Ein Blumenſchiff, ſchaut nur
hin! Man erkennt kaum, daß es ein Balkon
iſt. Das Schiff liegt vor den ſteinernen Klip-
pen verankert. Es muß ſich wunderbar dort
oben ſitzen laſſen. Abends leuchtet eine trau
liche grüne Lampe durch die Silhouette der
Blätter. Dann ſammeln die Blumen neue
Leuchtkraft für den anderen Tag. Ungezählte
Menſchen ſtehen und ſehen ſich das an, ohne die
Luſt zu verſpüren, etwas Beſcheideneres für
ch und ihren Balkon zu tun. Nicht ſtaunen,Wer nachmachen!

O dieſe Gedächtniſſe! Jch zermartere mein
Hirn, wo ich ein Paket liegen gelaſſen habe.
Alles mögliche fällt mir ein, nur nicht der Au-
genblick und die Stelle, wann und wo ich es
um letztenmal gehabt habe. Die Gedankenſhweifen rückwärts, Was war geſtern? Geſtern

war die Straße da, ich ſehe das Bild drän-
gender Menſchen, ich ſehe mein Zimmer, höre
das Lärmen der Straße. Jch merke, daß ich
mit der Straße verwachſen bin, der Blutbahn
des Stadtlebens. Mit offenen Augen gehe ich
einher, glaube zu ſehen und ſehs doch nicht,
denn ich vergeſſe in zwei Stunden, was eben
war. Die Straße verbraucht mein rn
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Die nächſte Stadkverordneken-
verſammlung

findet am Montag, 10. Juni, 18 Uhr, im alten
Rathaus, Burgſtraße Nr. 1, mit nachſtehender
Tagesordnung ſtatt: 1. Erſatzwahlen zu den
Deputationen und Kommiſſionen für einen
aus geſchiedenen Stadtverordneten und einen
Bürger, 2. Entſendung von Stadtverordneten zur
19. Mitgliederverſammlung des Reich sſtädje-
bundes am 22 und 23. Auguſt 1929 in Kiel,
z. Einbau von Aborten in der Peſtalozzi-
ſchule, 4. Einrichtung von weiteren Aus
kleide räumen r Unterſtellräumen für
re im ſtädtiſchen Volksbad, 5. Flucht-inienplan für die Halliſche Straße vom
Gotthardttor bis zur Fs mit der Bahn von
Merſeburg nach Lauchſtädt. 6. Fluchtlinien-
plan für das Gelände zwiſchen Moltkeſtraße,

Thietmarſtraße, Guſtav-Adolf-Straße, verlängerte
ung Mar
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Blancke-Straße, Se h Roter Brücken-
rain, Bismarck-Straße, 7. Erhöhung des Zins-ſbeg für die Schlachthofanileihe durch die
eichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte,

8. Nachtrag II zur Gebuhrenordnung fürden ſtä ſde Shlachthef. 9. Stellungnahme
zu einer Vereinbarung mit dem Zweckverband
Leung über die Oberrealſchule. Sodann
Geheime Sitzung.

Veränderungen
bei der Regierung.

Regierungs- und Baurat Lindemann
iſt zum Oberregierungs- und Baurat ernannt
worden. Zur Regierung Merſeburg ver-
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21. Mai, Regierungsbaumeiſter Norö mann
ab 1. Juni, Regierungs-Bau-Supernummerar
Breitbart ab 21. Mai zur Ausbildung,
Regierungs-Bureauaſſiſtentenanwärter Reu-
ter ab 1. Juni zur Probedienſtleiſtung.
Verſetzt Oberregierungs- und Gewerbe-
ſchulrat Krampe nach Erfurt, Kataſter-
inſpektor Eichelbaum und Regierungs-
amtmann Köhler am 1. Juli in den Ruhe-
ſtand.

Beſtandenes Examen.
Herr Dr. ing. Johannes Eicke hat ſein

Examen als Regierungsbaumeiſter beſtanden.

Den Folgen der Gasvergiftung
erlegeh.

Der Arbeiter Max Horn, der am Dienstag
morgen in ſeiner Wohnung bewußtlos aufge
funden und nach dem hieſigen Krankenhaus
gebracht worden war, iſt der Gasvergiftung in
der Nacht zum Donnerstag erlegen. Wie
wir ſeinerzeit berichteten, handelt es ſich nicht
um einen beabſichtigten Selbſtmord. ſondern
um einen Unglücksfall.

Reue 5Häuſer in der 5Siedlung
Exerzierplatz.

Die Hauptſtraße der neuen Siedlung auf dem ehe-
maligen Exerzierplatz die bis jetzt ungepflaſtert war,
wird jetzt gepflaſtert. Ein ſchmaler Bürgerſteig wird
gemacht. Der Fahrweg wird mit Granitſteinen ge-
pflaſtert. Die Siedlurg iſt wieder durch noch nicht
ganz vollendete große Mehrfamilienhäuſer vergrößert
worden.

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

Die Oberrealſchulekommknach Merſeburg
Bildung eines Schulzweckverbandes Merſeburg Leunga.

Die nächſte höhere Schule in Leung.
Der Streit um die Oberrealſchule neigt ſich

ſeinem Ende zu. Die beiden kommunalen Körper-
folgender Grundlage geeinigt:

Vorbehaltlich der Zuſtimmung der beſchluß-
faſſenden Körperſchaften ſoll der grundſätzlichen
Vereinbarung über die Bildung eines Schulzweck
verbandes zwiſchen der Stadt Merſeburg und dem
Zweckverband Leuna folgender Wortlaut zugrunde
gelegt werden:

Punkt 1.
Es iſt von den Beteiligten mit allem Nach-

druck die Bildung eines Zweckverbandes
zur Befriedigung des höheren Schulweſens
e der Stadt Merſeburg und dem Zweckver-
and Leuna herbeizuführen.

Punkt 2.
Durch die e dieſes SchulZweckver

bandes werden die von der Stadt Merſeburg ſeit
längerem verfolgten Wünſche wegen der

Eingemeindung von Teilen des Kreiſes Merſeburg
in keiner Form berührt.

Ebenſo wird durch die Gründung des SchulZweck
verbandes die ablehnende Stellung des Land
kreiſes Merſeburg zu dieſen Eingemeindungs-
wünſchen nicht berührt.

Die Stadt Merſeburg, der Landkreis Merſe
burg ſowie der Zweckverband Leuna, dieſer für
ſich und ſeine kommunalen Rechtsnachfolger, er-
klären, daß ſie aus der Gründung des Schul-
Zweckverbandes bei den kommenden Eingemein-
dungsverhandlungen keinerlei poſitive oder nega-
tive Schlüſſe ziehen.

Punkt 3.
Die Stadt Merſeburg erklärt im Hinblick auf

r 2 dem Miniſterium gegenüber, daß ſie
einerlei Erinnerungen gen die ſofortige Ver

einbarung der 5 Gemeinden des Zweckverbandes
Leuna zu einer Landgemeinde erhebt.

Punkt 4.
Als Träger des geſamten gemeinſchaſt-

lichen höheren Schulweſens tritt der zu bilden
Schulzweckverband auf.

Punkt 5.
Als Standort für die zu gründende Oberreal-

ſchule wird das Gebiet der Stadt Merſeburg, als
Standort für eine etwa zu gründende weitere
höhere Schule das Gebiet des Zweckverbandes
Leunga beſtimmt.

Das Oberlyzeum verbleibt im Stadtgebiet
Merſeburg.

Punkt 6.
Jn der zu gründenden Oberrealſchule bleibt es

bezüglich der Sultan von Mädchen bei den
allgemeinen Beſtimmungen der Preußiſchen
Unterrichts- Verwaltung.

Punkt 7.
5 alle die höheren Schulen des SchulZweck

verbandes beſuchenden Kinder wird das gleiche
Schulgeld erhoben.

Punkt 8.
Bis zur Anerkennung der zu gründenden

Oberrealſchule als öffentliche, nicht ſtaatliche
Lehranſtalt, bzw. bis zur r ag des Schul
Zweckverbandes, wird zum Träger der Oberreal-
ſchule die Stadt Merſeburg beſtimmt. Träger des
Oberlyzeums in Merſeburg bleibt bis zum
gleichen Zeitpunkt die Stadt Merſeburg.

Das zur Errichtung der Oberrealſchule vom
e ktrets Merſeburg etwa zu gewäh-
rende

Darlehn von 150 000 RM.
geht ausſchließlich zu Nutzen und Laſten des
Zweckverbandes Leuna.

Punkt 9.
Bis zur miniſteriellen Genehmigung der neu

zu bildenden Landgemeinde Leuna ſchließen die
Stadt Merſeburg und der Zweckverband Leuna
einen Vertrag, der die gemeinſame Tragung der
laufenden ſächlichen und perſönlichen Koſten des
Oberlyzeums und der Oberrealſchule ſowie die
Frage der Koſtenteilung und die Vorberei-
tungen des Baubeginns für den Neubau
der regelt.Jn dieſem Vertrage iſt gleichzeitigen ge iſt gleichzeitig die Ver

eckverbandes zu treffen. Der Vorſitz im SchulZweckverband wechſelt von Jahr zu Tchr

den beiden Verbandsgliedern. beginnend mit der
Stadt Merſeburg. Als Geſchäftsjahr im Sinne
dieſer Vereinbarung gilt

Punkt 10.
Bis zur Jnbetriebnahme des Neubaues der

Oberrealſchule t die Stadt Merſeburg der
Oberrealſchule die bisher von dieſer benutzten
Räume im gleichen Umfange zur Verfügung.

Punkt 11.
Bis zum Jnkrafttreten des in Vorbereitung

befindlichen Geſetzes betreffend den Laſtenaus
tauſch für das höhere Schulweſen werden die
Beteiligten an den Landkreis Merſeburg im Hin-
blick auf das von dieſem gegebene Darlehen
keinerlei Forderungen ſtellen.

Punkt 12.
Der Schul Zweckverband iſt bis zum 1. April

1930 zu gründen.

Theakerverein und Skadkhalle.
Am Mittwoch nachmittag fand im „Alten

Deſſauer“ die Mitgliederverſammlung des
Theatervereins ſtatt. Der Vorſitzende, Herr
Stadtrat Dr. Trumpler, gab in längeren
Ausführungen einen Ueberblick über die Mit-
gliederbewegung des Theatervereins und des
Stadthallenprofektes und erklärte, daß es die
Tragik in der Entwicklungsge-
ſchichte der Stadthalle ſei, wenn jetzt, nach
dem alle Vorbereitungen ſoweit gediehen ſind,
das Scheunenviertel niedergeriſſen iſt, wenn
jetzt dem Stadthallenprojekt von den Gewerbe-
treibenden

ein Halt zugerufen
worden iſt. Die Folgen für die langſame
Entwicklung der Stadthalle habe auch der The-
aterverein zu ſpüren bekommen.

Von etwa 1000 Mitgliedern iſt der Verein
auf 500 herabgedrückt worden.

Die Urſachen liegen zum Teil in der Beſſe-
rung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe und vor
allem in dem Geſellſchaftshaus Röſſen, in dem
im Winter erſtklaſſige Theateraufführungen
erfolgten. Viele, denen es wirtſchaftlich mög-
lich iſt, etwas mehr Geld auszugeben, fahren
nach dem halliſchen Stadttheater. Die meiſten
zieht aber der ſchöne Saal im Geſellſchaftshaus
Neuröſſen an. Man ſollte ſolche Gefühls
werte nicht verkennen. Es ſei cin Unterſchied,
ob man in einem kleinen Raume hart anein-
andergedrückt den Vorführungen folgen müſſe,
oder wenn das Auge durch derartige Dinge
nicht verletzt werde.

Wir in Merſeburg können aber der
Abwanderung erſt Einhalt gebieten,

wenn wir etwas dagegen ſtellen können. Aus
dieſem Grunde ſei es notwendig, daß die Stadt-
halle kommen müſſe. Auch noch aus einem an-
dern Grunde ſei das notwendig. Das kulturelle
Eigenleben von Merſeburg, das zweifellos ge-
fährdet ſei, müſſe erſterben, wenn es nicht ge-
lingt, die Stadthalle ins Leben zu rufen. Jede
Stadt habe das Recht, nach ihren Kräften ſich
zu erweitern und durch kulturelle Einrichtun-
gen vorwärts zu ſtreben.

Es ſei möglich, daß die Stadthallenfrage
noch vor dem kommunalen Ferien zur Ent-
ſcheidung gelangt. Auf jeden Fall ſei es Pflicht
des Theatervereins,

das große Fiel,
die Errichtung einer Stadthalle nicht aus den
Augen zu verlieren. Der Theaterverein ſteht
und fällt mit dieſem Projekt.

Sodann gab Herr Stadtrat Dr. Trumpler
noch Einblick in die kommunalpolitiſchen Ver-
hältniſſe unſerer engeren Heimat, die auch die
Notwendigkeit der Errichtung einer Stadthalle
erkennen ließ.

Herr Lehrer Pretzien erinnerte an die
Entwicklungsgeſchichte der Stabdt-
halle. Auch damals, als zum erſten Male
das Projekt in der Oeffentlichkeit auftauchte,
ſank die Mitgliederzahl des Theatervereins.
Jetzt erlebe man wieder dasſelbe.

Man könne die Frage der Stadthalle
nicht von dem Theaterverein löſen.

Beides ſei nicht zu trennen.
Es ſei erſchreckend, wie ſehr eine kultur-

feindliche Stimmung in Merſeburg in
Erſcheinung getreten ſei. Jn dieſem Kampfe
liege Syſtem und bei dieſem Kampfe leide auch
das Wirtſchaftsleben der Stadt. Er erblicke
darin eine

große Gefahr für die Stadt Merſeburg,
beſonders, wenn man noch hinzunehme, daß
auch von Behördenſeite eine Unterhöhlung der
Stadt vorgenommen werde. Er erinnerte
dabei an die Verlegung einzelner Behörden-
abteilungen, erwähnte die Realſchulfrage und
den Gedanken der Saaleſtadt, der vor Jahren
aufgetaucht ſei und den man von Merſeburg
bekämpfen müſſe. Er ſchloß ſeine Ausfüh-
rungen, daß die Stadthallenfrage unbedingt
aufrecht erhalten werden müſſe.

Herr Oberſekretär Herbſt erſtattete ſo-
dann den Kaſſenbericht, aus dem zu ent-
nehmen war, daß der Theaterverein einen
Kaſfenbeſtand von 840 Mark hat. Jn Zu-
kunft werden freilich alle Sonderveranſtal-
tungen ausfallen müſſen.

Zum Schluß der Verſammlung wurde noch
betont, daß die Mitglieder des Theatervereins,
die für die Stadthalle Zeichnungen vorgenom-
men haben, an keine Haftpflicht ge-
bunden ſind. JJn der kommenden Spielzeit des
Theater vereins wird wieder ein gutes
Programm aufgeſtellt werden. Das Mittel-
deutſche Landestheater hat eine Reihe von
quten Werken einſtudiert, von denen ſich der
Theaterverein etliche zur Aufführung aus-
wählen wirdòd.

46 Badezellen im ſtädtiſchen
Volksbad.

Die ſtarke Benutzung des ſtädtiſchen Volksbades
auf der Wieſe am Scheitplatz macht die Einrichtung
von Auskleidezellen dringend notwendig. Es ſollen
46 neue Zellen in die dort bereits vorhandene Aus
kleidebaracke eingebaut werden. Ebenſo ſoll ein
Unterſtellraum für Fahrräder geſchaffen
werden, der auch ſehr notwendig iſt.

Die Geſamtkoſten ſind auf Grund der vorgelegten
Pläne mit 2000 RM. veranſchlagt und ſollen aus dem

Stock „Zur Verfügung des Magifſtrats und der
Stadtverordneten entnommen werden, wo noch rund
20 000 RM. zur Verfügung ſtehen. Die Stadtver-
ordnetenver ſammlung wird erſucht,
Magiſtratsbeſchluſſe beitreten zu wollen.

Ausbeſſerungen äm Kliabett.
Das Kliabett jenſeits des Dammes erfährt eine

gründliche Ausbeſſerung. Durch das Hochwaſſer der
Kliaga waren die Steine unterſpült worden und abge-
fallen. Dieſe Schäden werden jetzt ausgebeſſert. Auch
einzelne Brücken werden wieder hergeſtellt.

vorſtehendem

zur Gründung des vorerwähnten Schul

das Reichsrechnungsjahr.

Kummer 130

Zum Wohlkätigkeitskonzert
der Vereinigten Männerchöre des Männer-
Turnvereins und des Dilettantenvereins,

Merſeburg.
Herr Superintendent Kramm ſchreibt

uns:„Es iſt mir eine Freude, darauf hinzuwei-
ſen, daß am Freitag, dem 14. Juni, abends
8,30 Uhr, in der Aula der Albrecht-Dürer-
Schule ein Konzert ſtattfinden ſoll, deſſen ge-
ſamte Einnahme unſerem Merſeburger Chriſti-
anenWaiſenhaus zufließen ſoll. Veranſtalter
ſind das hieſige Beamtenorcheſter unter Lei-
tung des Obermuſikmeiſters a. D. Granzau
und die Vereinigten Männerchöre des Männer-
Turnvereins und des Dilettantenvereins
unter Leitung des Chormeiſters Utecht. Jm
Vordergrunde des Programmes ſtehen neben
klaſſiſcher Muſik von Mozart, Mendelsſohn
und Grieg das Volkslied und das Kunſtlied.
Es ſteht damit ein Kunſtgenuß in Ausſicht, wie
er unſere Bürgerſchaft nur ſelten geboten
werden kann. Als beſonders dankenswert aber
muß es empfunden werden, daß der geſamte
Ertrag für das Waiſenhaus beſtimmt iſt, in
deſſen Mauern ſeit Jahrhunderten in der Stille
jene ſelbſtloſe Liebe geübt wird, die heimat-
loſen und gefährdeten Kindern nach Möglich-
keit das Elternhaus erſetzt, und die nicht das
Jhre ſucht, bei der aber wie in den meiſten
Elternhäuſern Frau Sorge zu Gaſte iſt. Auch
im Hinblicke darauf, richte ich als Kurator der
Anſtalt an unſere Mitbürger den herzlichen
und dringenden Appell, ſich recht zahlreich an
dieſer Veranſtaltung zu beteiligen.

Einlaßkarten ſind zum Preiſe von 1 Mark
im Waiſenhauſe, in den Buchhandlungen von
Pouch, Stollberg und Wagner und in den
g Plakate gekennzeichneten Geſchäften zu
haben.“

Der Menſch iſt ſeines Lebens
nicht mehr ſicher,

wenn nicht bald der Motorradraſerei, beſonders
junger Leute, geſteuert wird, deren Draufgängertum,
ohne Rückſicht auf die Umwelt, zur Landplage wird.
Dieſe Fahrer beachten nicht, daß ſich unſer Straßen
ſyſtem ſamt ſeinem wogenden Stadtverkehr in keiner
Weiſe für blindwütiges Raſen eignet. Dieſen Schäd-
lingen gegenüber bedeutet die bisherige Langmut und
Nachſicht Schwäche. Es handelt ſich beſonders um
Fahrer, die für ihr Rad keine ſtaatliche Prüfung zu
machen brauchten. Jhnen fehlt das, was man das
ABC der Verkehrsdiſziplin nennt. Es wäre ſchade,
wenn durch ſolche Unvernunft das moderne Kraftfahr-
zeug in Mißkredit beim breiten Publikum käme.

Wekkervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswerterwarte Weimar.)
Das irländiſche Strömungsgebiet hat durch

eine Rinne mit dem Verbindungerhalten. Durch dieſen Energiezuwachs wurde
der Druckanſtieg über dem Kontinent nur von
kurzer Dauer, ſo daß das ſüdweſtliche Hoch wieder
zurückweichen mußte. Die Tiefdruckrinne reicht
mit ihren ſüdlichen Störungen bis weit nach dem
ſüdlichen Europa hinein. Mäßig warme Ozean-
luft überdeckt nun den ganzen Kontinent unter
verbreiteten Niederſchlägen. Die große Stand-
haftigkeit des Tiefs deutet noch nicht auf eine

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der großr
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Fluchklinienplan für das
stadthallengelände.

Rachdem der für das Gelände zwiſchenW r Eiſenbahn, Raum-
burger und Straßee i enfelſer eaufgeſtellte Fluchtlinienplan auf Grund des 8 7
des Geſetzes vom 2. Juli 1875 in der Zeit vom
11. November bis 11. Dezember 1927 VII. V.
A. 187/27 bzw. 15. April bis 15. Mai 1929
VII. V. A. 196/28 p jedermanns Einſicht offen
gelegen hat und der dagegen erhobene Einſpruch
durch Beſchluß des Bezirksausſchuſſes zu Merſe
burg vom 18. Juli 1928 rechtskräftig als unbe-
gründet zurückgewieſen und die eingelegte Be-
ſchwerde zurückgenommen worden iſt, wird der
Plan auf Grund des 8 8 des Geſetzes vom 2. Juli
1875 förmlich feſtgeſtellt.

Der Fluchtlinienplan liegt am 8. Juni d. J.
im Stadtvermeſſungsamt (Verwaltungsgebäude 2,
Eingang Oelgrube) während der Dienſtſtunden zu
jedermanns Einſicht offen.

Reuer Bürgerſkeig.
Der zwiſchen der Weißenfelſer Land-

ſtraße und der Naumburger Straße, der am Depot
der Merſeburger Ueberlandbahn vorüberführt,
erfährt eine gründli Bis jetztwar der Weg, der viel benutzt wird, bei ſchlechtem
Wetter für die Fußgänger unwegbar. Ein neuer
Bürgerſteig wird gemacht, der ſchon zur Hälfte
u iſt. Er bekommt eine feſte Schlacken-
ecke. Ein Dritte! des Weges iſt vollſtändig

fertig, an dem letzten Teil ſchreiten die Arbeiten
rüſtig fort.

Vergebung von Arbeiten
Es ſollen vergeben werden: die Banunklie-

ferung von ſieben Klaſſen für die Volks-
ſchule I und II und Mittelſchule. Die Dach--
deckerarbeiten für Stadtgut Werder und
Grundſtück Neumarkt 17. Die Angebotsvor-
drucke können im Stadtbauamt, Rathaus am
Markt, Zimmer 32, abgeholt werden. (Sieh
Bekanntmachung.)
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D. H. V. Monaksverſammlung.
Die hieſige Ortsgruppe des V. hielt am

Mittwoch abend Monatsverſammlung ab. Der
Vertrauensmann, Herr Bock, eröffnete die
Verſammlung und hieß die zahlreich erſchiene-
nen Mitglieder, insbeſondere die jüngeren
Mitglieder herzlich willkommen. Den erſten
Teil des Abends füllte eine Reihe von Mit-
teilungen aus. Der Vertrauensmann ent-
ledigte ſich zunächſt einer angenehmen Auf-
gabe, indem er mit herzlichen Worten dem
Kollegen Wolf für ſeine intenſive Werbearbeit
die ſilberne Nadel des Verbandes überreichte,
und der Hoffnung Ausdruck gab, daß noch an
dere Kollegen dieſe Auszeichnung recht bald
tragen könnten. Die Ortsgruppe Merſeburg
hat im vergangenen Monat übrigens den be-
achtenswerten Zugang von 11 neuen Mitglie-
dern zu verzeichnen. Jm beſonderen wurde
dann auf eine Reihe von Veranſtaltungen hin-
gewieſen, und um recht zahlreiche Beteiligung

gebeten. 4Jm Anſchluß an dieſe Mitteilungen erzählte
Dr. Siegel von ſeinen Erlebniſſen an der
Weſtfront, in Siebenbürgen und Rumänien.
Beſonders intereſſierten ſeine Ausführungen
über die wirtſchaftlichen und politiſchen Ver
hältniſſe in dem ſtark von Deutſchen beſiedelten
Siebenbürgen. Er gab ſeiner Freude darüber
Ausdruck, daß gerade in den vom Mutterland
weit entfernten Gebieten ſich das Deutſchtum
am lebendigſten erhalten habe. Erwähnenswert:
ſei weiter, daß ſich die deutſchen Anſiedlungen
in dieſem an Naturſchätzen aller Art ſo reichen
Lande durch beſondere Sauberkeit und Ord-
nung auszeichneten im Gegenſatz zu den unend-
lich verſchmutzten rumäniſchen Dörfern. Dr.
Siegel wußte noch manches Wiſſenswerte aus
der Kriegführung in Rumänien zu erzählen
und erntete für ſeine Worte herzlichen Dank.

Der geſellige Teil des Abends hielt die Mit-
glieder noch lange zuſammen.

Geringe Erhöhung
der 5Schlachkhofgebühren.

Der Magiſtrat wird in der nächſten Stadt
verordnetenverſammlung folgenden Beſchluß
zur Beratung unterbreiten:

Nachtrag II zur Gebührenordnung für den
ſtädtiſchen Schlachthof zu Merſeburg vom
19. Januar 1926. An Stelle der in der Ge-
bührenordnung aufgeführten Sätze werden bei
den nachſtehenden Vieharten folgende Gebühren
feſtgelegt: für ein Ferkel bis zu 15 Kg.
Lebendgewicht, Schaflamm oder Zicklein
gleich

0,33 RM.
Für das Schlachten außerhalb der Schlacht

zeiten werden 50 v. H. Aufſchlag zu vorſtehen-
den Unterſuchungs- und Schlachtgebühren er-
hoben.

Freibankgebühren.

Die Sätze erhöhen ſich bei Fleiſch, das von
auswärts geſchlachteten Tieren herkommt, um
50 v. H. Sonſtige Gebühren: Für eine Des-
infektion eines Kraftwagens zur Beförderung
von lebenden Tieren gleich 1,50 RM. Der
Nachtrag II zur Gebührenordnung tritt mit
dem 1. Juni 1929 in Kraft.

Was alles verloren wird.
Als gefunden abgegeben bzw. gemeldet wurden

bei der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung folgende
Gegenſtände:

4 Taſſen mit Untertaſſen und 1 Milchkanne,
1 Portemonnaie mit Jnhalt, 1 Paket Grasſamen,
2 Paar ſeidene Damenſtrümpfe, verſchiedenes
Werkzeug, 1 Portemonnaie mit Jnhalt, 1 Fahr-
radtaſche mit Jnhalt, 1 Gardinenſtange aus Holz,
2 Stangen aus Blech, 1 Handtaſche mit Jnhalt,
1 Damenhandtaſche mit Jnhalt, 1 Damenuhr,
1 Damengeldbörſe mit Jnhalt, 2 Kaninchenfelle,
1 größerer Geldbetrag, 1 Geldbörſe mit Jnhalt,
1 Werkzeugtaſche für Motorradfahrer, 1 Leder-
taſche mit 17 Teilen Jnhalt (Werkzeugſchlüſſel
anno
Zu den diesjährigen

Lauchſtädter Feſtſpielen.
Wie ſchon bekannt gegeben, wird Goethes

Theater in Lauchſtädt zu Ehren des 200.
Geburtstages von Gotthold Ephraim Leſſing am
8.--10. Juni die Aufführung des „Philotas“ und
des „Jungen Gelehrten““ bringen. Dieſe iſt dem
Braunſchweigiſchen Landestheater unter der
Führung ſeines hervorragenden Generalinten-
danten Profeſſor Dr Neubeck übertragen worden.
Es iſt dieſelbe, die in der Leſſingſtadt Wolfen-
büttel mehrere Male mit großem Erfolge zu
Leſſings Ehrer in dieſem Winter gegeben worden
iſt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die beiden Stücke
nicht in chronologiſcher Reihenfolge aufgeführt
werden, ſondern daß das leider unvollendete
Trauerſpiel „Philotas“, das zuerſt 1759 erſchienen
iſt, dem in köſtlicher übermütiger Laune gedich-
teten Luſtſpiel „Der junge Gelehrte“ vorangeht.
Leſſing hat dieſes Luſtſpiel ſchon in Meißen ent-
worfen und dann in Leipzig umgedichtet. Schon
1748, als Leſſing alſo erſt 18 Jahre alt war, iſt
es von der Neüberin in ihr Repertoire aufge-
nommen und vielfach mit ungeheuerem Beifall
aufgeführt worden.

Der „Junge Gelehrte“ iſt nicht ohne Grund
als eine Selbſtironie des jungen Dichters auf-
gefaßt worden. Jn ihm wird falſche, kritiklos
zuſammengehäufte Gelehrſamkeit, vor allem aber
jämmerliche Gelehrteneitelkeit wirkungsvoll ver-
ſpottet. Leſſing, der zu den allergelehrteſten
Kennern der Antike ſeiner Zeit gehört hat, iſt
immer ein Feind falſcher Gelehrſamkeit geweſen
und hat ſich durch dieſe an manches Vorbild an-
knüpfende Komödie den Weg zu echter Gelehrſam-
keit erſt freigemacht. Wer Holbergs „Erasmus
Montanus“ in der meiſterhaften Wiedergabe des
Wiener Burgtheaters unter Paul Schlenthers
Leitung vor faſt 20 Jahren in Lauchſtädt geſehen
hat, wird die Aufführung von Leſſings Jugend-
drama mit ganz beſonderer Freude hier begrüßen.
Erich Schmidt hat in ſeiner wundervollen Leſſing-
biographie alle Fäden verfolgt, die dies Stück mit

Der Weſten das bevorzugke Wohn
vierkel.

Streifenbebauung. Großzügige Grünanlagen.
Die Thietmarſtraße, Guſtav-Adolf-Straße,

verl. Blanckeſtraße und Reinefarthſtraße um-
ſchließen ein Gebiet, das für die zukünftige bau-
liche Entwicklung Merſeburgs hauptſächlich in
Frage kommen wird und zur Schaffung ruhiger
Wohnviertel ſehr geeignet iſt. Die Stadtver-
waltung hat ſich daher, da die Nachfrage nach
Baugelände in dieſem Stadtteil bereits ſehr
rege iſt, veranlaßt geſehen, einen neuen Flucht-
linienplan für dieſe Gegend aufzuſtellen.

Um eine zweckmäßige und wirtſchaftliche
Aufteilung des Geländes zu erzielen, iſt die
ſogenannte

Streifenbebauung
wählt worden. Die Aufſchließung durch
treifenbebauung geſchieht in der Weiſe, daß

das Gelände durch möglichſt lange, am beſten
in Nordſüd- Richtung verlaufende Baublock-
ſtreifen in gleiche Abſchnitte zerlegt wird, ent-
lang der Blöcke Zugangsſtraßen mit geringer
Breite die lediglich dem Verkehr der Anlieger
dienen, geführt werden und das übrige zwi-
ſchen den Blöcken liegende Gelände als Frei-
flächen ausgewieſen wird.

Der 21 Meter breike Hauptgrünſtreifen,

der die Fortſetzung der bereits in einem
früheren Fluchtlinienplan feſtgelegten Grün-
anlage bildet und ſeinen Anfang an dem neuen
Turnplatz der „Turneriſchen Vereinigung“
nimmt, durchzieht das geſamte aufzuſchließende
Gelände bis zur verlängerten Blanckeſtraße.
Auf beiden Seiten dieſes Grünſtreifens ſind
5,50 Meter breite Wohnſtraßen für die vor-
geſehene Randbebauung angeordnet. Die Ver-
bindung mit der bereits früher feſtgelegten
Grünanlage an der Guſtav-Adolf-Straße ſtellt
ein weiterer Grünſtreifen her, der ſich dann
parallel zur Thietmarſtraße weiter fortſetzt, den
22 Mtr. breiten Preußenring kreuzt und aus der
Oſtrichtung nach Norden umbiegend über die
Lauchſtädter Straße, Roten Brückenrain, am
Gelände des zukünftigen Kath. Krankenhauſes
vorbei bis zur Blanckeſtraße führt.

Damit der Verkehr vor allem der Durch-
gangsverkehr von dem zukünftigen Kranken-
hausgelände ferngehalten wird, ſind die das

uſw.), 1 braune Brieftaſche mit verſchiedenen
Papieren, 1 Geldbörſe mit Jnhalt, 1 braune
Brieftaſche mit Papieren.

Ehemalige 72 er.
Der „Verein ehem. 72er“ hielt am Mittwochabend

im Preußiſchen Adſer“ Monatsverſammlung ab, zu
der ſich die Kameraden zahlreich eingefunden hatten.
Nach herzlicher Begrüßung durch den 1. Vorſitzenden
gelangte die Niederſchrift der letzten Verſammlung
zur e Von beſonderem Jntereſſe war der
Bericht des Kaſſenführers über die am 2. Juni in
Leipzig ſtattgefundene Vertretertagung des Verbandes
ehem. 72er. Reicher Beifall war der Lohn für ſeine
ausführliche Berichterſtattung. Es gelangte ſchließlich
der 3. Reichskriegertag in München nochmals zur Be-
ſprechung. Zahlreiche Beteiligung iſt ſehr erwünſcht,
wenn ſich die Veranſtaltungen machtvoll auswirken
ſollen. Nach der Verſammlung blieben die Kame-
raden noch einige Zeit bei froher Unterhaltung bei-
ſammen.

Vereine, Veranſkfalkungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die Förſterchriſtl“ mit

Lya Mara ſowie ein gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Funkzauber“, ſowie „Jm Banne

der Ewigen Stadt
Union- Theater. „Die Mitternachtstaxe“ mit Harry

Piel, ſowie ein gutes Beiprogramm.
Ehem. Artilleriſten. Freitag, 7. Juni, 20 Uhr, im

„Ratskeller“ Perſammlung.

ugend und greiſenhafter Aberweisheit vom
Leibe zu ſchaffen. So bedeutet dieſe Jugend-
arbeit gewiſſermaßen einen Markſtein in der Ent
wicklung des großen deutſchen Dichters.

Ganz anders der „Philotas“. Er fällt in die
Periode, da Leſſing vor allem dem Studium der
ſophokleiſchen Dramen hingegeben war, hat er
doch ein Leben des Sophokles zu ſchreiben und
ſeinen Aias zu überſetzen begonnen. Der Ein-
akter „Philotas“ deutet, wie unſer Halliſcher
Literatur Hiſtoriker FerdinandJoſef Schneider mit Recht geſagt hat, „ſchon
durch die Ausſchaltung aller weiblichen Rollen
den männlichen Charakter auch dieſes Stücks“
an. Man empfindet in dem packenden Drama
von dem makedoniſchen Königsſohn, der ſich mit
dem Schwerte die Bruſt durchbohrt, um ſein
Vaterland zu retten, die Einfachheit und Größe
der Antike, wie ſie Winckelmann zuerſt gelehrt
hat. Niemand wird ſich dieſem Eindruck entziehen
können und bedauern, daß die Dramen Leſſings,
die antike Stoffe behandeln ſollten, nur Entwürfe
geblieben oder nur bis zu einem Einakter
gediehen ſind wie der „Philotas.“

Eine lang ausgedehnte Pauſe, in der uns
hoffentlich das gute Lauchſtädter Feſtſpielwetter
treu bleibt, wird es ermöglichen, von dem
ergreifenden Trauerſpiele den Weg zu dem über-
mütigen „Jungen Gelehrten“ zu finden, wie es
auch in Wolfenbüttel geſchehen iſt. Der Lauch-
ſtädter Theaterverein, der zum erſten Male jetzt
vor 20 Jahren an die Oeffentlichkeit in Goethes
Theater getreten iſt, hofft auch dieſes Mal die
richtige Wahl getroffen zu haben.

Ich bin das Roke Kreuz.
Zum Rotkreuztag am 9. Juni.

Aus menſchlicheii Mitleid bin ich geboren. Meine
Aufgabe liegt in der Güte, der Sanftheit, der Barm
herzigkeit. Jch mache keinen Unterſchied zwiſchen Raſſen,
Völkern und Bekenntniſſen. Jch ſäe die ſeltene Tugend
der Selbſtloſigkeit.
Dankbarkeit aller Leidenden.

Plautus,aber auch gezeigt, wie dies Stück von Leſſing ge
Molière, Regnault, Holberg verbinden, Jch überſchreite alle Schwellen: ich bin in den

Krankenhäuſern, trete in die Gemächer der Reichen und

chrieben iſt, um ſich den häßlichen Widerſpruch

Meine Belohnung finde ich in der

umliegende Gelände aufſchließenden 5,50 Meter
breiten Wohnſtraßen als Sackſtraßen gedacht,
die ſich am Ende zu
10 Meker breiten Wendeplätzen
erweitern.

Aus demſelben Grunde iſt auch die Mark
wardſtraße, die Hauptſtraße der Gag-
fah-Siedelung „nicht als Straße, ſondern
als 22 Meter breiter Grünſtreifen bis zum
Krankenhausgelände durchgeführt worden. Um
der Gegend den Charakter eines ruhigen
Wohnviertels zu erhalten, iſt die Schaffung
von Verkehrsſtraßen auf das notwendigſte be-
ſchränkt worden. Zu nennen ſind der 22 Meter
breite Preußenring, der von der Lauchſtädter
Straße an den Namen „Sachſenring“ führt,
und die 15 Meter breite Lauchſtädter Straße,
die an der Kreuzung mit dem Preußenring
eine regelmäßig geſchnittene Platzanlage bildet,
deren Wirkung durch dreigeſchoſſige Randbe-
bauung noch erhöht werden ſoll. Die Wohn-
ſtraßen ſind mit möglichſt geringer Breite aus
gewieſen worden, um die Straßenherſtellungs-
koſten und infolgedeſſen auch die Anlieger-
beiträge ſo niedrig wie möglich zu halten.

Die bereits in einem früheren Fluchtlinien-
plan in einer Breite von 15 Meter aus-
gewieſene Brotuffſtraße, ebenſo der Rote Feld
weg und die Verbindungsſtraße zwiſchen Lauch
ſtädter Straße und Roter Feldweg ſind als
reine Wohnſtraße auf 5,50 Mtr. bzw. 7,50 Mtr.
verſchmälert worden. Jn den Winkel, den die
Lauchſtädter Straße und die verl. Blanckeſtraße
bilden, deſſen Spitze zugunſten einer größeren
Verkehrsplatzanlage abgeſchnitten wird, iſt ein
etwa 60 Meter breiter Spielplatz vorgeſehen,
deſſen Lage, fern von jeder Verkehrsſtraße,
mitten in einem großen Wohnblock gelegen,
ſich ganz beſonders als

Tummelplatz für Kleinkinder
eignet. Durch die Feſtſetzung rückwärtiger
Baufluchtlinien iſt für die Schaffung aus-
reichender und zuſammenhängender Freiflächen
geſorgt worden. An den Wohnſtraßen iſt zwei-
geſchoſſige, an den Verkehrsſtraßen dreige-
ſchoſſige Bauweiſe vorgeſehen.

e

„Tivoli.“ Heute Donnerstag und Freitag, 7. Juni,
Gaſtſpiel des Fakirs Bellini.

„Caſino.“ Freitag, 7. Juni, Gaſtſpiel von Emil
Reimers humoriſtiſchem Enſemble.

Arbeits gemeinſchaft
Schwarzweiß-rok.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Jeden
Mittwoch Singeſtunde bei Frau Prof. Kelbe-
Poſtler; jeden Donnerstag Nähabend.

Königin-Luiſe-Vund. Donnerstag, 6. Juni, ge-
meinſamer Ausflug nach dem „Feldſchlößchen“. Treff-
punkt Blumenhaus Trebſt, 20 Uhr. Die Mitglieder
werden um recht zahlreiche Beteiligung gebeten.

Kohlenbedarf der ſtädtiſchen Anſtalten.
Die Jahreslieferung von Briketts und Preßſteinen

für die ſtädtiſchen Anſtalten für 1929,/30 ſoll an hieſige
leiſtungs- und kreditfähige Lieferanten vergeben werden.
Angebotsvordrucke ſind im Stadtbauamt, Zimmer 32,
erhältlich. (Siehe Anzeige.)

Ernennung zum Oberregierungsrat.
Regierungsrat Klöppel vom Polizei

präſidium Halle wurde zum Oberregierungs-
rat ernannt.

Die Verpachtung der ſtädtiſchen Kirſchenan-
lagen findet am Dienstag, dem 11. Juni 1929,
11 Uhr, im Ratskeller (Ratszimmer), ſtatt.
(Siehe amtliche Bekanntmachung.

in die Hütten der Armen. Keine Anſteckungsgefahr hält
mich zurück. Jch wache über die Kinder, beſchütze die
Jugendlichen, unterſtütze die Alten. Die Kranken be
ſuche ich, ſtehe den Jnvaliden bei, tröſte die Betrübten,
führe die Blinden dem Lichte entgegen und unterweiſe

die Verſtümmelten. 9Die Seuchen bekämpfe ich. Gegen Notſtände greife
ich ein. Jch ringe gegen Elend, Krankheit und U
glück. Den Obdachloſen biete ich eine Ruheſtätte, d
Hungernden ſättige ich, den Armen gebe ich Kleidung.
Witwen und Waiſen nehme ich unter meinen Schutz.

Jch bin die Freundin und Wohltäterin aller
Nationen. Ueber das Weltmeer hinweg und bis in die
fernſten Lande bringe ich Hilfe allen Völkern, die von
Plagen heimgeſucht werden. Mein Mitempfinden und
mein Mitleid ſind ohne Grenzen.

Die Völker ehren mich. Unter meinem Banner
ſammeln ſich Millionen zu jedem Opfer bereiter
Menſchenweſen. Jch habe mich zur Hüterin des menſch-
lichen Daſeins gemacht. Mein Zeichen iſt das Rote
Kreuz, das Kennzeichen des Retters der Menſchheit, das
Kennzeichen der Liebe. Jch bin das Rote Kreuz.

1. Sommer-Abonnemenks-
konzerk.

Die Sommer-Abonnementskonzerte des Be-
amten-Orcheſter-Vereins ſind allen Merſebur-
gern vom Vorjahre her noch in beſter Erinne-
rung. Man erinnert ſich dabei auch, daß man
ſelten enttäuſcht nach Hauſe ging, Geſtern ſtieg
nun das erſte Konzert in dieſem Jahre. Es
fand, da das Wetter ſehr wenig ſommerlich
war, im großen „Caſino“-Saale ſtatt. Der
Beſuch war nicht ganz ſo wie es wünſchenswert
geweſen wäre. Das Programm war ſorgfäl-
tig ausgewählt. Ein ſchneidiger Marſch ging
der rühmlichſt bekannten „Freiſchütz“-Ouver-
türe voraus, der ſich das Orcheſter mit viel
Liebe annahm. Tiefen Eindruck hinterließen
die beiden Werke von Grieg „Nordlandvolk“
und „Königslied“ aus „Sigurd Joſſaljar“.
Man fühlt gerade aus dieſen Werken als
Deutſcher viel Stammverwandtes. Das

mit dieſen Darbie-
Etwas feſtlicher hätte man
Wagners „Lohengrin“ ge-

Orcheſter gab ſich gerade
tungen viel Mühe.
ſich die Fanlaſie aus
wünſcht,

Aus der Umgebung.
Bahnamtliche

Gütkerabfertigung im Brunnen-
verſand.

Bad Lauchſtädt. Die Station Se en hat
nach Uebereinkommen mit dem Brunnenverſand inFeſkn Verwaltungsgebäude eine bahnamtliche Güter-
abfertigung eingerichtet, die heute in Betrieb ge-nommen worden iſt. Die Einrichtung machte ſich er
forderlich, weil bei dem ſtetig n Verſand des
Lauchſtädter Brunnens eine ertigung in getrennten
Dienſträumen nicht mehr, oder doch nur mit erheblichen
Schwierigkeiten durchführbar erſchien.

Schützenfeft am 16. und
17. Juni.

Bad Lauchſtädt. Die hieſige
veranſtaltet ihr diesjähriges Königsſchießen am 16.,
und 17. Juni. Die Feſtordnung iſt wie folgt vorge-
ſehen: Sonntag, den 16. Juni, nachmittags 1.30 Uhr,
Abmarſch, Abholen des Schützenkönigs, ab 2.30 Uhr
Schießen auf drei Ständen, 3 Uhr Konzert und Tanz
im Schützenhausgarten, 8 Uhr Volksball im Gaſthof
„Goldener Stern“ und im Schützenhausgarten. Mon
iag, den 17. Juni, vormittags ab 9 Uhr, Schießen auf
drei Ständen, 11 Uhr Frühſtück im „Schützenhaus“,
nachmittags, ab 1 Uhr, Schießen auf drei Ständen,
3 Uhr Konzert und Tanz im Schützenhausgarten, 436
bis 5.30 Uhr Schießen auf die Königsſcheibe (nur für
Mitglieder), 5.39 Uhr Bekanntgabe des neuen Schützen
königs und Einzug, 8 Uhr Königsball im Gaſthof
„Goldener Stern“.

Gauſängerfeſt in Schafſtädt.
Schafſtädt. Zu dem am 9. Juni hier de Wen

Gauſängerfeſt werden ſchon jetzt umfangre
bereitungen getroffen. Die Einwohnerſchaft wird
durch Ausſchmückung der Straßen und Häuſer auch
ihrerſeits dazu beitragen, den auswärtigen Sängern
einen freundlichen Empfang zu bereiten.

Kein Mord, e Anglücks-
all.

Holleben. Zur Tauzeit des Eiſes im Frühjahr iſt
die Leiche des Arbeiters Kreppke von hier gefunden
worden. Man vermutete, daß ein Mord vorlag. Die
Ermittlungen der Staatsanwaltſchaft haben aber er
geben, daß der junge Mann durch Unglücksfall den
Tod gefunden hat. Er war im ſogenannten „Sack
in die Saale geſtürzt und ertrunken.

Feuerwehr rückk aus.
Zöſchen. Am Sonnabend voriger Woche wurde vie

hieſige Freiwillige Feuerwehr durch Herrn Kreis-
brandmeiſter Knauer (Keuſchberg), nach Wallendorf
gerufen. Als Brandſtelle war die dortige Mühle aus
erſehen. Eis Ausrücken wurde verzögert, weil zu
gleicher Zeit ein ſchweres Gewitter unſeren Ort

25 Minuten nach Alarmierung an der Brandſtelle,
während der Sturmtrupp ſchon nach 5 Minuten ein-
traf. 5 Minuten nach Eintreffen der Wehr wurde
aus vier Strahlrohren Waſſer gegeben. Der Umſichi
der Führer und der Schlagfertigkeit der Mannſchaften
zufolge fiel die Uebung zufriedenſtellend aus.

1955 Kurgäſte.
Bad Dürrenberg. Kurliſte Nr. 4 weiſt unter 413

Nummern bis einſchließlich 1. Juni 1955 Perſonen auf,
die im Beſitze von Kurkarten ſind. Bis 1. Juni
wurden 1718 Einzelbäder verabfolgt und 3860 Kinder
badeten in Geſellſchaftsbädern.

„Guſtav Adolf“ ſtillgelegk.
iſt der Betrieb der Grube „Guſtav Adolf“ eingeſtelltworden, lediglich die Waſſerpumpen und die Kies
wäſcherei bei Röcken wurden noch im Betriebe auf
rechterhalten. Seit einigen Tagen ruht nunletztere vollſtändig. ſo daß das Werk nun faſt voll
ſtändig ſtill liegt. t
auch vorläufig an eine dergedacht, denn auch faſt alles einigermaßen
Material wird verladen und abtransportiert.

Ein unheimlicher Gaſt.

Wiederinbetriebnahme nicht

Rippach. Sonntag abend 7 Uhr kam der in Leipzigh ledige, 3 Jahre alte Arbeiter Paul
Günther in die Rippachſche Mühle und verlangte ein
Glas Waſſer, was ihm auch gereicht wurde. Während
die Frau das Waſſer holte, ergriff der Mann ein

beſonders Lortzings ideenreiche Ouvertüre zu
„Zar und Zimmermann“ gefallen. Jm

Walzer aus der Operette „Zigeunerprimas“ iſt
Blechmuſik nicht ganz das richtige. Das

ein „Sommer“ konzert auf dem Papier iſt.

Kinder als Ballaſt.

zeichnend für unſere Zeit und ihre Wert
ſchätzung des Kindes, daß der Kölner Stadt-

ſchäftsmannes verhandeln mußte, der am Ein-
gang des Deutzer Schützenfeſtplatzes eine
„Hinterlegungsſtelle für Kinderwagen mit und
ohne Fracht“ einrichten wollte. Nach ſeinen
Angaben wurden täglich 100 bis 120 Kinder-
wagen abgegeben, und täglich waren 26 noch
nicht abgeholt, wenn auf dem
Lichter gelöſcht waren. Die letzten Wagen wur-
den in der Regel morgens um 5 Uhr zurück

genommen. Angaben die „Bedürfnisfrage“ ſeiner Konzeſſion
wirkungsvoll begründen konnte, wurde ihm die
Konzeſſion gewährt. Es gibt alſo dort eine
„Hinterlegungsſtelle
wagen mit und ohne Fracht.

Was einen tieftraurig ſtimmen o
ſer Meldung, iſt die unglaubliche Verwilderung
der elterlichen, beſonders der mütterlichen
Sitte.
Müttern nicht für möglich halten.

Was tKinder dieſer „Mütter“ erſt ſelbſt einmal wieder
Mütter ſind!?“

zr—xJ

che Vor-.

Im zweiten Teil des Programms konnte

Konzert fand ſtarken Beifall. Das nächſte
Konzert findet vorausſichtlich Ende Juni ſtatt.
Hoffentlich läßt dann das Wetter den Aufent
halt im Garten zu, daß das Konzert nicht nur

Der Evangeliſche Elternbund für
die Provinz Sachſen ſchreibt uns: „Es t be

Wert
ausſchuß über das Konzeſſionsgeſuch eines Ge
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Meſſer und itt ſich indie Kehle d g Auf die
hiferufe der Frau wurde der Landjäger geholt, der
die erſt Hilfe leiſtet und veranlaßte, daß Dr. Richter
zus Lützen einen Verband anlegte und die Ueber
ährung ins Weißenfelſer Krankenhaus anordnete.
In ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

ſeine Wohnungsnok mehr.
Starſiedel. Die Wohnungsnot iſt im großen und

znzen in unſerem Orte behoben. So ſind im Laufe
der letzten Zeit ſechs Häuſer gebaut worden, ferner ein
haus mit ſtaatlicher und Gemeindebeihilfe für die
zwei Gendarmen.

Ein zweiker Raubzug.
Lebensmittel als Beute.

Lützen. Jn der Samenhandlung von Paul Nündel,
in der bereits vor kurzem ein Einbruch verübt worden
ſt, wobei den Dieben eine Beute von insgeſamt 1000
gRark in die Hände fiel, wurde in der vergangenen
gacht wiederum eingebrochen. Die Diebe durchſchlugen
in Fenſter der Küche und gelangten in den Laden.
jer wurde alles durchwühlt. Geld fiel den Dieben

zlerdings nicht in die Hände. Außer einigen Pfund
gaffee wurden noch Zigarren, Zigaretten und Brief-
marken mitgenommen. Nach den auf einer Kaſſette
zinterlaſſenen Fingerſpuren iſt mit Beſtimmtheit an
junehmen, daß mit Handſchuhen gearbeitet worden iſt.
Ran hofft, mit einem Polizeihund, den man aus
alle kommen ließ, die Spuren verfolgen zu können.

20 Jahre Freie Turnerſchaft Lützen
Lützen. Am 8. und 9. Juni feiert die Freie

Turnerſchaft Lützen im „Bürgergarten“ ihr
20. Stiftungsfeſt. Dem Feſte voraus geht am
Sonnabend ein Kommers. Es iſt dem Verein
gelungen, die Vorturnerſchaft des Turn
vereins Leutzſch zu bekommen, welche den
Abend durch turneriſche Aufführungen ver-
ſchönt. Für den muſikaliſchen Teil hat die hie-
ſige Muſikvereinigung ein auserwähltes
Programm zuſammengeſtellt. Der Geſang-
verein „Liederkranz“ bringt einige Lieder zum
Vortrag. Außerdem werden Turner, Schüler
und Schülerinnen des gaſtgebenden Vereins den
Abend verſchönen helfen.

Wo iſt die Beläfſfigke
Lützen. Wer iſt die Frau, die am 1. Juni der

Staatsſtraße von Lützen nach Markranſtädt in Flur
Queſitz von einem Unbekannten, der feſtgenommen iſt,
in unſittlicher Weiſe beläſtigt und angegriffen wurde?
Sie war mit rotem Rock und roter Strickweſte be
kleidet, 24 bis 25 Jahre alt und hatte ein Kind und
einen kleinen Leiterhandwagen bei ſich. Zur Klärung
des Falles iſt es erwünſcht und erforderlich, daß ſich
die betreffende Frau beim hieſigen Gendarmeriepoſten

dem Tiſch l deshunttderi ger Wns

Bleibtk das Amtsgericht
in Schkeuditz

Die Stadt ſtellt 1200 qm zur Verfügung.
Schkeuditz. Schon ſeit längerer Zeit beun

die Frage, ob das Amtsgericht der Stadt verloren
der nicht, die Gemüter. Tatſächlich iſt an

Kleine Angeigen“ gilt die Wortberechnung.
as Wort, koſtet nur 6 Rpf., die Überſchrift 20 Rpf

Worte über 15 Buchſtaben gen als zwei Worte
Die Preiſe werden auf volle 5 Rpf. nach unten
abgerundet. Chiffregebühr bei Abholen der Offerten
t 30 Rpf., bei Zuſendung 60 Rpf.

Stelle über eine eventuelle Verle geſprochen worden
und hängt dieſe zuſammen mit den Reformbeſtrebungen
auf dem Gebiete des Rechtsweſens und der Reorgani
ſation bzw. der Zuſammenlegung der Amtsgerichte in
Preußen, wobei die Finanzlage eine weſentliche Rolle
ſpielt. Schon ſeit vielen Jahren beſchäftigt man ſich
in Berlin mit der Frage der Vereinfachung der Gerichtsbarkeit, und die ſchlechten Finanz verhältniſſe des
Staates werden über kurz oder dazu zwingen,
eine Reform in diefer oder jener Weiſe durchzuführen.
d Hier in Schkeuditz ſteht zunächſt im Vordergrund

e

Unzulänglichkeit des alten Amtsgerichtsgebäudes.
Ein allen Bedürfniſſen und Anforderungen gerecht
werdender Umbau des alten Gebäudes würde ſich nach
Anſicht der Sachverſtändigen faſt ebenſo hoch ſtellen
wie ein Neubau. Um das Projekt eines Neubaues
zu fördern und vor allem der Gefahr entgegenzutreten,

das Amtsgericht hier verſchwindet, hat der
Magiſtrat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, dem
Juſtizfiskus ein Areal von 1200 Quadratmetern un
entgeltlich am Wilhelmplatz zur Verfügung zu ſtellen.
Wir hoffen, daß die weiteren Verhandlungen mit den
zuſtändigen Stellen von Erfolg begleitet ſein werden
und das Amtsgericht der Stadt Schkeuditz erhalten
bleibt.

Den Poſtkaſten erbrochen.
Stöbnitz. Jn der Nacht vom 2. zum 3. Juni d. J.

wurde der in Stöbnitz angebrachte Briefkaſten er
brochen. Es wird angenommen, daß die Täter es
hauptſächlich auf Geldſendungen abgeſehen hatten. Der
Briefkaſten wurde dadurch geöffnet, daß über der Ver
ſchlußklappe gewaltſam ein Stück herausgebrochen
wurde. Am Tatort ſind fünf Briefe gefunden worden.

50 Jahre Männergeſangverein
p. Leiha. Der hieſige Männergeſangverein Mitglied

des D. S. B.) feierte am vergangenen Sonntag ſein
50jähriges Stiftungsfeſt. Mehrere hundert Sanges-
brüder aus Weißenfels und der weiteren Umgebung
waren der Einladung gefolgt. Nach einem Umzug
durch den Ort mit anſchließender Heldenehrung am Ge
fallenendenkmal begaben ſich die Feſtteilnehmer zum
herrlich gelegenen Feſtplatz, auf dem ſich bald ein bunt
bewegtes Treiben entwickelte. Auf einer Tribüne
traten die Sänger zum Wettſtreit an; mehrere Maſſen
chöre wechſelten ab mit Geſangsdarbietungen der ein
zelnen Vereine. Leider war das Wetter der Feier nicht
hold. Anläßlich der Jubelfeier wurden verſchiedenen
Mitgliedern Ehrungen zuteil. Zwei Mitglieder, die
Herren G. Wünſch und A. Buſch, konnten für ſich in
Anſpruch nehmen, dem Verein von der Gründung an
bis jetzt die Treue gehalten zu haben; ſie erhielten das
Abzeichen für 50jährige Mitgliedſchaft. Desgkeichen
konnte mehreren Mitgliedern das Abzeichen für
25jährige Mitgliedſchaft überreicht werden. Der bis
herige Dirigent des Vereins, Herr Lehrer a. D. Elze,
erhielt für 40jährige Dirigententätigkeit innerhalb des
Vereins die Schubertplakette.

Zeichen der Zeit.
p. Leiha. Als Zeichen der Zeit dürfte folgendes

Vorkommnis angeſehen werden. Ein hieſiger Landwirt
benötigte in ſeiner Wirtſchaft einen landwirtſchaft
lichen Arbeiter. Er ſprach deshalb im Arbeitsnachweis
vor mit der Bitte, ihm eine Hilfe von den reichlich
vorhandenen Arbeitsloſen zuzuweiſen. Nach einigen
Tagen erſchien bei ihm ein Burſche von etwa 17 Jahren,
welcher vorgab, vom Arbeitsnachweis geſchickt zu fein.
Er gab jedoch von vornherein zu verſtehen, daß er
abſolnt keine Luft verſpüre, die Stelle anzunehmen. Er

ſegte dabei eine Karte vom Arbeitsnachweis vor und
erfuchte den Landwirt, dieſe auszufüllen, jedoch möchte
er alle Fragen mit „nein“ beantworten. Auf die er
ſtaunte Frage des Landwirts, warum er denn über
haupt hergekommen ſei, wenn er keine Luſt zum
Bleiben häbe, erhielt er zur Antwort: „Wir müſſen doch
hingehen, ſonſt ſperrt man uns die Unterſtützung.“
Wie verlautet, tat der Landwirt dem jungen Manne
aber nicht den Gefallen, die in der Karte des Arbeits
nachweiſes geſtellten Fragen mit „nein“ zu beantworten.
Ob dieſer mit ſeinem Arbeitswillen wohl weiter Unter
ſtützung erhält?

Papitz. (Jm Ruheſtand.) Der Jnhaber des
hieſigen Pfarramtes, Herr Pfarrer Meyer, wird dem
nächſt in den Ruheſtand treten. Mit ſeiner Vertretung
ſchon jetzt iſt Herr Pfarrer Saeger in Wehlitz be
traut worden.

Schkenditz. (Wieſenverpachtung.)
Am Sonnabend fand die Verpachtung der
ſtädtiſchen Wieſen ſtatt. Es hatten ſich genügend
Pachtluſtige eingefunden, ſo daß alle Wieſen-
grundſtücke abgegeben werden konnten. Die
Pachtpreiſe ſchwankten zwiſchen 15 und 33 M.
je Morgen.

Offenherzig.
„Wie findeſt du mein neues Kleid?“
„Es erinnert mich an Waſſer.“
„So durchſichtig, meinſt du?“
„Nein, ſo geſchmacklos.“

Zarte Umſchreibung.
„Wie gefällt dir dieſe Sängerin?
„Jm Radio könnte ſie als „atmoſphäriſche

Störung“ auftreten.“

Nachbarſtadt Halle.
Walhalla Theater.

Rolf Roeder, durch ſeine im „WalhallaTheater
uraufgeführten Revuen „Dies und das“ und
„Kleinigkeiten“ beſtens bekannt, bringt auch mit
ſeiner neuen, jetzt in Halle erſtmalig Sir
Revue „Schlag auf Schlag“ in 22 Bildern für
Auge und Ohr des Zuſchauers angenehm Unter
halkendes. Wie nicht anders zu erwarten, erfreut
die Revue wieder durch farbenprächtige Koſtüme
und Dekorationen. Rolf Roeder ſelbſt als Strolch
und Pennbruder bringt auf und hinter der Bühne
Schwung in das Ganze. Willy Oſterfeld als
Varieté- Direktor und Maharadſcha iſt urkomiſch,
nicht minder das Ehepaar Bumke als Theater-
diener und komiſche Alte Konſtantin Jarokis und
Lia Tänzer). Lilly Meriola, die Diva und ihr
Gegenſpieler Willy Marets wiſſen durch ihr
feſſelndes Spiel und Auftreten ſehr gut zu ge-
fallen. Neben der in der Revue behandelten
Liebesgeſchichte mit allerlei Hinderniſſen ſieht
man einige Tanzeinlagen, die über den Rahmen
der Revue hinausragen: Das amerikaniſche Tanz-
paar Duo Dell' Adami zeigt die ſchwierigſten
Tanzgruppen mit graziöſer Leichtigkeit, während
das Pariſer Trio von Titze, Taroſſow und Lydina
neben eigenartigen Koſtümen ganz neuartige
Tanzzuſammenſtellungen bringt bei wunderbarer

mit Führerſchein, der
auch Nebenarb. mit
übernimmt, für ſofort
geſucht.
Tierarzt M. Wilhelm It7p
Brehna b. Halle a. S.

d
Junger beſt empfohl.
dann findet als Konkoriſtin
Lagerarbeikter für unſer Reiſe und

ſofort Dauerſtellung Verkehrsbüro zum
in größ. Speditions-
geſchäft. Ang. unt.
V 29157 an die Exp.
Ztg.d

600000000000 u J Juni
Suche zum 1. Juli der 1. Ju eeinen J Stütze

Schweizerlehrling
im Alter von 17 J.

guten Pferdepfleger,
in die Landwirtſchaft
ſtellt ſofort ein

1. Juli d. J. geſucht.
Ang. m. Zeugnisab-
ſchriften u. W 29156
an die Exp. d. Ztg.

die im Kochen und
Einwecken und in all.
Zweigen ein. landw.

Finige redegewandte

Damen
nicht unter 20 Jahren, mit guter
Garderobe, für eine Haus-Propa-
ganda auf ca. 2 Wochen für Halle
an der Saale gesucht.
papiere sind mifzubringen.

Deutsche lalzena
Ges. m. b. H. Thüringer Str. 20.

Ausweis-

keit, Zeugniſſe (evtl.

bei guter Koſt undguter Behandlung. u
un Zeugniſſe u, Gehalts-

Paul Sugerbier anſprüche an beſte Behandlg,
Rittergut Zingſt. Fr. Dartba Herrmann

b R b m d u Hedersleben, pfarrer).Nebra a. d. Unſtr. Bez. Halle, Station

00000000000 Schwittersdorf. Kolonie Wi

Alleinmädchen
wird geſucht für vornehmen, chriſtl., klein.
Haushalt (2 Perſ.), Vorortvilla.
18 bis etwa 22 J., geſund, ehrlich, zuverl.
Erfahrung in Hausarb. und Wäſchereinigg.
(Kochen w. gelernt). Bei beſcheid. Auftreten

Lebenslauf,

Lohnanſpr.
zurückfolgt) zu richten an Baurat Winkler,

elmshorſt i. d. M. b. Potsdam.

Beding.

bish. Tätig-
Empfehlung v. Orts-
u. Bildnis (das frei

Junges, kräftigesSchmiedelehrling Stützen, Scholarinn.,
Offene Stellen echt zu ſofort Allein Haus und Mädchen

Wilhelm Bünemann, Stallmädchen ſucht nicht unt. 17 Jahren
Tüchtige e Suiſe Schmilgun, für Haushalt bei gut.ver ge werbsmäßige Behandl. zum 1. Juli

Mep hohbeamte III n e Kurt Stein Fleiurt te n. ſcherWir ſuchen zum Straße 163, II. meiſter, Schkeuditz,
1. Juli eine ältere Zuverl., gewandtes Leipziger Straße 19.

zum Beſuche von Privatkundſchaft in Halle unabhäng. Frau Mädchen Tel. 316.
a. d. S. geſucht. Leichte Arbeit, hoher oder Mädchen ohne 16—18 Jahre, zum 2Verdienft. Gefl. Offert. unt. R P 56 an Anhang als Leute 15. Juli geſucht. Mä

Ala, Haaſenſtein Vogler, Halle, köchin für ca. 6 Perſ., Fr. Friedel Schmidt, vom Lande ſucht
Gr. Steinſtraße 76. die außerdem eine Weihe gehe h e

kleinere elhalt. enfels, ranz gewerbsmäßigerI Damenfriſeur e n eRittergutsverwaltung 7 g Sp er ſichtigen II. Damen-Herrenfriſeur Runſtedt. o hen e Klausſtraße 14.

tellt ein s ahre,mi 31. 7. 2-Zimmerhaush. mit Suche ſofort zweiEmil Bauer, Halle, Reilſtr. 31. Tel. 2866 v r Liühr. Kind geſucht tüchtige ehrliche

Sand wirtſchaft. zwei a e e Mädchen
Kinder, tüchtiges elder Str. 53. Fr. Stollberg, Reide

Mädchen Beſſeres junges burg, Krondorf. Str. 7
welches alle Arbeiten Mädchen Luce: ſoſore
mit verrichtet, ſowi 8 uche ſofort eini. Haushalt u. Le t Kochen r ordentliches, ehrliches,

30 bis 35 Jahre alt, flotter, genauer und wirtſchaft erfahr. iſt. gutem Lohn geſucht evang., jüngeresſelbſtändiger Arbeiter fyr Sarerbeſchattig Angeb. an Landwirt G. Zeugn. Beding. Mädchen
We 5 t. dige ote unter T 29 Heinrich Streicher, Frau Elſe Kraemer, als Haus u. Kinder

WeißenbornLüderode Halle a. S., mädchen. Ang. mit
Tüchtiger W Reg.-Bez. Erfurt. Leipziger Str. 21, II. Gehaltsanſprüch. anAutopfleger Frau Niebuhr inKräftigen Mann Cerrel Nr. 19, PoſtHankensbüttel,

Pr. Hannover.

Sauberes, ordentl.
Mädchen

von 16—-18 Jahren f.
ſofort oder 15. Juni
geſucht.
C. Frey, Bad Lauch-
ſtädt, Gartenbaubetr.

Tüchtiges, ehrliches
Zweitmädchen

für Haus u. Garten
auf einzelnes Gut ge
ſucht. Lohn 25 Mk.
ohne Abzug. Ritter-
gut Hitſchhof beiEiſenach.

Alleinmädchen
od. Stütze, nicht unt.
20 Jahren, mit guten
Kochkenntniſſen, für
ſofort geſucht. Offert.
umgeh. zu richten an

Frau Dr. Hermann
Grabner, Leipzig,

Elſterſtraße 11.

des die Lachmuskelnorgen die beiden Spyras P onderer Weiſe.
c auch die Girls nicht fehlen, iſt ſelb tverſtänd

lich. eodor Palloſch weiß das Orcheſter zur
ſchwungvollen Wiedergabe der modernen Melo-
dien zu bewegen, ſo daß der Geſamteindruck der
Revue ein guter iſt. Die Zuſchauer dankten mit
viel Temperament und Fleiß für das Gebotene.

Geſchäftliches.
Ueber den Geſchmack käßt

ſich bekanntlich nicht oder nur ſchwer ſtreiten, weil er
meiſtens eine perſönliche Angelegenheit iſt. Er läßt
ſich aber bilden und veredeln, beſonders wenn es ſich
um die Beurteilung von Nahrungs- un Genuß-
mitteln handelt. Der Kaffee, das am meiſten g
noſſene fordert z. B. am häufigſten die
unterſchiedlichſten Urteile heraus. Nur in einer Be
ziehung herrſcht Uebereinſtimmung, daß der Ka
nur dann gut iſt, wenn er geſchmackich befriedigt.
Kaffee allein tut es aber nicht, es gehört die richtige
Würze dazu. Und rkieſe Würze hetßt „Franck
Spezial“ von der bekannten Weltfirma Heinrich
Franck Söhne.

Eine Geſchmacksfrage.

Leipziger Börse vom 6. Jumi
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

128,25 Leipz. Hyp. -Bank 124,00
do. Bier Riebeck 149,00
Lindner, Gottfr. 47,50
Mansfeld, Bergb. 133,00
Norddtsch. Wolle 160,00
Pittler Maschinen
Polvphon
PrehlitzerBraunk. 164,00

Allg. Dt. Cred. A.
Casseler Jutesp.
Chemn. Spinner. 5,00
Chromo Najork
Falkenstein Gard. 120,00
Halle Zimmerm.
Halle Zuckerraff. 69,75
Hartmann Masch. 9,50
Kirchner Co. 39,00 Rauchwar. Walter 74,00
Köbcke Co. 53,00 Riquet Co. 126,00Landkraft Leipzig 88,50 Fahlberg, List &Co 94,00
Langbein- Pianos 138,00 Schlema Holzstoff 125,00
Leipz. Baumwolle 154,00 Schubert Salzer 316,50
do. Wollkämmer. 107,50 Stöhr Kammgarn 144,75
do. Kammgarn ThüringerGasges. 145,00

do. Wolle 144,50
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 6. Juni.

Auftrieb: 275 Rinder (21 Ochſen, 110 Bullen, 127 Kühe,
17 Färſen), 764 Kälber, 367 Schafe, 1583 Schweine, zu.
2969 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
2 Rinder, 52 Kälber, 18 Schafe, 287 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſent 6860Kühe 880-39132-99Schafe 266-67 66-68

do. 21 (52-57] do. 424-2924-31 do. 858-6467 65

do. do. b do. 448-5 48-57do. 4 Färſent] 58-60] do. 65133-4700 27
do. o do. 21 (40-57 172-7372-73Bulleni 52-54 54-56Kälberi 274. 7674-76
do. 244-51 48-531 do. 280-8678-82) S 3765-76 76
do. (40-47 do. 372-7970-771 3 4473-76 73-75
do. 4 do. 465-7160-69 s 571-7270-72Kühe 148-5149-531 do. 60-69do. 2140-4740- a hafe n (As2-67 62.67

Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber gut, Schafe
und Schweine langſam. Ueberſtand: 85 Rinder,
8 Ochſen, 50 Bullen, 25 Kühe, 2 Kalben, Schafe,
17 Schweine.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt. G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für en An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.

„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief-
marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be
zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu
fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
wir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zu kürzen.

000000000000Geſucht für ſofort un äoder 15. Juni in Stellengeſüche W
Harzer Fremdenheim Suche e einbäcerei perfert Chauffeur
en ar z junges Oſtermädchen der auch den Meiſter 30 J., verheir., Auto

Haustochter zu einem Kinde, das c Ofen vertretenSchlicht um ſchlicht. r e un Jung. Kaufmann See ſucht ſofort Stellung
Gelegenh., das Koch. dingung ehrlich und (Spediteur) ſucht Halle. Werte Offert. auf Perſ.- od. Liefer
zu erlernen. Schönſte wahrheitsliebend Stellung gleich welch. erbeten an Wagen. Führerſchein
Lage. Teilw. Fam. Guſtav Sonntag, Art. Offerten unter Karl Grumbach 1. 2 u. 3b. 7 Jahre
Anſchl. Dienſtmädch.! Halle, Wörmlitzer S 189 an die Exp. Halle a. S. Fahrpraxis. Off. unt.
l Angebote Straße U, Laden. d. erbeten. Bernhardyſtraße 38, d r an die Erp.
ea chſa. Pfrötzſchner.

einzig
Wellenlänge 391,6 Meter.

12 Uhr: Schallplattenkonzert. 13,45 Uhr: Glückwunſch
ruf der Mirag. 14 Uhr: Funkwerbenachrichten.
15,15 Uhr: Stunde der Hausfrau mit Funkwerbung
und Schallplatten. 16,30 Uhr: Muſikaliſche Länder
bilder. Mitwirkende: Lotte Meuſel (Geſang), Max
Krämer (Violine), Dr. Alf Neſtmann (Klavier). Be
gleitung: Alfred Simon. 18,05 Uhr: Sozialverſich.
Rundfunk (Jnvaliden-, Kranken, Angeſtellten, Arbeits
und Unfallverſicherung). 18,20 Uhr: Wettervorausſage,
Zeitangabe und Funkwerbenachrichten. 18,30 Uhr:
Studienrat Friebel, Lektor Mann: Engliſch für Fort
geſchrittene. 18,55 Uhr: Arbeitsnachweis. 19 Uhr:
Prof. Walter Petzet, Dresden: „Brahms Beziehungen
zu Vorgängern und Zeitgenoſſen.“ 19,30 Uhr: Dr.
Georg Droeſcher: Einführung und Perſonenverzeichnis
zur nachfolgenden Uebertragung „Elektra“. 20 Uhr:
Uebertragung aus der Städtiſch. Oper Charlottenburg:
Berliner Feſtſpiele 1929. Unter perſönlicher Leitung des
Komponiſten: „Elektra“. Tragödie in einem Aufzuge
von Hugo von Hoffmannsthal. Muſik von Rich. Strauß.
Text von Otto Singer. Anſchließend: Zeitangabe,
Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. Darauf

Tanzmuſik.

10,15 Uhr: Neueſte Nachrichten.
graphiſches Zwiegeſpräch (IV): Birma; Prof. Dr. F.
Lampe, Hannah Aſch.
Landwirtſchaft.
Preuß. Landgemeinden. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 14,30—15 Uhr: Kinder
ſtunde. Kinderlieder:

r van Eyſeren.ollte jeder von bösartigen und gutartigen Geſchwülſten
e Dr. Lazarus.

örſenbericht. 15,40--16 Uhr: Frauenſtſtunde.Hauskultur (I): ſeſeerge t
Haus; Aenne Bickerich.
n arg (ID): Die Bedeutung des Schulgartens für
O 2

16,30--17 Uhr: Muſikverſtehen (2. Stufe):
in Sonate und Symphonie;
mann.
konzertes Leipzig.

Rundfunk am freitag
Königswusterhausen.

Wellenlänge 1.648 Meter.
12-12,25 Uhr: Geo

12,25 Uhr: Wetterbericht für die
12,30--12,40 Uhr: Mitteilungen der

„Alleweil ein wenig luſtig“;
15--15,30 Uhr: Was

15,30 Uhr: Wetter- und

Geiſtliche Muſik für das deutſche
1616,30 Uhr Der ländliche

und Fortbildungsſchule; Walter Kittmann.
Einführung

Prof. Dr. Hans Mers
Uebertragung des Nachmittags

18--18,30 Uhr: Die wirtſchafts
17—18 Uhr:

geographiſchen Grundlagen des Außenhandels; ProDr. Rühl. 18,30--18,55 Uhr: Engliſch für Fort
geſchrittene; Stud.Rat Friebel, Lektor Mann. 18,55
bis 19,20 Uhr: Die Bakteriologie des täglichen Leb(IV); Dr. Fritz Ditthorn. z2 Uhr: Berliner Feſtſpiele.

Anſchließend Preſſenachrichten.
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„Adler“ Deutſche Porkland
Cement Fabrik A.G.

Jn der Aufſichtsratsſitzung unſerer Geſellſchaft
wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung eine
Verteilung von 10 Prozent Dividende auf
das Aktienkapital von 7 500 000 RM. (im vorigen
Jahre 5 328 900 RM.) vorzuſchlagen. Jn dem
Abſchluß von „Adler“ iſt ſchon der Gewinnnach-
weis der Portland Zementwerke
Saale A-G. in Granau bei Halle, die
in „Adler“ aufgegangen iſt, ſchon enthalten.

Roggen-5Hauſſe.
An der Berliner Produktenbörſe ergaben ſich

geſtern am Markte der Zeitgeſchäfte bei der Er
öffnungsnotierung für Roggen Preis
gewinne von 7 M. für Juli- und 10 M.
für September-Roggen, während ſich die
Steigerungen beim Weizen auf etwa 4 M. beſchränk-
ten. Da ſich aber auch zu dieſen hohen Kurſen
nur wenig Abgabeneigung zeigte, blieb das Ge-
ſchäft ſehr eingeſchränkt, trotzdem ſetzte ſich die
Hauſſeſtimmung im Verlaufe fort. Am Loko-
markt lag faſt keinerlei Angebot in
effektiver Ware vor, ſo daß die Mühlen um Ma-
terial in Verlegenheit ſind. Dementſprechend
wurden die Forderungen für Mehl beträchtlich

Zur Eröffnung entbot a vonPfetten-Ramſpau als izepräſident des
Gaues Bayern der D. L. G. den Vertretern der
Behörden, der Landwirtſchaft und der anderen
Berufsſtände den Willkommengruß der bayeriſchen
Land wirtſchaft. Die r ienwieſe ſei für die
bayeriſche Landwirtſchaft hiſtoriſches Ausſtellungs
elände, und er de e, daß dies für die jetzige
arbietung eine tige n habe. DasBild der Ausſtellung zeige, daß ſich die deutſcheLandwirtſchaft trotz der cwierigen Verhältniſſe

mit Umſicht und Tatkraft bemühe, ihre Betriebe
zu erhalten und weiter zu entwickeln. An dieſer
Selbſthilfe des Berufsſtandes habe die Deutſche

n g. ervorrangende Verdienſte. Die Landwirtſchaft bedürfe aber der
Unterſtützung von Reich und Ländern zur Fort-
führung ihres Berufes, der unter den ſehr ſchwie
rigen Verhältniſſen hier wie aber ganz beſonders
im Oſten leide.
ſpr die ganze deutſche Landwirtürs veuſſche Volk von ausſchlaggebender Bedeu-

tung. Die Ausſtellung zeige ein Bild der Ge-
ſchloſſenheit, das möge der ganzen Landwirtſchaft
ein Vorbild für einen feſten Zuſammenhalt
ſein. Redner ſchloß mit dem Bauernwort: „Der
Pflug hat die Welt erobert, und den Pflug darf
der deutſche Bauer nie verlaſſen. Die deutſche
Bäuerin wird an Betriebſamkeit von keiner an
deren übertroffen. Unſer Uebergewicht gegenüber
anderen Ländern liegt in unſeren großen Arbeits

r wie auch

Donnerstag, den 6. Junt 1929

Münchener Wanderausſtellung.

Was in n vorgehe, ſei.

diesjährigen Schau ein neues Glied in die Kette
ihrer Verdienſte einreihe. Die Landwirtſchaft er
tatte hier in aller Oeffentlichkeit Rechen-
4 e über ihre Leiſtungen und zeige,
aß fie nicht die Hände in den Schoß gelegt, ſon

dern unter Ausnutzung der neueſten Errungen-
ſchaften die Erzeugung geſteigert habe. Sie dürfe
erwarten, daß das geſamte Volk und die berufenen
er in ihrem ſchweren Kampfe um die Ge-
undung ihr die nötige Hilfe angedeihen laſſe. Nur
orgenvoll könne man in die Zukunft blicken Vertrickt in ein Netz von Verträgen, die ſofortigezollpolitiſche Melnehraen hinderten, ſeien wir

nicht in der Lage, ohne weiteres aus den Schwie-
rigkeiten s

Darauf ſprach der
Bayeriſche Staatsminiſter für Landwirtſchaft und

Arbeit, Profeſſor Dr. Fehr,
im Namen der Bayeriſchen Staatsregierung. Der
Leitgedanke der D L. G. ſei, praktiſche Selbſthilfe
zu üben und die landwirtſchaftliche Erzeugung zu
vermehren Sie habe es verſtanden, eine Ein-
l Wät der deutſchen Landwirt-ch aft zu bilden, und ſie gebe auf ihren Wander-
ausſtellungen einen Ueberblick von dem hohen
Stande der deutſchen Landwirtſchaft.

Sodann ergriff Landesökonomierat Prieger,
der Präſident der Bayeriſchen Landesbauern-
kammer, das Wort, um auf die Mannigfaltigkeit
der Wanderausſtellungen der D. L. G und ihre
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Das Ausland kauft deutſche
Akkien.

Die geſtrige Börſe ſetzte in weiter feſter Grund
ſtimmung ein. Das Geſchäft war jedoch weſent
lich ruhiger als an den Vortagen, obwohl wieder
ausländiſche Kaufaufträge für eine ganze Anzahl
von Werten vorlagen. An der Frankfurter Abend-
börſe waren die Kurſe im allgemeinen wenig ver
ändert und lagen zum Teil auf kleinere Glatt-
ſtellungen etwas ſchwächer. Dagegen waren
A. E. G. auf ſchweizeriſche Käufe leicht befeſtigt.

Berlin, den 6. Juni. Das Geſchäft war heute
weſentlich ruhiger, da die großen Auslandsauf-
träge geringer geworden ſind. Auf Realiſationen
der Börſe war die Tendenz leicht abgeſchwächt.

Hauſſe in Paris.
Der Abſchluß der SachverſtändigenKanferenz

und eine optimiſtiſche Jnterpretation der Abſtim-
mungen in der franzöſiſchen Kammer über das
Problem der interalliierten Schulden riefen an
der Pariſer Börſe eine außerordentlich gute Stim-
mung hervor.
ſtimmung ein.

e edeutung fü 2 iebsi i iſer e een auch zu den erhöhten For leiſtungen.“ Sie bringe n e r fullische Borse
rungen die ühlen größere Verkaufsneigung bebauer zu einem großen gemeinſamen Berufs

a ha L S5 jt 28,5 26zeigten. Für Hafer kam am Markte der Zeit Reichsminiſtker Diekrich ſtande ſammen gehörten, der den Acker nach Je 26 o
geſchäfte bei der Eröffnung keine Notiz zuſtande, überbrachte die Grüße und Wünſche der Reichs beſtem Wiſſen und Können bebaue und ihm mög Geiverbe- und Handelsbank 32,56 286
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malig wieder die Zeichen erſchienen. Sep rn ZLörbiger, Bankverein ne 1346 1340tember-Hafer konnte ei i Mansfeld Bergbau A.G.Hafer konnte einen Gewinn von 10 M Amtliche Deviſenkurſe vom 56 Juni 1929. licht zu haben. An der Berliner Börſe wollte man Prehitzer Braunkohlen 153 G 151 G
verbuchen, in Dir Ware lag nur Angebot of e Brief pf G 55 wiſſen, daß ein Bezugsrecht von 4:1 zu 150 Pro- er t 149 G 150 G
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Die Börſe ſetzte in ſtarker Hauſſe
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AueBtrennende Schachkhalde.
Vor geraumer Zeit ſchon geriet hierWelt Falre bar ihn des in d

e vorhandenen Schwefels in Brand.
an hat jetzt einen Sicherheitsſtollen durch die
de getrieben, um eine weitere Verbreitung
Brandes zu verhindern. 24 Apfelbäume ſind

Schwefeldampf zum Opfer gefallen.

Auf den Spuren eines Wald
brandſtifters.

wWernigerode. Am Blockhornberg und auch an
deren Stellen brachen kürzlich zu gleicher Zeit

ßaldbrände aus. Es ſtellte ſich heraus, daß es
den beiden Plätzen nicht weniger als an acht
tellen brannte. Alles deutete darauf hin, daß
e Brände in bösartiger Weiſe angelegt worden
d. Die Flammen ſchlugen an einigen Stellen
reits hoch an den Tannen empor. Die Feſt-

llung des verbrecheriſchen Täters iſt bisher noch
ſcht gelungen. Die Kriminalpolizei iſt jedoch
er beſtimmten Perſon auf der Spur.

Maßnahmen gegen Radio-
ſtörer.

Helbra. Der Gemeindevorſtand hat auf Grund
ingegangener Beſchwerden betreffend Störung
t Radiohörer re die Beſitzer von Hoch
equenzApparaten öffentlich darauf hinzu
eiſen, daß für den Betrieb der radioſtörenden
pparate an den Tageszeiten von 11--2 Uhr
ittags und 6--10 Uhr abends Strom aus dem
ßemeindenetz nicht entnommen werden darf.
herſtöße gegen e Beſchluß werden mit
tromentziehüng geahndet.

Wefkkerſchaden.
Pretzſch (Elbe). Die in den erſten vier Tagen

s Juni herniedergegangenen Regenwaſſer-
paſſen, verbunden mit heftigen Weſtwinden,
haben auf den hieſigen Getreidefeldern die hohen
halme des Roggens und der Wintergerſte umge-
frochen, ſo daß weite Flächen ausſehen wie ge
palzt. Auch an den Obſtbäumen in den Haus-
nd Feldgärten de an den Straßen hat das
etter argen Schader angerichtet, indem es die

Kronen zerzauſte und die jungen Früchte abriß.

Dr. Riekans 5Scheiden.
Sozialdemokratiſche Krokodilstränen.

Deſſau. Das ſozialdemokratiſche „Volksblatt“
zu der Nachricht, daß Dr. Nietan zum künſtle

fiſchen Leiter des Leipziger Battenberg- Theaters
gewählt worden ſei: „Da das Battenberg-Theater
eine Varietee- Bühne iſt, ſo darf von
einem Abſtieg eines Künſtlers geſprochen werden,
zu dem wohl ein etwas voreiliger Entſchluß
eführt hat. Das bedauern auch diejenigen, die
t. Nietans künſtleriſche Leiſtungen nicht mehr

ganz ſo hoch einſchätzten.“ Jn einem Atem von
einem voreiligen Entſchluß und von nicht mehr
ganz hohen künſtleriſchen Leiſtungen und zugleich
von Bedauern über den Entſchluß zu ſprechen, iſt

denn doch mehr als eigenartig, um nicht zu ſagen
unehrlich. Gerade ein ſozialdemokratiſches Blatt
ſollte mehr Verſtändnis für die ſoziale Not-
lage eines Gliedes der älteren Angeſtelltenſchaft

dazu gehört der 47jährige Dr. Nietan auf-
bringen. Schlimm genug ſchon, daß in dem
Theater Kuratorium nicht mehr ſoziales Verſtänd-
ſis und Dankbarkeitsgefühl geherrſcht hat gegen
einen Künſtler der im nächſten Jahre ſein ſilber-
nes Künſtlerjubiläum der Zugehörigkeit zum
deſſauer Theater hätte feiern können. Das
Deſſauer Theater iſt nicht mehr ein herzogliches,
ſondern ein Jnſtitut der Stadt und des Staates,
unterſteht alſo überwiegend ſozialdemokratiſchem
Einfluß. Wenn man Dr. Nietan nur einen ein-
jährigen Vertrag unter Gehaltskürzung anbot,
parre kürzere Zeit in Deſſau tätige Künſtler
nehrjährige erhielten, ſo kann ſein Weggang
denn doch nicht als voreiliger Entſchluß bezeichnet

des

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

habe manchen Tauſendmarkſcheinwerden, ſondern nur als Entſchluß eines Mannes,
dem Ehre und Selbſtachtung höher ſtehen als
Lohn und Brot.

Die James Klein Affäre
vor dem Arbeitsgericht.

Magdeburg. Am Dienstag wurde im Ar-
beitsgericht die Klage aus der Prozeßſerie
gegen Klein und die „Europäiſche Reiſetheater-
geſellſchaft“ verhandelt. Es handelte ſich zu
nächſt um die Feſtſtellung, ob Klein betrügeriſch
gehandelt hat, als er unter Mitnahme der
Kaſſe, in der ſich nach Schätzung der Kläger
10 000 Mark befanden, floh. Die Theatergeſell-
ſchaft wurde ſchließlich zur Zahlung ſämtlicher
Beträge, die die Angeſtellten eingeklagt hatten,
verurteilt. Soweit die Klage James Klein
betraf, wurde ſie abgewieſen, und zwar mit der
Begründung, daß nicht der Beweis für eine
unerlaubte Handlung zu erbringen geweſen ſei.
Klein habe allerdings bei ſeinen Affären in
unverantwortlicher Weiſe gehandelt.

Anhaltkiſcher Sängerbund.
Köthen. Das am kommenden Sonntag ſtatt-

findende Bundesfeſt wird 38 Vereine des Bundes
hier vereinen. Am Sonnabend iſt im Reſtaurant
Hubertus Begrüßungsabend, am Sonntagmittag
auf dem Marktplatz ein Morgenſingen aller Ver-
eine, verbunden mit einer Begrüßung der Sänger
durch den Oberbürgermeiſter und der Uebergabe
des Bundesbanners Nachmittags findet im An-
ſchluß an den gemeinſamen Hinmarſch in Oſter-
köthen ein Konzert ſtatt, deſſen Programm Ge-
ſamtchöre und Chöre der Städtegruppen, z. T. mit
Orcheſter, verzeichnet. Ein Ball wird das Bundes-
feſt beſchließen.

Winkers „Panzeraufko“.
Eine neue Komödie des BVetriebsanwalts.

Dennoch wird es um ihn einſamer.
Leipzg. Winter hatte am Dienstag zuge-

ſichert, daß er die in ſeinem Beſitz befindlichen
1000 Tauſendmarkſcheine dem Gerjchte vorlegen
werde. Er benutzte dieſe Gelegenheit, um einmal
wieder nach außen hin etwas zu demonſtrieren,
denn es iſt weſentlich ſtiller um den „Betriebs-
anwalt“ geworden, die Anhänger drängen ſich
nicht ſo ſtark zu den Verhandlungen, wie im
Oktober und November. Ein merkwürdiger
Kraftwagen rollt am Mittwoch gegen 8,30 Uhr
dem Landgerichtsgebäude in der Eliſenſtraße zu,
er hat eine gewiſſe Aehnlichkeit mit einem
Panzerkraftwagen, erſcheint ſtahlbewehrt. Der
Wagen hält vor dem Gericht, ein Kurbelmann
iſt auch ſchon erſchienen, aber man nimmt noch
wenig Notiz von dem ſonderbaren Aufzug. Kurz
vor 9 Uhr kommt in einer Kraftdroſchke Winter.
Er geht zu der Panzerwagen-Attrappe, die mit
zwei reichswehrähnlichen Männern beſetzt iſt, im
Eichenlaub der Mützen tragen ſie ein W
(Winter). Winter ſchließt den Wagen auf und
entnimmt ihm einen Lederkoffer mit dem
„Millioneninhalt“. Als er das Gerichtsgebäude
betritt, fordert ihn ein Polizeibeamter auf, noch-
mals nach dem Wagen zu kommen, damit er nach
Waffen durchſucht werden könne. Die Unter-
ſuchung wird aber bald abgebrochen, die Attrappe
iſt wirklich harmlos, Winter wollte wieder einmal
Klamauk, der Film rollte.

Bei Beginn der Verhandlung überreicht
Winter dem Gericht das Kofferchen mit den
Noten. Rechtsanwalt Dr. Melzer regt an,

die Scheine zu wiegen,
damit man ſich das Zählen erſparen könne.

Staatsanwalt Hölder hat inzwiſchen den
Koffer gegriffen und wahllos ein Bündel Scheine
herausgezogen. Er hat eine glückliche Hand und
erklärt:

„Mir genügt die Stichprobe, es iſt eine größere
Anzahl „Grüngeſtempelrker“ darunter.“

Winter erklärt hierzu, daß dies durchaus richtig
ei. Als er 1922 eine Million Mark für ſeine
Filme erhalten habe, ſeien es natürlich nicht nur
„Rotgeſtempelte“ geweſen. Jm übrigen enthalte
der Koffer mehr als eine Million Mark, denn er

als Aner-
kennung für ſeine Verdienſte erhalten. Er habe
den Geldtransport vor. Großjena außerordentlich
ſichern laſſen, denn er ſei erſt durch die jetzige
Bemerkung des Vorſitzenden: warum er den Beſitz
der Papiermillion bei ſeinem Offenbarungseid
verſchwiegen habe, zu der Ueberzeugung ge-
kommen, daß er einen wertvollen Beſitz habe.

Das Gericht hört ſich Winters Erzählungen an.
Es beginnt wieder die Verleſung einer Druck
ſchrift „Mein Schlußkampf“. Winter hat hier
wieder den Mund ſehr vollgenommen. Er ſpricht
von drei Millionen Anhängern ſeiner Bewegung,
von Geiſtlichen und Richtern, die zu ihm gehörten.
Jn Belgien ſeien die Tauſendmarkſcheine ſchon
„wechſelmäßig diskontiert“ worden.
Winter kann dem Vorſitzenden nicht erklären, was
die Diskontierung eines Wechſels bedeutet, er hat
keinen Schimmer, als man ihn nach dem Zweck
der Golddiskontbank fragt Rechtsanwalt Dr.
Sack bittet zu prüfen, ob nicht die politiſche
Amneſtie auf Winter Anwendung finden müſſe.

Die Verhandlung wird dann auf Donnerstag
9 Uhr vertagt.

Rückgang der Schweinezuchk.
Neundorf. Die Schweinezwiſchenzählung

am 1. Juni ergab im hieſigen Orte in 206
Haushaltungen 415 Schweine. Während in
früheren Jahren faſt in jedem Haushalt ein
Borſtentier zu finden war und die Geſamt-
zahl etwa 1000 Stück betrug, iſt durch die hohen
Ferkelpreiſe die Aufzucht der Schweine ganz
erheblich zurückgegangen.

Bad Bibra. Am 1. Juni fand eine Zwiſchen-
zählung der Schweine und Schafe ſtatt. Der
Schweinebeſtand hat ſich in dieſem Jahre ſtark
vermindert. Die Zählung hatte folgendes Er-
gebnis: Zahl der Haushaltungen mit Schweinen
116 (167), unter 8 Wochen alte Ferkel 188 (119),
8 Wochen bis noch nicht Jahr alte Schweine
174 (373), 14 bis noch nicht 1 Jahr alte Schweine
Zuchteber 4 (3), trächtige Zuchtſauen 21 (18),
nichtträchtige Zuchtſauen 13 (5) und übrige
Schweine 120 (126). 1 Jahr alte und ältere
Schweine: Zuchteber 1 (1), Zuchtſauen 11 (36)
und übrige Schweine 12 (12). Geſamtzahl der
Schweine 544 (703). Geſamtzahl der Schafe 22
Die Zahlen in Klammern ergeben das Ergebnis
im Jahre 1928.

Erdeborn. (Schweinezählung.) Jn 288
Haushaltungen wurden am 1. Juni 713 Schweine
gezählt, und zwar bis zu 8 Wochen alt 32 Ferkel,
bis zu Jahre 462 Schweine und bis zu 1 Jahre192 Schweine, 6 Zuchteber und 21 Suchtſanen,

Am 1. Juni v. J. waren es 891 Schweine
in 339 Haushaltungen. Dieſer erhebliche Rück-
gang erklärt ſich aus dem ſtarken und langen
Winter. Ferner wurden 1414 Schafe gezählt;
600 Stück unter 1 Jahre, 13 Schafböcke, 744
Mutterſchafe und 57 Hammel, die über 1 Jahr
alt ſind.

Wiendorf. (Bei der Schweinezwiſchen-
zählung) am 1. Juni wurden hier 54 ſchweine-
haltende Haushaltungen feſtgeſtellt mit einem
Geſamtbeſtande von t Stück Schweinen.,

Klofſtermansfeld. (Bei der Viehzählung)
am 1. Juni wurden hier folgende Zahlen feſt
geſtellt: 467 Haushaltungen mit zuſammen 752
Schweinen, 7 Haushaltungen mit zuſammen 456
Schafen.

Ferkelpreiſe.
Schkenditz. Der Ferkelmarkt am Mittwoch

wies mittlere Anfuhr auf. Die Preiſe waren
hoch und ſchwankten je nach Alter und Größe
der Tiere zwiſchen 30 und 40 RM. Der Ab-
ſatz war ſtockend.

Heldrungen. Auf dem Ferkelmarkt waren
90 Stück Saugſchweine angefahren. Der Preis
betrug je Paar 60--70 Mark.

Jm Skreit erſchlagen
Zum Tode des Leipziger Stadtrats Weigel.
Oberhof. Amtlich wird jetzt bekanntgegeben:

Am 2. d. M., gegen 6 Uhr, wurde im oberen

Drei Menſchen.
Roman von Gert Rothberg.

Copyright by AckermannVerlag, Stuttgart.
(13. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Einen ganzen Tag und eine ganze Nacht

hindurch geriet das Schiff in einen furcht
baren Sturm. Jn der Nacht war es grauen-

voll. Ohne daß die Fahrgäſte es merkten,
wurden die Boote flott gemacht. Haushohe

Wellen ſpülten über das Deck hinweg. Der
Kapitän ging mit dem erſten Offizier in den
I prunkvollen Tanzſaal. Hier geſellten ſie ſich
lächelnd unter die Geſellſchaft. Dieſes freund-
liche, ſorgloſe Lächeln ließ keinerlei Angſt-

Jgefühl aufkommen. Wohl war das Schlin-
gern des Schiffes zuweilen faſt unerträglich,

doch das gemütliche Lächeln des Kapitäns und
ſeines Offiziers brachte jeden Argwohn im
Entſtehen zum Schweigen. So tanzte man
weiter, lachte, flirtete, hatte keine Ahnung,
wie angeſtrengt beide Offiziere auf die Sig-
nale horchten. Ab und zu ſtellte ſich ein an
J derer Offizier dazu, blickte amüſiert auf die
Tanzenden und erſtattete dabei in kurzen,
knappen Worten Bericht über den Stand des
Schiffes.

Jm Zwiſchendeck war man auch ſehr fidel
und dankte dem Kapitän durch fröhliche Laune,
weil er an dieſem unfreundlichen Abend ein
Feſt veranſtaltet und eine Kapelle geſtellt
hatte. Am andern Morgen war die See glatt leicht auch nicht.
und ſtill. Die Paſſagiere ſchliefen noch alle.
Trotzdem hielt der Kapitän das Verbot auf-
recht, daß niemand an Deck zu gehen habe.
Er wollte nicht, daß man die im Waſſer trei-
benden toten Körper ſah, denn ganz in der
Nähe des „Prince of Longsfield“ war ein
Schiff untergegangen. „Prince of Longsfiteld“

Rettungsmannſchaften geworden. Seltſamer-
weiſe ſah man nicht ein einziges Rettungsboot
treiben und man hätte die Schiffbrüchigen doch
gern aufgenommen.

Erſt gegen Mittag wurde das Deck frei-
gegeben. Erdolf ging an Suſann Klaaſſens
Seite dahin. Suſanns dunkles Köpfchen ſah
aus dem weißen Pelz hervor. Erdolf fühlte
eine tiefe Freundſchaft für das junge Mäd-
chen, das ſo jung ſchon des Lebens bitterſte
Enttäuſchung hatte erfahren müſſen. Sie hob
das Geſicht zu ihm.

„Herr von Erdolf, was treibt Sie in die
Ferne?“ Er ſah ſie ſchweigend an, dann ſagte
er:

„Eine hoffnungsloſe Liebe, Fräulein Su-
ſann.“

Sie nickte, ſchien zufrieden über die offene
Antwort. Dann ſagte ſie faſt ſpöttiſch:

„Alſo haben wir beide in der Liebe Schiff-
bruch gelitten. Manchmal frage ich mich aller-
dings, ob dieſe ſogenannte Liebe es wirklich
wert iſt, daß man innerlich an ihr zugrunde
geht. Leichtſinnige Menſchen haben es ent-
ſchieden beſſer. Sehen Sie meinen Bruder an.
Er führt ein ſehr beſchauliches Daſein, ohne
Gewiſſensbiſſe und Treuegefühl. Hat er es
nicht tauſendmal beſſer wie ein Menſch, der
ſich mit Leib und Seele in die Liebe verrennt,
die ihm die Erfüllung verſagt?“

Er ſah ſie ernſt an. Langſam ſagte er:
„Vielleicht haben Sie recht, Suſann, viel-

Mich macht dieſe Liebe den-
noch glücklich. Manchmal allerdings

Er brach ab, in ſeinen Augen war wilde
Glut, die kraftvollen Hände ballten ſich.

Jhr Blick ging abwägend über ihn hin. Ein
feines Lächeln lag um ihren Mund. Er fand
ſich zurück.

es iſt in meinem Leben die erſte Frau, die ichJ hatte nicht helfen können. Der Strudel des
untergehenden Schiffes wäre zum Grab der wahrhaft liebe. Das andere war keine Liebe.

„Verzeihung, Fräulein Suſann, doch

Jch werde dieſe Frau nie vergeſſen, werde nie
aufhören, ſie zu lieben.“

„Jch danke Jhnen für Jhre Offenheit, Herr
von Erdolf. Mein Vater trug ſich mit einem
Plan. Sie werden ihn vielleicht erraten. Jch
hätte ja ſagen können, weil in mir alles tot
und erſtorben iſt, ſeit Horſt Lüdenburg mir
den Ring zurückſandte. Nun aber iſt es um
ſo beſſer.“

Er hielt plötzlich ihre ſchlanke, blaſſe Hand.
„Wie durfte ich Sie mit meiner Ver-

gangenheit langweilen?“
Sie ſchüttelte den Kopf.
„Eine Offenheit war der anderen wert.

Nun können wir aufrichtige Freunde ſein.“
Noch immer ruhten ihre Hände ineinander.
Antje Staaven ſtrich an ihnen vorüber. Jn

ihrem roſigen Geſicht ſtand Eiferſucht. Er-
dolf verneigte ſich grüßend.

„Die reiche Holländerin ſcheint ſich lebhaſt
für Sie zu intereſſieren, während ſie mich ins
Pfefferland wünſcht.“ Suſann lachte herzlich
nach ihren Worten. Er lächelte auch, dann
meinte er: „Ein Jrrtum, Fräulein Suſann.
Frau Antje Staaven iſt ſelten ohne ihren
Kreis Anbeter. Wie käme ich auch zu dieſer
Ehre?“ Faſt liebkoſend gingen ihre Blicke
über ſeine Reckenfigur, dann ſagte ſie leiſe:
„Sie ſind zu beſcheiden. Die ganze Damen-
welt der erſten Kajüte intereſſiert ſich für
Sie.“

Er lächelte ein bißchen mitleidig, brannte
ſich eine Zigarette an.

„Mag ſein, Damen ſuchen immer einen
Ritter. Jch eigne mich jedoch ſehr ſchlecht
dazu.“

Laugſam ſchritten ſie jetzt weiter.
Bernhard Klaaſſen gab ſeiner Dame ärger-

lich Auskunft.
„Gott, was intereſſiert dich bloß der lange

Kerl ſo? Bei dem fällſt du eklig ab, mein
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Laufe des Silbergrabens im De lde bei Oberhof
Amtes in Leipzig,

aul Weigel, der ſeit acht a zur Kur in
berhof weilte, tot aufgefunden. Die Leiche wies

auf dem Schädel und im Geſicht ſchwere,
anſcheinend durch ſtarke Gewalteinwirkung her
vorgerufene Verletzungen auf. Nach den krimi-
nalpolizeilichen Ermittlungen ſowie auf Grund
des Sektionsbefundes beſteht

die r daß der Tote im Walde mit einerPerſon in Streit geraten und bei dieſer Gelegenheit
erſchlagen iſt.

Anderſeits erſcheint es ausgeſchloſſen, daß Weigel
durch einen Unfall ums Leben gekommen iſt ein
natürlicher Tod ſcheidet jedoch aus. Weige!, ver
am 1. d. M., gegen 11 Uhr, Oberhof verließ, um,
wie er angab, einen weiteren Spaziergang zu
unternehmen, hatte beim Auffinden ſämtliche
Wertſachen ſowie einen größeren Gerdbetrag noch
bei ſich. Von ſeinem Spazierſtock, Wan-
derſtock mit ſpitzer Zwinge, wurden zerſplit-
terte Teile und der odere Teil mit Griff an
der Böſchung des Silbervaches aufgefunden. Der
Teil mit der Zwinge von etwa 40 Zentimeter
Länge fehlt. Anhaltspunkte dafür. von wem
Weigel die Verletzungen beigebracht ſein könnten,
liegen zurzeit nicht vor. Weigel war 57 Jahre
alt, 1,73 Meter groß und kräftig.

ſchwerer Mokorradunfall.
Stendal. Zwiſchen Tangermünde und Mil-

tern ſind die Motorradfahrer Landmeſſer
Kurt Rudolf aus Magdeburg und Heizer Her-
mann Köppen aus Miltern zuſammengefahren.
Beide befanden ſich auf der Fahrt nach Tanger-
münde. Bei Kilometer 7,2 iſt Köppen, der die
rechte Seite der Straße befahren hatte, plötzlich
nach links gefahren, um einen Feldweg, der zu
ſeinem Acker führt, zu erreichen. Dabei iſt
Rudolf dem Motoprradfahrer in die Flanke ge-
fahren. Beide wurden, ſchier verletzt, in das
ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Rudolf hat
einen Schädelbruch und einen Schlüſſelbein-
bruch, Köppen Rippenquetſchungen davonge-
tragen. Bei Rudolf beſteht Lebensgefahr,

Eine Magd erſchlägk einen
Wirkſchaftsgehilfen mik der

Eßſchüſſel.
Radewitz bei Noſſen. Ein hier bedienſteter

20 Jahre alter Wirtſchaftsgehilfe war mit einer
Magd in Streit geraten, der ſchließlich in Tätlich-
keiten ausartete. Jm Verlauf des Streites ſchlug das
Mädchen ſeinem Gegner eine Eßſchüſſel über den
Kopf. Dadurch entſtand eine Gehirnblutung, die
in der folgenden Nacht den Tod des jungen
Mannes zur Folge hatte. Die Magd wurde in
Haft genommen.

Drei Arbeiter vom Blitz
gekroffen.

Pönitz. Bei dem Gewitter am Dienstag wurde
eine an der Strecke Pönitz--Jeſewitz liegende Bau
bude der Reichsbahn vom Blitz getroffen. Drei
Arbeiter, die ſich darin befanden, wurden durch
den Schlag betäubt, einer davon ſo ſchwer, daß
ſich ſein ſofortiger Abtransport im Krankenwagen
notwendig machte.

Zuſammenlegung
von Handelskammern.

Goslar. Die Jnduſtrie- und Handelskammern
Göttingen, Goslar und Hildesheim haben in ihren
Mai Vollverſammlungen übereinſtimmend ihre
Auflöſung zum 31. März 1930 und die Bildung
einer neuen gemeinſamen Kammer für den Regie-
rungsbezirk Hildesheim beſchloſſen. Ueber die
Frage des künftigen Sitzes wird ein unabhängiges
Schiedsgericht entſcheiden. Der Miniſter für
Handel und Gewerbe hat zu dieſer Vereinfachung
der wirtſchaftlichen Verwaltung in Form einer
ſüdhannoverſchen Kammer ſeine Ge-
nehmigung bereits erteilt.

Kind. Das iſt ein ſonderbarer Heiliger. Das
heißt, hinter den Ohren hat er es fauſtdick.
Jch habe ihn nämlich einmal beobachtet, wie er
das Bild einer Frau küßte.“

Nelly Grayſon zuckte die weißen Schultern,
dann ſagte ſie: „Nun intereſſiert er mich erſt
recht, oder haſt du geglaubt, ein unſchuldiger
Jüngling würde mich intereſſieren?“ Er ſah
ſie verliebt an.

„Nelly, ich erzähle dir verſchiedene Aben-
teuer. Jch habe gar nicht gewußt, daß du ſo
etwas gern hörſt.“

Sie lachte perlend.
„Nein, mein Junge, deine dummen Streiche

intereſſieren mich nicht. Aber das Erlebnis,
das den Mann dort drüben in die Fremde
jagt, das möchte ich wohl wiſſen.“

„Vorbeigeſchoſſen, mein Kind. Er iſt Papas
Freund und ein knauſeriger Spießbürger. Der
hat nichts erlebt.“

Sie ſchüttelte den Kopf, ſagte eigenſinnig:
„Doch! Jch leſe in ſeinem Geſicht. Er iſt von
Natur ein ſonniger, verwegener Draufgänger.
Nur eine unglückliche Liebe hat ihn ſo ernſt
und, verſchloſſen gemacht. Jch kenn mich aus.“

Bernhard war ernſtlich erzürnt.
„Soll ich ihn dir herholen?“ fragte er

giftig.
„O ja, wenn du ſo gut ſein willſt. Jch

möchte ihn ganz gern tröſten“, war die gleich-
gültige Antwort.

Dieſe Worte gaben den Ausſchlag. Es
gab einen Krach zwiſchen den beiden und die
logiſche Folge davon war: Schluß! Nelly
Grayſon blickte dem jungen Lebemann nach.
Dann ſchob ſie die koſtbaren Brillantringe an
ihren Fingern hin und her. Der Bruch mit
ihm ging ihr nicht nahe. Viele ſeiner Art
konnte man haben. An Bord war ſowieſo
kein Juwelenhändler, alſo war es ganz gut
ſo, wenn das Vergnügen ein Ende hatte
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Zwei Grad Kälke auf dem
Brocken.

Schierke. T. Kälteeinbruch hat in der ver
r Nacht auf dem rzgebiet einen
empfindli Temperagturrückſchlag gebracht.
Auf dem Brocken wur. n Mittwoch 8 Uhr früh
er o Ky Kälte a W derermometer fa auf zwe düber Null.

Gegen die Skillegung
der Harzer Werke.

St. Andreasberg. Die Stillegung der Har-
zer Werke hat hier eine große Erregung und
Bewegung hervorgerufen. Alle Korporationen
tuen ſich zuſammen, Unterſchriften werden ge
ſammelt, und von jeder Seite wird die Ein-
gabe unterſtützt, die an den Landtag gehen ſoll.
Bereits haben junge Arbeiter, die ſich dem
Heer der Erwerbsloſen nicht anſchließen wollen,
die Heimat verlaſſen, um anderweitig Arbeit
zu ſuchen. Nicht allein ſind es die hieſigen
Geſchäftsleute, die unter der Schließung zu
leiden haben, ſondern auch alle Grunöſtücks-
beſitzer. So wurde dieſer Tage ein Haus ver
kauft für 5000 Mark, das vor wenigen Jahren
mit 8000 Mark angekauft war.

Aeberfall auf Landjäger.
Golpa. Hier hatten ſich 10 bis 12 Mann

verabredet, den Landjägern „eins auszu-
wiſchen“. Dem Nachtwächter war eine Tracht
Prügel ſchon in den frühen Abendſtunden an-
geboten worden. Als nun um 1 Uhr die Po-
lizei Feierabend im Gaſthof Noa bot, begaben
Kch die Raufluſtigen auf die Straße. Die Land-
jäger wurden umzingelt, und es entſpann ſich
ein regelrechter Kampf, wobei beide Oberland
fäger ſowie der Nachtwächter von ihrem Po-
ktzeiknüppel Gebrauch machen mußten. Der
Haupträdelsführer ſowie der größere Teil
der Angreifer konnte feſtgeſtellt werden. Sämt-
liche Teilnehmer werden ſich wegen Aufruhrs
zu verantworten haben.

Zwei 5—Schulklaſſen gehen
nach Rügen.

Burgörner. Wie in den letzten 3 Jahren,
ſo beabſichtigt die Schulgemeinde Burgörner
auch in dieſem Jahre 2 Schulklaſſen nach
Mariendorf auf der Jnſel Rügen zu entſenden.
Jede Klaſſe bleibt einen Monat dort. Sie hat
dort ihren Unterricht wejter, die Verpflegung
liegt in den Händen der Schule. Die geſamte
Leitung hat Lehrer Liedtke in Verbindung mit
Lehrer Deutloff und bei der 2. Gruppe mit
Lehrerin Stoye.

Tagung der Chirurgen
Mikfteldeutfſchlands.

Weimar. Die 15. Tagung der Vereinigten
Mitteldeutſchen Chirurgen eröffnete mit einer
Begrüßungsanſprache Profeſſor Dr. Krüger-Wei-
mar. Zu den Beratungen hatten ſich etwa 50
Chirurgen eingefunden. Profeſſor Dr. Krüger
hielt einen Vortrag über „Behandlung der akuten
Gallenblaſenentzündung“. Daran ſchloß ſich eine
Beſprechung zahlreicher praktiſcher Fragen, wie
die Behandlung von Schädelbrüchen, Knochen-
geſchwülſten, Naſen- und Rachenverletzungen, Die
Beratungen galten vor allem Erörterungen über
die Heilung und Behandlung von Nierenſteinen.
An der Ausſprache beteiligten ſich Aerzte aus
Halle, Braunſchweig. Hannover, Chemnitz, Dres
den, Magdeburg, Leipzig. Anſchließend beſichtig-
ten die Teilnehmer das Aerzteheim in Bad Berkgo.

Alsleben. Autoverkehr über die
Saalebrücke) Jm Monat Mai haben die
neue Saalebrücke paſſiert: 9101 Perſonenautos,
2684 Kraftautos, 60541 Motorräder, insgeſamt
17836 Kraftfahrzeuge. Bei Erhebung des
früheren Brückengeldes wäre eine Finnahme
von 12 601 Mark erzielt worden. Jm Monat
Mai 1928 haben 15052 Kraftfahrzeuge die
frühere Pontonbrücke paſſiert,

29. Gaukurnfeſt
des Nordoſtthüringer Turngaues am 20. und 21. Juli

1929 in ißenfels.
Nur noch verhältnismäßig kurze Zeit trennt uns

von der Durchführung dieſer, in derartig gewaltigen
Ausmaßen noch nicht dageweſenen Veranſtaltung des
Nordoſtthüringer Turngaues. Fieberhaft ſind bereits
die Gauleitung ſowie die verſchiedenen Ausſchüſſe der
Weißenfelſer Turnerſchaft tätig, um die umfangreichen
und ſchwierigen Vorarbeiten zu exledigen. Auch in
den vielen Vereinen des Gaues herrſcht zurzeit reger
Turnbetrieb, fleißig werden die Wettübungen durch
geübt; muß ſich doch ein jeder Teilnehmer wegen des
angeſetzten Meldeſchluſſes am 20. Juni gewiß ſein, ob
und an welchen Wettkämpfen er teilnimmt. Den
Vereinen ſind inzwiſchen die Einladung und Feſtord
nung ſowie die Meldeliſten zugegangen.

Der vorläufig feſtgeſetzte Verlauf des Feſtes iſt fol
gender:

Sonnabend, 29. Juli 1929: 8
14 Uhr: Empfang des Gauturnrates, der Kampf-

richter und der ankommenden Turner und Turnerinnen
am Bahnhofe. Einmarſch in die Feſtſtadt bis nach
„Schumanns Garten“. Ausgabe von Feſt- und Woh-
nungskarten.

14.45 Uhr: Sitzung des geſamten Gauturnrates mit
dem Hauptausſchuß und dem Kampfgericht in „Schu
manns Garten“. Begrüßung, Uebergabe der Feſt
leitung an den Gauturnrat, Kampfrichterſitzung.

t6 Uhr: Beginn des Wetturnens auf den Turn-
und Sportplätzen frühere Radrennbahn, verlängerte
Leopold-Kell-Straße. Zehn-, Zwölf- und Fünfkampf
der Turner in drei Stufen, volkstümliche Einzel-
kämpfe für Turner, und Säbelfechten.

19 Uhr: Gauſänger-Hauptprobe, Turnhalle der Neu
ſtadtſchule, Novalisſtraße.

20 Uhr: Antreten zum Lampionzug auf dem Schul-
hofe der Neufſtadtſchule.

20.30 Uhr: Abmarſch des Lampionzuges nach dem
Bismarckturm auf dem Klemmberg. Dortſelbſt Feier-
ſtunde unter Mitwirkung ſämtlicher Gauſänger,
Sprechchor der Weißenfelſer Turnerjugend, der Spiel-
mannszüge des Gaues und Muſtikkapelle. Sodann
Rückmarſch nach „Schumanns Garten“. Dortſelbſt
zwangloſes Beiſammenſein, mit Konzertmuſik, An
ſprache des Gaupertreters und Lieder der Geſangs
abteilungen in beliebiger Reihenfolge.

Sonntag, 21. Juli 1929:
5.30 Uhr Weckruf von vier Stellen der Stadt.
ß bis 6.45 Uhr: Empfang der noch eintreffenden

Feſtteilnehmer am Bahnhof und Geleit nach dem Feſt
platz.

7 Uhr: Kampfrichterſitzung auf dem
ginn des Florettfechtens.

8 Uhr: Beginn des Wetturnens für Drei-, Vier-,
Sieben- und Achtkampf der Jugendturner, Drei und
Siebenkampf der Altersturner, Vier- und Siebenkampf
der Turnerinnen. Fortſetzung der Einzelkämpfe im

Sportplatz. Be

Volksturnen, Wettſpiele im Fauſtball und Trommel
ball.

3 Uhr: Beginn des Schwimmens in Beyers
Schwimmbadeanſtalt.

9 Uhr: Sammeln der Teilnehmer am Stadtgarten,
Nicolaiſtraße, zur Kranzniederlegung am Grabe Louis
Bethmanns in Lagendorf. Jeder Verein ſtellt hierzu
Vertreter.

9 Uhr: Beginn des Ringens für Turner.
11 Uhr: Beginn des Freiringens für Jugendturner. Ausſcheidungskämpfe der Beſten am Reck,

Barren und Pferd. Trommel- und Fauſtball der
Turnerinnen, Fauſtball der Aelteren.

13 Uhr: Antreten zu den Feſtzügen an beſonders
feſtgelegten Punkten der Stadt. Es werden 3 Feſtzüge
gebildet, und zwar Feſtzug 1 aus den Bezirken Halle
rechts und links der Saale, Feſtzug 2 aus den Be
zirken Könnern, Merſeburg Oſt und Weſt, Feſtzug 3
aus den Bezirken Weißenfels und Naumburg-Unſtrut
Die einzelnen Feſtzüge marſchieren auf vorgeſchriebe
nen Wegen nach dem Marktplatze und nehmen dort-
ſelbſt Aufſtellung. Die Gauſänger eröffnen durch
Singen des Liedes: „Deutſchland, dir mein Vater
land“ den Akt und wird hierauf der Ehrenvorſitzende
des Gauturnfeſtes, Herr Oberbürgermeiſter Daehn,
Weißenfels, zur Feſtverſammlung ſprechen.
Deutſchlandlied wird ſchließen und nach Einreihung
der Ehrengäfte geht der Feſtzug nach dem neuerrich
ieten Stadion, wo ſofort mit der Turnarbeit des
Nachmittags begonnen wird

14.45 Uhr: Volkstänze der Turnerinnen. 15.10 Uhr:
Olympiſche Staffel. 15.25 Uhr Allgemeine Frei
übungen der Männer. 16 Uhr: Allgemeine Frei

Das

Erdolf aber ſaß in ſeiner Kabine, hatte den
Kopf in die Hände geſtützt und ſah ſchwei
gend auf den Blondkopf Fee Hagens, der ihm
ans dem dunklen Rahmen entgegenleuchtete.

Vierzehntes Kapitel.
Daniel Klaaſſen war um keinen Grad

weniger freundlicher wie ſonſt zu Hans von
Erdolf, trotzdem er durch Suſann alles
wußte. Klaaſſen wohnte ſtets in dem großen
Hotel, von deſſen Fenſtern aus man ſo be-
quem das bunte Treiben Kairos beobachten
konnte. Auch Hans von Erdolf hatte hier noch
ein Zimmer bekommen, trotzdem um dieſe
Jahreszeit alles überfüllt war.

Daniel Klaaſſen war hier wie daheim. Er
war mit dem Leben und Treiben vertraut wie
mit ſeiner Brieftaſche. Arm in Arm ſtreifte
er oft mit Erdolf durch die Straßen, erklärte
ihm dies und jenes. Manchmal ſchloß ſich
dieſen Spaziergängen Suſann an. Doch das
Geſchrei der ihre Waren feilbietenden Araber
machte ſie immer ſehr bald müde. Hans von
Erdolf fragte ſich oft, warum er ihrer vor-
nehmen Schönheit ſo ablehnend gegenüber
ſtand. Aber es konnte ja gar nicht anders ſein.
Die Stunde im Ahnenſaal von Bärwalde hielt
ihn mit unlösbaren Banden. Sein Herz war
bei der blonden Frau geblieben. Bis in alle
Ewigkeit gehörte es ihr. Nur eine ſchöne,
offene Freunöſchaft erfüllte ihn für die ſchlanke
Suſann.,

Eines Tages, ſie gingen gerade durch die
Räume des Exporthauſes, ſagte Daniel
Klaaſſen: „Hier wünſchte ich mich Sie her. Da
käme Schmiß in die Geſchichte.“

Erdolf wehrte lächelnd ab.
„Jch bin kein Kaufmann“, ſagte er.
Herr Klaſſen ſchüttelte den Kopf, dann

meinte er: „Das wäre auch gar nicht not-
wendig. Sie würden ſich ja bald genug ein-
arbeiten. Die deutſchen Buchhalter ſind erſte

Kräfte. Mit denen hätten Sie keine Not.
Aber begaunert werde ich unheimlich. Das iſt
hier direkt Tagesordnung. Direktor Müller,
der hier alt und grau geworden iſt, iſt der
Bande nicht mehr gewachſen. Sie ſagten mir
doch, Herr von Erdolf, daß Sie in der Ge-
gend von Windhuk auch wieder von vorn an
fangen wollen. Wie wäre es, wenn Sie mein
Kompagnon würden? Sagen wir für zwei,
drei Jahre. Vielleicht wird Bernhard bis da
hin vernünftig und Verzeihung, Sie
auch. Meine Tochter hat mir alles geſagt. Ein
Mann wie Sie wird doch nicht an einem
Frauenzimmerchen zugrunde gehen wollen?
Glaub ich nicht. Nach Ablauf unſeres Ver-
trages werden Sie ja dann wiſſen, ob Sie
hier bleiben oder auf Jhr Gut nach Deutſch
land zurückkehren wollen.“

Hans von Erdolf ſah vor ſich nieder. Das
Angebot war verlockend. Entſchieden ver
lockender, als wie zu dem alten Freunde zu
rückzukehren und wieder von vorn anzufangen.
Freilich, die Arbeit und die Einſamkeit dort
drüben würden Balſam für den wütenden
Schmerz ſein, der da noch immer mit eiſerner
Beharrlichkeit in ſeinem Herzen ſaß. Doch
für Dora Trettmann war es beſſer, wenn er
nicht zurückkehrte. Das junge Mädchen und
auch ihr Vater würden aus ſeiner Rückkehr
Hoffnungen ſchöpfen, die ſich nicht erfüllen
konnten.

„Jch verſtehe vollkommen, daß Sie nicht
ohne weiteres zuſagen können, Herr von Er-
dolf. Doch ich bitte Sie, meinen Vorſchlag
zu erwägen. Sie würden mir durch Jhr Hier-
bleiben eine große Freude bereiten“, ſagte der
alte Herr jetzt.

Erdolf ſchlug in die dargebotene Hand.
„Jch nehme Jhren Vorſchlag an, Herr

Klaaſſen, und ich danke Jhnen für Jhr Ver
trauen.“

übungen der Turnerinnen. 16.20 Uhr: Stabübungen
der Aelteren. 16.40 Uhr: Gemeinturnen der Bezirks
ruppe Nord am Pferd. 17 Uhr: Gemeinturnen derHegirtsgrupre Süd am Barren. 17.20 Uhr: Gemein-

turnen der Turnerinnen am Kreuzbarren 17.50 Uhr
10-mal RundeBezirksſtaffel. 18 Uhr: Städtekampf
im Handball (verkürzte Spielzeit). 18.30 Uhr Sieger-
ehrung. 19.390 Uhr: Ausklang des Feſtes in
„Schumanns Garten“ und Stadttheater.

Ein HandballDerby:
VfL. PSB.- Merſeburg.

Dieſe äußerſt pikante Begegnung iſt als Auftakt zu dem
großen Ereignis am Sonnabend gewählt.

Weitere Hellas-Siege
in Barcelong.

Die Schwimmer von Hellas- Magdeburg
ſchnitten auch bei ihrem zweiten Start in Barce-
long ganz hervorragend ab. Jm Waſſerballkampf
ſiegten die Hellenen mit 4 Z. Toren, Cordes
holte ſich das 50-Meter-Freiſtilſchwimmen über
legen gegen Conzales, das 100-MeterRücken-
ſchwimmen brachte Schumburg in der guten
Zeit von 1 14,8 gegen Brüll (1: 19,2) an ſich und
in der 3 mal 206-Meter-Staffel ſiegten die in
der Beſetzung Gebr. Rademacher-Beneke ſchwim
menden Magdeburger in 7:54 gegen eine Mann-
ſchaft von Barcelong,

Deukſchland Amerika.
Spielprogramm des Damen-Tenuniskampfes.

Die amerikaniſchen Tennisſpielerinnen
Helen Wills, Eidth Croß und Miß Morill
befinden ſich auf dem Wege von Paris nach
Berlin, wo am Sonnabend und Sonntag auf
den Plätzen von „Rot-Weiß“ der erſte Damen-
Länderkampf Deutſchland Amerika vor ſich
gehen wird. Das ganze Intereſſe konzentriert
ſich natürlich auf das Erſcheinen der berühm-
ten „Helen“ und deren Zuſommentreffen mit
den deutſchen Spitzenſpielerinnen. Das Spiel-
programm ſieht ſechs Einzelſpiele und ein
Doppelſpiel vor; es ſoll wie folgt abgewickelt
werden: Sonnabend, 8. Juni: Roſt--Morill,
Außen Croß, v. Reznicek--Wills; Sonntag,
9. Juni: Krahwinkel--Morill, v. Reznicek--
Croß, Außem--Wills, Außem-Roſt gegen Wiſlls-
Croß.

„Rund um Leipzig.“
Mehr als 400 Fahrer am Start.

Die vom Völkerſchlachtgau des BDR. durchge-
führte Straßenfernfahrt „Rund um Leipzig“ über
245 Kilometer war auch diesmal wieder ein
großer Erfolg. Weit mehr als 400 Bundes-
amagteure ſtellten ſich in den einzelnen Klaſſen dem
Starter und lieferten ſich auf der Strecke er-
bitterte Kämpfe. Jn den drei Hauptgruppen fiel
die Entſcheidung noch etwa 150 Kilometer auf
dem berüchtigten Weißenfelſer Pflaſterberg. Bei
den A-Fahrern blieben die Berliner Riſch und
Hofmann, ſowie Unger und Thierbach (Dresden)
und Bayer-Erfurt zuſammen und paſſierten auch
in dieſer Reihenfolge das Ziel. Die beſte Leiſtung
zeigte jedoch der B-Fahrer Thätweiler-Berlin, dec
ein Rennen für ſich fuhr und eine um 21 Minuten
beſſere Zeit als die Fahrer der AGruppe her-
ausholte, in Gruppe C behauptete ſich der Chem-
nitzer Carges im Endſpurt gegen ſeinen Lands-
mann Hübner.

Kurze Sportfſchau.
Schottland beſtegt Holland 220. Mit drei Siegen

und einem Unentſchieden gegen Deutſchland haben
Schottlands Fußballer ihre Auslandreiſe abgeſchloſſen.
Der Länderkampf mit Holland ging in Amſterdam vor

vor ſtch und ſah die

ſeit einigen Wochen im intenſiven Training. J
ichmanns, der wieder für

Amfliches aus dem Saalegau,
Saalegau. Jugendpflege.

Die für 99- Merſeburg verhängte Erſtattung
Fahrgeldes von 6 M. (aus Rückſpiel der 2. Junior
iſt irrtümlich verhängt. VfL. Merſeburg hat an S
Neumark 6 M. für Fahrgeld (Rückſpielverpflichtu
der zurückgezogenen 2. Junioren) zu zahlen. Die
ſtattung des Betrages hat innerhalb ſieben Tagen
erfolgen.

Für Sonntag, den 16. Juni 1929, werden ne
ſtehende Pflichtſpiele angeſetzt:

Fubßball. Junioren: la-Klaſſe, 9 Uhr: Spiel
260 VfL.- Merſeburg 1. 96 1.. 261 98 1.
tracht 1.; 1bKlaſſe, 10 Uhr 262 Zöſchen 1. Röſſen
263 Braunsdorf 1. 99 2., 264 Meuſchau 1.
mark 1.; 3. Klaſſe, 11.45 Uhr: 265 Wacker 2. Spor
Teutſchenthal (98), 266, 12.30 Uhr: Eisdorf 1. W
tin 1. (Sportl.-T.); Jugend: 1a-Klaſſe: 9 Uhr:
96 1. 98 1. (Wacker), 10.45 Uhr: 268 Wacker
Sportfreunde 1. (Boruſſta), 10.30 Uhr: 269 Amm
dorf 1. Zörbig 1. (98); 1b-Klaſſe, 10 Uhr:
Röſſen 1. 99 1. (VfL.-Merſeburg), 271 Pr.-Me
burg 1. Querfurt 1. (99), 272 Neumark I.
Kayna 1. (Mücheln); 2. Klaſſe: 10.30 Uhr: 273 Reis
bahn 1. Rothenburg 1. (Poſt), 274 Alsleben 1.
Schkeuditz 1. (Könnern); Knaben: 2. Klaſſe 10
SV. Teutſchenthal 1. Wacker 2. (Jahn). Spi
Nr. 265 und 275 ſind noch Spiele der erſten Rund

Handball. Junioren: la-Klaſſe, 10.30 Uhr:
98 1. Boruſſia 1., 9 Uhr: 277 Wacker 1. 36
1bKlaſſe, 10.30 Uhr: 278 VfL.- Merſeburg 1. 99
2. Klaſſe, 9 Uhr: 279 96 2. PSV. 2. (Wacker);
gend: 2. Klaſſe, 10 Uhr: 280 96 2. PSV. 3.
ruſſig); 1Knaben: 1a-Klaſſe, 10 Uhr 281 Poſt 1. J
Boruſſio 1. (PSV.), 11.30 Uhr: 282 98 1. Reich
bahn 1. (96), 10 Uhr, 283 Wacker 1. PSV. 1. (Blo
Weiß); 1b-Klaſſe, 10 Uhr 234 99 1. Röſſen 1. (Vf
Merſeburg), 11.30 Uhr: 285 VfL. Merſeburg 2.
Kapna 1. (99).

Zu den Spielen Nr. 260 bis 264 und 276 bis
werden die Spielleiter noch vom Gau-Schiedsricht
ausſchuß veröffentlicht.

Scherf. 7 Fauſt.
Athletik-Ausſchuß.

Ausſchreibung der Gau-Jugendwettkämpfe am 15. u
16. Juni 1929 in Halle, 98er- Platz.

Die GauJugend- und Mädchenwettkämpfe komm
nach folgendem Plan zur Durchführung:

Sonnabend, 15. Juni, ab 5.30 Uhr nachmittags;
Knaben 17/ſpäter: 50 Meter, Weitſprung, Schle

ballwerfen; Knaben 15/16: 100 Meter, Weitſprun
Schlagballwerfen; Mädchen 15/ſpäter: 50 Meter, We
ſprung, Schlagballwerfen.

Sonntag, den 16. Juni, vormittags 9.15 Uhr
Jugend 11/12: 100 Meter, 800 Meter, 60-Met

Hürden, Weitſprung, Stabhochſprung, Kugelſtoße
Speerwerfen; Jugend 13/14: 100 Meter, 1000 Mef
Kugelſtoßen, Diskuswerfen, Weitſprung. Hochſprun
Mädchen 13/14: 100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoße
Speerwerfen.

Meldeſchluß 8. Juni 1929 bei P. Hoffmann, Mer
burg, Breite Straße 15. Die Gaumeiſterſchaf
werden auf den 23. Juni 1929 nach Halle, 98er-Pla
verlegt. Ausſchreibung folgt. Gſleichzeitig bitt
wir die Vereine, die Startnummern vom Großſtaff
Jlauf bis ſpäteſtens Montag, den 10. Juni, beim G
abzuliefern. Fehlende Nummern werden mit 0,50
berechnet.

Hoffmann. Aft.
Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele, Saglegan

im VMBB.
(Verbindliche Mitteilung.)

Das für Sonntag, den 9. Juni 1929, vorgeſeh
Städteſpiel gegen Stettin iſt heute von Stettin we
der am gleichen Tage ſtattfindenden Deutſchen al
meiſterſchaften abgeſagt worden. Ein neuer Term
wird noch feſtgelegt werden. Das Spiel findet al
nicht ſtatt.

Oswald.

Entſchluß. Die beiden Herren ſaßen dann
plaudernd auf der Terraſſe eines Cafés und
beſprachen den Vertrag

a

Antje Staaven hatte es herausgefunden,
daß Fräulein Suſann Klaaſſen doch nicht die
Braut Hans von Erdolfs war. Das gab ihren
ſehnſüchtigen Hoffnungen neue Nahrung. Alſo
blieb ſie vorerſt hier in Kairo. Sie mietete
im gleichen Hotel mehrere Zimmer, wie ſie
das bei dem Hochbetrieb fertig gebracht hatte,
blieb ein Rätſel, und ſie ſpickte den Ober-
kellner des Speiſeſaals mit einer enormen
Summe, damit er ihr einen Platz ganz in der
Nähe der kleinen deutſchen Geſellſchaft ermög-
lichte. Als Antje in einem hellblauen, duf-
tigem Kleibe beim Diner erſchien, dachte
Suſann amüſiert: „Aha“.

Hans von Erdolf bemerkte die blonde Hol-
länderin ſofort und richtete ein paar höfliche
Worte an ſie. Man wurde nach und nach durch
einander näher bekannt und Antje freute ſich
diebiſch, daß ihr Schachzug geglückt war. Er-
dolf amüſierte ſich über ihre naive Freude,
ſeiner endlich habhaft geworden zu ſein, und
Suſann irnterhielt ſich mit ihr, weil ihr die
kleine kokette Frau leid tat, die doch ſicherlich
einen Sturz aus allen Himmeln erleben
mußte, wenn ſie einſah, daß Erdolf gar nicht
daran dachte, ſich in ſie zu verlieben. Suſann
mußte plötzlich lächeln. Es war doch ſeltſam,
wie feſt ſie davon überzeugt war, daß Erdolf
Antje Staaven niemals heiraten würde,
ſelbſt, wenn er die andere vergaß, was aber
nach ſeinem Geſtändnis hin ausgeſchloſſen
war.

Man war alſo jetzt miteinander bekannt.
Die logiſche Folge war, daß man allerlei Aus-
flüge verabredete,

Bernhard Klaaſſen ſah ſchmunzelnd auf das
roſige, rundliche Geſchöpf, das ſich mit Bril-

Klaaſſen war ſehr erfreut über den raſchen lanten behängt hatte, um ſeine naive, kleine

Perſönlichkeit ja ins rechte Licht zu rücke
Er ſchnitt ihr auf Leben und Tod die Ku
Jhr verlegenes, befriedigtes, tiefes Lache
gefiel ihm. Na, man konnte zur Abwechſelu
ja auch einmal der kleinen, verliebten Witnw
zu Dienſten ſein. Jhre Liebe ſchien Erdo
zu gelten. Dieſes Bewußtſein fetzte ſeine
Unter nehmungsgeiſt einen kleinen Dämpfeé
auf und trübte ſeine Eitelkeit. Dennoch blie
er ſtets an ihrer Seite. Sie unternahme
einen Ritt in die Wüſte. Suſann ſaß ſtolz v
ſchlank auf ihrem Maultier. Antje aber woe
hinterher ganz kaputt.

„Was gehen einem vernünftigen Menſche
bloß dieſe blödbſinnigen Pyramiden ans
klagte ſie.

Sie war gar nicht erfreut daß Bernhar
immer an ihrer Seite war,

„Affe“, dachte ſie, „was biſt du mir?“
Hernach packte ſie der Zorn. Wollte d

verliebte Jüngling vielleicht ihre Aufmer
ſamkeit von ſeiner Schweſter und Erdolf ab
lenken? Energiſch drängte ſie ſich an Suſar
heran und verwickelte ſie in ein Geſpräch Ei
andermal wieder traf es ſich, daß ſie Seite a
Seite mit Hans von Erdolf dahin ging. S
hatten einen Ausflug gemacht und wartete
nun am Ufer des Nils, um mit dem Salo
dampfer zurückzufahren. Antje erzählte vo
ihren Beſitzungen, von der Unmöglichkeit, da
eine Dame dieſen Beſitz bewältigen konnte.

„Jch habe tüchtige Aufſeher, aber ſie ſin
immerhin nicht der Herr, und die braune
Kerle, die auf meinen Pflanzungen arbeite
machen zwiſchen dieſen Aufſehern und meinen
verſtorbenen Mann einen gewaltigen Unte
ſchied.“

Erdolf wußte, daß ſich ihm die kleine Froe
darbot. Sich und ihren Reichtum! Denno
dachte er keine Minute daran, die Hand danaga
auszuſtrecken. Was er brauchte, war nich
Reichtum. (Fortſ. folgt!)
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der Tod der Aegypkerin
Dſchidſchi.

R m Wiener Mordprozeß gegen den Baron
gellx Gartner ſchilderte der Angeklagte ein

thend die Geſchichte ſeiner Bekanntſchaft mit
t ägyptiſchen Prinzeſſin Dſchidſcht Mouheb.

t ſagte aus, daß er ſie
in der Nacht kennengelernt und ſofort in

eine Bar begleitet
Die Be kungen zwiſchen ihm und der

ſrmordeten hätten ſich bald ſehr intim ge
jltet. Trotzdem habe er die Engländerin
RacGorvey per atet hauptſächlich deshalb,
peil er ihr Geld ſchuldete. Seine ganze Liebe
ihe aber der Aegypterin gehört. Er ſchilderte
als eine ungemein ſinnliche Perſon. Der

SPoeorſitzende unterbrach den Angeklagten mit der
Pemerkung, daß dieſe Einzelheiten in nicht

fſentlicher zur Sprache kommen
hnnten. Die Verhandlung wurde dann ver

zagt.

Den dicht beſetzten Zuſchauerraum füllten
wrnehmlich

elegant gekleidete Damen aus der Wiener
Geſellſchaft.

herren ſind wenig zu ſehen. Das Gebäude
es Landgerichts wird ſtreng überwacht. Sämt-
iche Eingänge ſind von Juſtizbeamten beſetzt.
dieſe Maßnahmen werden damit erklärt, daß
ie zur Sicherung des Angeklagten getroffen
rurden, da dem Präſidium des Gerichts zu
ohren gekommen iſt, daß

b rſtattung

Alsleben die Möglichkeit eines Attentats auf den
e o in Angeklagten
erſten Rum urch einen fanatiſchen Aegypter nicht von der

0.30 Uhr: ſand zu weiſen iſt. Zwei Kriminalbeamte be-

3 S 7 r a r d renegypterin, da au ür ihn die ög eitS nes Attentats beſteht.
81 Poſt

g. 1 Dampfer mit 700 Paſſagieren
öſſenn in Flammen.Der japaniſche Dampfer „Uge Maru“ iſt

zurch Feuer zerſtört worden. An Bord befan-
den ſich angeblich 700 Paſſagiere. Einzelheiten
über Verluſte an Menſchenleben ſind noch nicht
bekannt geworden, da die zur Hilfe eilenden
dampfer die Unglücksſtelle noch nicht erreicht
haben. Die „Uge Maru“ befand ſich auf der
r von Wladiwoſtok nach Kam-
ſchatk a.

d 276 bis
-Schiedsricht

Fauſt.

fe am 15.
latz.

ämpfe kom d

Das Ende.
Unerfreuliche Vorgänge, die zur Schließung

es Theaters am Nollendorfplatz in Berlin
ührten, haben jetzt durch den freiwilligen Tod

achmittags;:

Meter, We

9.15 Uhr. eines Direktors einen tragiſchen Abſchluß ge
ter, 60-Mei ſunden. Dr. Reinhard Bruck, der bekannte

ugelſott Regiſſeur und Dramaturg, hat ſich in der ver-
r 1 nun gangenen Nacht nach einem ſchweren Nerven-

u geſſent zjuſammenbruch im 43. Lebensjahr mit Leucht-
4 P gas in der Schöneberger Wohnung eines Be-
fmann, Merſj kannten vergiftet.

nei rief
De, er Ploi Exploſion beim Tunnelbau.
m a Beim Bau der bayeriſchen Zugſpitzbahn
mit 9,50 J haben ſich nach einer Meldung aus Garmiſch

ſchwere Unfälle ereignet. Durch das Anbohren
an. Aſt. eines Dynamittrichters in einem alten Bohr-
e, Saalegan och erfolgte beim Fenſter IV des Tunnels der

Zugſpitzbahn eine Exploſton. Ein Arbeiter
wurde tödlich, zwei weitere ſchwer verletzt, wäh-

n g.) rend zwei Mann der Belegſchaft mit leichteren
ergebe Verletzungen davonkamen. Außerdem wurde

len t der Bauführer Münch beim Fenſter J, wo er
jeuer Ter die Einrichtungsarbeiten für ein neues
x findet a Lippgerüſt leitete, durch einen herabfallenden

Stein am Kopf ſchwer verletzt, ſo daß er mit
s wald. einem Schädelbruch ins Krankenhaus Garmiſch

eingeliefert werden mußte.
zu rücke

d die Kufes Lache Typhusepidemie auf hoher See
bwechſelu An Bord des auf der Heimreiſe von Sü d-
ten Wituj amerika begriffenen deutſchen Dampfers
ten Erdoh „Sierra Cordoba“ wird gemeldet, daß 18 Mit-
tzte ſeinen glieder der Beſatzung wegen Erkrankung an
t Dämpfaj iyphoſem Fieber im Krankenhaus von Liſſabon
nnoch blicj zurückgelaſſen werden mußten. Paſſagiere des

D d nicht erkrankt.tternahme ampfers ſin
ß ſtol, Die Erkrankung hatte bereits kurz nach Verß ſtolz un (aſſen des letzten ſüdamerikaniſchen Hafens
aber waf einen Teil der Mannſchaft ergriffen. Während

I bei einigen Matroſen ſich die Krankheitserſchei-
t Menſche nungen im Laufe der Ueberfahrt beſſerten,

den anf ſtarb auf hoher See der Matroſe Greiner, und
bald darauf war noch ein zweites Todesopfer

Bernhamf zu beklagen, da der Matroſe Bremer im Deli-
rium aus dem Schiffshoſpital entwich und, ehe

nir man ſeiner habhaft werden konnte, über Bord
D ſprang und ertrank.Sollte d
Aufmer

Erdolf al Fünf Monate unter der Lawine.
n Suſar Der Chauffeur Daßler und ſeine Schweſter,
präch. Eif zwei Münchener Skifahrer, gerieten amSeite a Trainsjoche in der Grenzbergen von Weſttirol
ging. Sij und Bayern unter eine Lawine, die ein von

tet ihnen ſelbſt gelöſtes Schneebrett verurſacht hatte.e Trotzdem man ungefähr den vermutlichen Ort des
le W Unglücks beſtimmen konnte, war es jetzt erſt mög

77 d lich, ſeine Leiche zu bergen. Das Unglück ereignetechkeit, da ſich am 1. Dezember v J. Die Leiche des Daßler

konnte. wurde am 9. Mai gefunden. Seine Schweſter
r r ſiny liegt noch im Schnee begraben

raune
arbeite

d meinen Armbruſtſchützen in den Londoner Parks.
n Unte Jn London kommt der Pfeil und Bogen wieder

zur ſportlichen Geltung. Dieſer Tage iſt eine
ine Froa Armbruſtſchützen-Geſellſ z gegründet worden, die
Denno ſich auf einen vor annähernd 100 Jahren ein

nd dang gegangenen Schützenklub ſtützt. Die neue Geſell-
ar nich ſchaft will das Armbruſtſchießen als Sport wieder

n lebendig machen und hat an den Magiſtrat das
folgt!) Erſuchen gerichtet, ihr zu beſtimmten Zeiten in

einigen Londoner Parks die Ausübung des
Sportes zu geſtatten. Jn früheren Jahr-
hunderten war der Regents Park der Sammel
platz der Armbruſtſchützen.

Sie ſoll nicht heiraken.
Ein eigenartkiges Arkeil. Die Räuberin im Männerklrvid.

Mit der Verlobung iſt es nichts.
n die faſt zur alltäglichen Erſcheinung im

nächtlichen Straßenleben Berlins gewordenen
Raubüberfälle hatte die 22jährige Verkäuferin
Gertrud Bembenick eine neue Note gebracht.
Wenn ſchon ein weiblicher Straßenräuber eine
eltene Erſcheinung iſt, ſo war per Fall noch

urch beſonders eigenartig, daß die Straßen-
räuberin, die ſich heute vor dem Kleinen Schöffen-
t Tempelhof wegen ihrer Tat vom März
ieſes Jahres in der Fürbringer Straße zu ver-

antworten hatte,
als Mann maskiert

war.
Das e Mädchen, eine ſchlanke Erſcheinung

mit Bubikopf und nicht häßlichem hat
ausgeſprochen knabenhafte Geſichtszüge. Sie war
geſtändig, daß ſie die Jnhaberin von Limonaden-

bei der ſie bis kurz vor der Tat
beſchäftigt geweſen war, nachts um 2,30 Uhr über-
fallen und beraubt hatte. Das Opfer kam, wie
R wußte, immer ſpät nachts nach Hauſe. Jn

ännerkleidung lauerte Gertrud ihrer früheren
Chefin, die von einer 18 jährigen Gehilfin
begleitet war, auf. Beiden warf ſie

Pfeffer ins Gefſicht,
traf dabei aber nicht, wie beabſichtigt, die Augen,
ſondern den Mund, der vollſtändig mit Pfeffer
gefüllt war. Mit einem raſchen Griff riß die
Straßenräuberin ihrer früheren Arbeitgeberin die
Handtaſche weg und lief davon. Sie wurde ſofort
von mehreren Männern verfolgt und eingeholt.

Beim Feſthalten fiel den Verfolgern auf, daß
die Perſon weibliche Züge aufwies. Der ver-
meintliche Mann erwiderte ahber:

„Eine Frau tut doch ſo etwas nicht.“
Man riß ihr jedoch die Mütze vom Kopf, und da
quollen die Haare heraus, die ſie unter dieſe
geſteckt hatte. Die Männerkleider hatte die An-
geklagte heimlich dem Sohn ihrer Wirtin ent-
wendet.

Auf die Frage, wie ſte als Frau zu dieſer
r Tat gekommen ſei, zumal, da ſie

isher noch nicht beſtraft ſei und immer fleißig
gearbeitet hätte, erwiderte die Angeklagte, ſie ſei

in Not geweſen,
denn ſie hatte ſich einen Mantel gekauft und
darauf noch abzuzahlen gehabt Außerdem ſei ſie
in Schulden geraten durch die viermonatige

Krankheit und den darauffolgenden Tot ihres
Kindes, für das ſie allen zu ſorgen hatte, da der
Vater des Kindes eſtorben war Nun habe ſie
ſeit 14 Tagen die Stellung verloren gehabt.

Jm Kino habe ſie etwas Aehnliches geſehen,
und da habe ſie der Gedanke nicht losgelaſſen, daß
ſie es auch ſo machen g.

Weiterhin wurde feſtgeſtellt, daß die Ange
klagte

mit einem 22jährigen jungen Manne verlobt
r Staatsanwaltſchaftsrat Loch war bereit, der

ten mildernde Umſtände zuzubilligen,
verlangte aber wegen der Schwere der Tat eine
Strafe, die über das Mindeſtmaß hinausgehe, und
war 1 Jahr 6 Monate Gefängnis RechtsanwaltHr. Reiwald hielt in dieſem Fabe die Mindeſt-

ſtrafe von 1 Jahr für ausreichend und bat
zugleich um Bewährunggsfriſt.

Der Vorſitzende erklärte zu dieſem Antrage,
daß die Angeklagte dann aber in der Zeit der
Bewährungsfriſt die Beziehungen zu ihrem Ver
lobten aufgeben müßte. da ſie bei einem ſo
jungen Manne nicht den Schutz finden würde,
en ſie brauche. Auf Befragen erklärte die

Angeklagte ſich auch bereit, ſich während der
Dauer der Bewährungsfriſt unter Schutzauffſicht

zu ſtellen.

Das Urteil des Schöffengerichts lautete dahin,
daß die Angeklagte wegen ſchweren Straßen
raubes unter Zubilligung mildernder Umſtände
u der Mindeſtſtrafe von 1 Jahr Gefängnis, unter

nrechnung von 48 Tagen Unterſuchungshaft,
verurteitt werde. Der Angeklagten wurde auch
Bewährungs friſt bewilligt,

jedoch mit der Bedingung, daß ſie während
ihrer dreijährigen Dauer nicht heirate und ſich
in eine Stellung als Hausangeſtellte in eine
geſchloſſene Anſtalt begebe. Dieſe Stellung
dürfe ſie, wenn ſie nicht ins Gefängnis wandern
wolle, freiwillig nicht verlaſſen, es ſei denn, daß
die Anſtalt ſie für gebeſſert erkläre.
Die Angeklagte erklärte, daß ſie das Urteil

annehme und die Beziehungen ſchon abgebrochen
habe. Die Strafe wurde damit rechtskräftig. Sie
wurde jedoch in Haft behalten, bis durch die
Soziale Gerichtshilfe ihre Unterbringung in einer
geeigneten Stellung in einer Anſtalt bewirktworden iſt.

Italien ſteht vor Erdbeben.
Ganz Süditalien hat eine Reihe ſtarker

Erder ſchütterungen. Taranto und Bari
ſind von ſtarken Erdſtößen heimgeſucht. Jn Taran-
to ſind zahlreiche Häuſer beſchädigt und drei Per-
ſonen getötet worden. Jn Bari müſſen mehrere
Häuſer geräumt werden, weil ſich die Grund-
mauern geſenkt haben und Einſturzgefahr beſteht.

„Popolo Jtalia“ meldet, daß alle italieni-
ſchen Eröbebenwarten Eröbewegungen in zu-
nehmender Stärke ſeit Montag aufzeichnen.
Allem Anſcheine nach ſtehe Jtalien vor einer
neuen Eroöbebenwelle, die ſich bereits in den
ſtarken unterirdiſchen Verſchiebungen im Ve-
ſuvkrater bemerkbar mache.

Auch das anatoliſche Küſtengebiet hatte
mehrere Erderſchütterungen. Jn Smyrna
ſind am Hafen mehrere Häuſer eingeſunken,
die Bewohner konnten ſich retten. Eine ſchwere
Kataſtrophe ſoll wieder über das perſiſche Hoch-
n und die Stadt Täbris hereingebrochen
ein.

e S ev beruhigk ſich.
Das Obſervatorium auf dem Veſup meldete

geſtern nachmittag, daß der Lavaerguß im Ab-
nehmen begriffen iſt. Der Eruptionskegel hat ſich
teilweiſe neu gebildet. Jn ſeinem etwa 100 Meter
breiten Schlund ereignen ſich immer noch ſtarke
Exploſionen mit Auswurf glühenden Materials,
das etwa 100 Meter vom Kegel entfernt nieder-
fällt.

Der Ausbruch des Veſuvs hatte nach dem
letzten Bericht des Direktors des Veſuv-Obſerva-

toriums, Profeſſor Malagra, eine unvorher-
geſehene Steigerung erfahren. Jnnerhalb 24
Stunden waren drei Ausbrüche zu verzeichnen.
Jn Rieſenwellen überflutet die glühende Lava
nach allen Seiten den großen Kegel und ergießt
ſich in das Tal.
Die Feuerſäule ſtieg etwa 500 Meter über den

Krater empor,
um in einem ausgedehnten Feuerregen die Glut
auf die Kraterwände herabzuſchütten. Die zahl-
reichen Beſucher, die den Ausbwich des Veſuvs
beſichtigen wollten, mußten aus der unmittelbaren
Nähe wegen der großen Gefahr entfernt werden.
Um Miternacht wurde die Terzigno vorgelagerte
Anſiedlung Campitelli vom Feuerſtrom ein-
geäſchert. Eine Stunde ſpäter vernichtete der
Lavaſtrom das Waſſerreſervoir von Terzigno.

Von Neapel aus iſt der Veſuyv, der ſonſt deut-
lich von der Stadt aus zu ſehen iſt, nicht mehr zu

erblicken, da ihn
ungeheure ſchwarze Wolken voller LavaAſche

verhüllen.
Auch die Stadt liegt im Schatten dieſer Wolken.

Wieder neue Erdſtöße in Argentinien.
Nach eine Meldung der „Aſſociated Preß“

aus Buenos Aires haben ſich in der argen
tiniſchen Provinz Mendoza neue Erdſtöße
ereignet. Jm Gebiet von El Nevado ſollen zahl
reiche Perſonen getötet oder verletzt worden ſein.
Bei Villatuel haben Eruptionen den Erdboden
aufgeriſſen. Es werden Erdrutſche beobachtet.

Theakerbrand in Reuyork.
Das nahe des Neuyorker Chineſenviertels ge-

legene 100 Jahre alte Bowrytheater,
das eine Zeitlang unter dem Namen Thalia-
theater deutſche Stücke aufführte, und zuletzt
ein chineſiſches Theater war, iſt durch ein Groß-
feuer zerſtört worden. Die Flammen bedrohten
zeitweiſe die benachbarten Wohngebäude.

Exploſion in Friaul.
Ein zur Aufbewahrung von Sprengſtoffen

der italieniſchen Kriegsverwaltung beſtimmter,
im Dorfe Tauriani bei Spilimbergo (Udine)
gelegener Lagerſchuppen geriet aus unbekann
ter Urſache in Brand und flog in die Luft.
Elf Arbeiter wurden getötet, ſechs ſchwer und
ſieben leichter verletzt. n

Durch eine Exploſion der Ammoniak-
anlage einer Fabrik chemiſcher Erzeugniſſe in
der Nähe von Harvey in Lonuiſiang wurden 11
Perſonen ſchwer verletzt. Die Fabrik wurde
zerſtört.

dec
Das unliebſame Abenkeuer

eines galanken Mannes.
Die Gerichte befaſſen ſich zurzeit mit einem

Ueberfall auf den Kommandanten des Lufthafens
von Lorient (Frankreich), Parquer, den Sohn des
Admirals und ehemaligen Generalſtabschef der
Marine. Der Vorfall trug ſich bereits vor einigen
Wochen zu; jedoch wurde bisher die Oeffentlich-
keit davon nicht in Kenntnis geſetzt.

Parquer unterhielt Beziehungen zu einer
35jährigen Lehrerin, der Witwe Lafforge. Am
2. Mai kehrte der Kommandant mit Frau
Lafforge und einer anderen Freundin von einem
Autoausflug zurück, als er in Laneſter von dem
Schuldirektor Le Vayon, dem Stiefbruder der
Frau Lafforge und einem Artillerieſoldaten, der
einer kommuniſtiſchen Zelle angehören ſoll, auf-
gehalten wurde. Die beiden zwangen Parquer,
ihnen bis ins Schulhaus zu folgen, wo einige
Kommuniſtenführer auf ſie warteten.

Parquer wurde von den anweſenden Perſonen
wegen der Beziehungen zu Frau Lafforge auf das
heftigſte beſchimpft. Hierauf mißhandelten der
Artillerieſoldat und Le Vayon den Offizier, bis
dieſer halbtot zuſammenbrach. Am andern Tage
begab ſich Le Vayon mit einigen ſeiner Freunde
zu ſeiner Stiefſchweſter, Frau Lafforge, und
wiederholte die Prozedur, die vorher an Parquer
vorgenommen worden war. Auf die Strafanzeige
Parquers hin wurde eine gerichtliche Unter
ſuchung eingeleitet. Der Artillerie ſot wurde
bereits ins Gefängnis geſteckt.

Der Großfürſt wird Droſchkenchauffeur.
Großfürſt Wladimir Conſtantin, ein Ver-

wandter des letzten ruſſiſchen Zaren, der früher
ruſſiſcher Gardeoffizier war, hat in War
ſchau die Prüfung als Autodroſchkenchauffeur
abgelegt. Er wird eine Droſchke fahren.

Die Ankerfuder uiſmotoren.
Vom Luftſchiffbav L erfahren wir, daß

die Unterſuchung der Kurbelwellenbrüche ſchon
ſeit acht Tagen in ſyſtematiſcher Weiſe durch
eführt wird und bereits Eezrſe abſchließende
rgebniſſe gezeitigt habe. Erſte Fachleute der

deutſchen Technik, wie den Kutzbach von der
Techniſchen Hochſchule Dresden, der als einer der
hervorragendſten Schwingungstheoretiker gilt
und Profeſſor Thona von der Techniſchen Hoch-

ule Karlsruhe, den ein neues Meßverfahren zur
r von Schwingungen entwickelt hat,

ſind zu der Unterſuchung zugezogen worden. Zu-
nächſt iſt eine Unterſuchung anf dem feſten Prüf-
ſtand der Maybachwerke vorgenommen worden.
Das Reſultat war, daß
Schwingungen von kritiſchem Ausmaß ſich nicht

zeigten,
und zwar weder bei feſter Verbindung der
Zylinder untereinander, noch bei durchſchnittenen
Anſaug- und Auspuffrohren. Weitere Unter-
ſuchungen auf dem feſten Prüfſtand ſollen folgen
mit e oder weniger weicher Kuppelung und
mit verſchiedenen Betriebsſtoffen. Die Motoren
werden dann weiter einer Prüfung in einer
Maſchinengondel unterzogen, die in ch er
Weiſe wie die Gondeln des Zeppelinluftſchiffes
aufgehängt iſt Endlich ſollen dann die Meſſungen
während der Fahrt des Luftſchiffes ſelbſt vorge-
nommen werden, um die Einwirkungen des
Fahrtſtromes feſtzuſtellen. Von den Zeppelin-
werken wird mit allem Nachdruck wiederholt
betont, daß größere, beſonders Transatlantik-
fahrten nicht zur Ausführung gelangen ſollen,
bevor die Störungsquellen erkannt und beſeitigt
ſind. Jm übrigen weiſt die Mitteilung des Luft-
ſchiffbaues darauf hi daß
Kurbelwellenbrüche bei Luftfahrzeugen gerade in
den letzten Jahren in außerordentlich großer

Anzahl zu verzeichnen waren
und bereits ſeit geraumer Zeit Gegenſtand
Studiums der Luftfahrtbehörden ſind. Wenn das
Luftſchiff vorher von Kurbelwellenbrüchen ver
ſchont war, ſo iſt das wohl darauf a
daß im Luftſchiff zwiſchen Propeller und Motor
ein Getriebe eingeſchaltet war, das vom Propeller
ausgehende Störungen aufnahm. Die Löſung
des Problems wird ſehr wahrſcheinlich auch in
einem Getriebe gefunden werden, das etwa auf-
tretende Schwingungen zu dämpfen geeignet iſt.

22 aDer Sktahlkönig in Rol.
Um ſeiner an Bord des Dampfers „Kungs-

zholm“ ſchwer erkrankten Tochter, der Gräfin
Bernabdotte, durch eine ſchnelle Operation das
Leben zu retten, beabſichtigt der amerikaniſche
Stahlinduſtrielle Mansville, der „Kungsholm“
mit einem eigen gecharterten Schiffe 200 Mei-
len entgegenzufahren, um ſeine Tochter ſo
ſchnell wie möglich nach Neuyork zu bringen.
Die Operation läßt ſich nach einem Funkſpruch
des Schiffsarztes an Bord ſelbſt nicht aus-
führen.

Wieder ein Krankenhausbrand
in Amerika.

Das vierſtöckige Gebäude des allgemeinen
Krankenhaufes in Chikago iſt in Flammen auf-
gegangen. Nach den erſten vorliegenden Mel-
dungen iſt es gelungen, alle Kranken teils über
die Treppen, teils beim weiteren Umſichgreifen
des Brandes über die Leitern der Feuerwehr
in Sicherheit zu bringen. Der Brand ſoll in
der Wäſcherei des Krankenhauſes ausgebrochen

ſein. S
Der Panamahuk als Muſeum.

Ein Angeſtellter einer Radio- Geſellſchaft in
Philadelphia, Mr. Smead, hat ſich eine eigen-
artige Sammlung von Autogrammen angelegt.
Er bat alle prominenten Sprecher, die in das
Mikrophon ſprachen, ein Autogramm auf ſeinen
ſchneeweißen Panamahut zu geben. Jm Laufe
der Zeit hat er ungefähr auf dieſe Weiſe 600
Unterſchriften geſammelt, aus denen er nun
Kapital ſchlägt. Ein Autographenſammler in
Neuyork hat ihm für dieſes Muſeum auf dem
Hute 15 000 Dollar geboten.

Stierkampf mit Motorrädern.
Bei einem Stierkampf in einem, kleinen

ſpaniſchen Städtchen hat ein Torero eine
neue Erfindung gemacht. Als das Tor ſich
öffnete, um den Stier einzulaſſen, erſchien am
anderen Ende der Arena der Stierkämpfer auf
einem Motorrad und nahm auf dieſe Weiſe
den Kampf mit dem Stier auf. Aus Anlaß
dieſer Tatſache hat ein Stierkampfunternehmer
den Vorſchlag gemacht, künſtliche Pferde zu
konſtruieren, mit denen die Picaderos für die
Stierkämpfe ausgerüſtet werden ſollen.

Lautſprecher in Neuyorker Parks.
Jimmy Walker, der Bürgermeiſter Nei

yorks, hat einen Antrag auf Bewilligung
von 50 000 Dollar eingebracht, die zum Aufban
eines kompletten Lautſprecherſyſtems in den 25
größeren und mittleren Parks von Neuyork
verwandt werden ſollen. Mit Hilfe des Tele
graphenſyſtems der Feuerwehr ſollen in dieſen
25 Gärten Konzerte von bekannten Kapellen
und anderen muſikaliſchen Vereinigungen
übertragen werden.

Der billige Ochſenkranspork.
Zwei Neuyorker Eiſenbahngeſellſchaf-

ten, die „Erie“ und die „Zentral“ führten vor
Jahren einen heftigen Tarifkampf gegenein
ander. Die eine gehörte J. Gould, die andere
Vanderbilt. Beide Geſellſchaften ſuchten vor
allem die Viehtransporte von Kanada nach
Neuyork an ſich zu reißen. Vanderbilt unter-
bot den erſt mit der Konkurrenz vereinbar-
ten Preis von 100 Dollar für die Wagenla-
dung mit 90, Gould ging auf 75, Vanderbilt
auf 50 Dollar. Bei 15 Dollar gab ſich Gouldö
geſchlagen. Vanderbilt machte das ganze Vieh-
geſchäft, aber verdiente nichts dabei, ſondern
ſetzte im Gegenteil zu. Was er zubutterte,
floß aber in die Taſchen Goulds, der auf den
klugen Einfall gekommen war, ſelbſt das Vieh
an der kanadiſchen Grenze aufzukaufen, um
es ſpottbillig durch die Konkurrenz nach Neu-
york ſchaffen zu laſſen. Spät erſt kam Vander-
bilt dahinter, daß er bei dieſem Ochſenhandel
ſelbſt den größten geſpielt hatte
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O Möbel Andag Halle e Pottstr. 9 u. 10, vathe Passase
Wegen Dberfüllung meiner Tegen TWerinmrg meiner gor

Möbelsäle beronders villige Preise
S

Familien Nachrichten
Geboren: Herrn E J ter und
Frau Erna geb. Ebritſ elitzſch:
eine Tochter.

Todesfälle:
Herr Walter Ludwig (19 J.) in
Lützen. Beerdigung Freitag 14 Uhr.

Frl. Emma Schmidt in Räpitz. Be
erdigung Freitag 16 UhrHerr Walter Buff (25 5 in Halle.
Beerdigung Freitag 15 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes.

Frau verw. Auguſte
Reichardt in Halle.

Frau Emilie Riſch geb. Wegelin
(80 J.) in Halle.

ertrud Neumärker (20 J.) in

eyberg geb.

Wer krank ist!
und in den zweifelhafteſten Fällen ſich
nicht betrügen u. geſund werden will,
der bringe mir den Morgenurin mit. DergroßeZu adpruch u. Andrang ſpricht deutlicher!

Sprechzeit Sonnabend 8-12 u. 2-5 Uhr.

C. Holle, Merſeburg, Georgſtr. 1.
Heffentl. dank und Anerkennung

gebührt pflichtgemäß, unaufgefordert den
wahren Heilkundigen Herrn C. Holle,
der es allein verſtanden hat, mich von
meinem mehrfährigen, unheilbar ſcheinen-
den Magenleiden vollſtändig zu heilen,
wo alle angewandten Mittel, ärztliche
Hilfe und Biochemie gänzlich erfolglos
waren, und 73 Jahre alt bin.
Halberſtadt, Johannes-Brunnen 25

gez. Frau Minna Riedel.
Beſchlagnahmefreie

4 oder 5-Zimmerwohnung

Kaffee immer friſch
Hamburger Kaffee Lager Walker Schlicht

Thams K Garfs
Gotthardtſtr. 4 und Roter Brückenrain 64

ß MWerbetage Ab Freitag, den 7. Juni

Sonderverkauf
in Strümpfen
aller führenden guten Qualitäten

wollene und baumwollene Strumpflängen
Günſtige Kaufgelegenheit für Kinderfeſt u. Reiſen

dem Wunſche meiner Kundſchaft nachkommend.

Strumpfſpezialgeſchäft und Wollgarne
Martha Schladitz, Markt 21.
a

360

sparen
wenn Sie Möbel- und Polsterwaren

Johannisstr. 11

in der Fabrik- Niederlage
Vertreter:

Kurt bentzel
kaufen.

Bei Barzahlung hohe Rabatte
Weitgeh. Zahlungserfeichterungen.

Die Hölle e
der Heimatloſen
Ein Rotſchrei aus der Ein Das Geheimnis ei

d ikanilam ger ſchen großen Kriminalfalles
Außerdem ein luſtiges Hauptrolle und Regie:

Seprogramm! Harry Piel
Anfang 5*/, und 8 Uhr Anfang 6 und S Uhr

Sonntag 3, 5*, und 8 Uhr Sonntag 4, 6*/, u. 8 Uhr

Sportjacken
und Weſten

III

Zur Bepflanzung von für Damen, Herren u. Kinder

praktiſch für Beruf
Balkon und Fenſterkäſten Straße und Haus

in reichfter Formen und Farben

halte ich mich mit einer relchen Aus
wahl beſt geeigneter Pflanzen ſehr

Auswahl bei

H. Schnee Rachfl.

Billige Lebensmitkkel Abhihen en lerdhee Auswärtige9 Direktion: A. Dechant T e egte t
1 27 u. 55 Ab Freitag den 7. Juni Heute Donnertag en e Kagnei 7 e 77 e m eEier-Bandnudeln 1 52, u 90 legionärs Füme ler Zeiten neue Harry Piel „Dererinog 1 48, annisbeerw.“ 90 Ein Mahn u. Klagerufl! Produktion mit Harry von Lonjumeau.

el 9 2 e 78 128 t 70“ aller Legionäre d. Viel ſoeben fertig Neues Theater, L LeiyZrathering. 2 el Samos 138 I 70 h fern ha tzgehnBratro 2 88, uszugmehl 1 Pfd. 23 matloſ.“ ſtellt Deutſchland Großfilm in 10 Akten „Der fliegendeS z h z Fang Se Ein und Holländer.ardinen 2 machten im en Abenteurerfilm aus Freitag, 20 Uhr
„Die Verbrecher.“

Mitternachtstare operettengegt ein

„Die Hotelratte.“

Lichtſpiele in Kayng,
Freitag, 20,30 Uhr„Der Bund der

3 hor au W6 Akte, ſow.
eigt nach. Film.

wank in 6 Akten

programm.

Neues iustrietes

baltendueh

Praktischer Rat-
geber in allen
gärtnerischen An-
gelegenheiten. Viele
Bilder, 384 Seiten
geb. Mk. 2.30 postfrei

L. HEINPRICH
Braunschweig
Postfach410
Postscheckkonto:
Hannover 44408.

IIIIIIIIIIEXV
3 Schaukäſten

empfohlen. GrößeAnzeigen in unserer Zeits 160 80 10 emgeſucht. Offerten unter C 1578 2 bringen lhb den beste Alber t Treb c r F. ber zu verkaufen.
an die Expedition dieſes Blattes. 9 non ges besten d G pttvardtsteich Halles., Gr. Steinſtr. 84 Albert Reubert,Erfoig an Gärtaerei, Rordjt 13. Fern 10. enESIEEIIESIIIE III Pfalzplatz Nr. 14.Amtliche Bekanntmachungen

Zum Zwecke der Aufhebung der
Gemeinſchaft ſoll am 29. Auguſt 1929,

Uhr, an der Gerichtsſtelle,
Zimmer Nr. 32, verſteigert werden,das im Grundbuche von Merſeburg.
Band 75, Blatt 2845 (eingetrageneEigentümer am 30. April 1929, dem
Tage der Eintragung des Verſteige-rungsvermerkes: 7 die Witwe Laura
Schade „9eb. Weylandt in Merſeburg
zu 2. der Oberingenieur Johannes

w in Berlin, Alt- Moabit 103,
der Bautechniker la Schade inr 4. die itwe Charlotte

Kampfrad geb. Schade in Obercaca
bei Oſterfeld, 5. die Frau Suſanne
Heine geb. Schade in Friedberg
(Heſſen), 6. der Jugenieur Ernſt
Barkus in Halle a. S., zu 2 bis 6zu je Lingetragene Grundſtück
Nr. 2, bebauter Hofraum uſw. in
Merſeburg, Nulandtſtraße 18, Ge-
markung Merſeburg, Kartenblatt 6,
Parzelle 1408/307 uſw. 8,89 ar F85
Grundſteuermutterrolle Art. 1584,
Nutzungswert 924 M., Gebäudeſteuer-
rolle Nr. 930. Merſeburg, den
30. Mat 1929. Das Amtsgericht.

Vergebung von Arbeiten.
Es ſollen vergeben werden:

a) die Banklieferung von 7 Klaſſen
für die Volksſchule und II und
Mittelſchule,
die Dachdeckerarbeiten für Stadt-
gut Werder und Grundſtück Neu-
markt 17.

Die Angebotsvordrucke können im
Stadthbauamt, Rathaus am Markt,
Zimmer 32, während der Dienſt-
ſtunden gegen Erſtattung von 1 RM.
für ein Los abgeholt werden.

Die Angebote, für deren Aus-
füllung nichts vergütet wird, ſind
verſchloſſen und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, bis
Mittwoch, den 12. Juni 1929, 10 Uhr,
beim Stadtbauamt, Zimmer 32, ein-
zureichen.

Verſpätet eingegangene oder unge-

von 0,50 RM. erhältlich.
Die Angebote ſind verſchloſſen, mit

der Be eichnung „Kohlenbedarf“ ver-
ſehen, bis
Montag, den 10. Juni 1929, 12 Uhr,
dem Magiſtrat Rathaus (Bau-
verwaltung), Zimmer 32, einzu
reichen.
Die n der Angebote erfolgt

am gleichen Tage 12 Uhr mittags
im Geſchäftszimmer der Bauverwal-
tung, Zimmer Rr. 32.

Die Erteilung des Zuſchlags, auch
in einzelnen Loſen, oder die Zurück
weiſung ſämtlicher Angebote bleibt
vorbehalten.

Merſeburg, den 6. Juni 1929.
VII. 340/29. Der Magiſtrat.

Verpachtung
der ſtädtiſchen Kirſchenanlagen

am Dieustag, den 11. Juni 1929,11 Uhr, im Ratskeller, Ratszimmer.
Sofortige Barzahlung erforderlich,

nähere dingungen im Termin.
Merſeburg, den 6. Juni 1929.

VII. 339/29. Der Magiſtrat.
Brockenſammlung, Karlſtraße Nr. 4
Montog, den 10. Juni 1929, von10--11 Uhr Annahme
Dienstag, den 11. Juni 1929, von

14,30--16 Uhr Verkauf.

Polizeiverordnung zur Bekämpfung
des Kartoffelkäfers.

Unter Aufhebung meiner Polizei
verordnung vom 2. Auguſt 1924

I 5393 ordne ich auf Grund
des S 30 des Feld und Forſtpoli e
geſetzes (G.S. 1926, S. 83) undF 136 des Sandegderpaſte o gejeget

vom 30. Juli 1883 (G.S. S. 195)
für den Umfang des Preußiſchen
Staates folgendes an:

8 1. Aufſicht.
1. Die land wirtſchaftlich genutzten

Felder und Gärten unterliegen der
amtlichen Beaufſichtigung zum Zweckee ausgefüllte Angebote bleibender Bekämpfung des Kartoffel äfers

nberückſichtigt.
Di e Auswahl unter den Bewerbern
ſowie Teilung der Arbeiten ind
mehrere Loſe oder die Abweiſung
ſämtlicher Angebote behält ſich der
Magiſtrat ausdrücklich vor,

Merſeburg, den 5. Juni 1929.
VII. 335/29. Der Magiſtrat.

Kohlenbedarf.
Die Jahreslieſerung von Briketts

und Preß ſſteinen für die ſtädtiſchen
Anſtalten für 1929/30 ſoll an hieſige

iſtungs- und kreditfähige Lieferantenergeben werden.
Angebotsvordrucke ſind im Stadt-

aint, Zimmer 32, gegen Zahlung

(Leptinotarsa decemlineata Say). Die
Aufſicht wird von den Polizeibehör-
den und den Organen des öffentlichen
Pfl anzenſchutzdienſtes ausgeübt

Die mit der Aufſicht betrautenPorſogen und die von den Gemein-

den (Jnhabern der Gutsbezirke) er-
nannten Vertrauensmänner dürfen
die betreffenden Grundſtücke betreten
und die zur Entnahme der verdäch-
tigen Jnſekten erforderlichen Maß-
nahmen re fen.

8 2. Anzeigepflicht.1. Den Verdacht des Vorhanden-

ſeins des Kartoffelkäfers begründende
Erſcheinungen ſind binnen 24 Stun-den der Ortspoli, zeibehörde oder der
Gemeindebehörde anzuzeigen. Die

4. nachgeordneten Polizeibehörden ſind

Anzeigepflicht Nutzungsbe-
vochtigten des rundſtücks und in
deſſen Abweſenheit dem Vertreter ob.

2. Die Gemeindebehörde hat diebei ihr eingehenden Anzeigen unver-
züglich an die Ortspolizeibehörde
weiterzuleiten, die nach Nr. 5 der
Anleitung zur Bekämpfung des Kar-
toffelkäfers vom 28. März 1925 zu
m e hat.3. Die Anzeigepflicht entſteht nicht,wenn dem Anzeigepflichtigen zuver-
läſſig bekannt iſt, daß von anderer
Seite bereits Anzeige erſtattet
worden iſt.
S 3. Beförderung des Kartoffelkäfers.

Außerhalb der polizeilich angeord-
neten Bekämpfungsmaßnahmen darf
der Kartoffelkäfer in ſeinen verſchie-
denen Entwicklungsſtufen (Ei, Larve,Puppe, Käfer) nur mit Genehmigung
der Ortspolizeibehörde von der Fund-
ſtelle entfernt werden. Ausgenommen
iſt die Beförderung zur
des Befundes, bei der möglichſt baldie Abtötung des Schädlknge durch

Eintauchen in Spiritus, heißes Waſſer
oder dergleichen zu erfolgen hat.

g 4. Weitergehende Vorſchriften.
Weitergehende Anordnungen der

zuläſſig.
s 5. Strafvorſchriften.

Zuwiderhandlungen gegen die vor-
ſtehenden Beſtimmungen unterliegen
der Strafvorſchrift des S 30 des Feld
und Forſtpolizeigeſetzes, ſoweit nicht
ſchärfere Strafbeſtimmungen anzu
wenden ſind.

Berlin, den 30. November 1926.Der Miniſter für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten.

J. A.: gez. Abicht.
Rotlaufſchutzimpfung.

Um unter den Schweinebeſtänden Ver
luſte durch Rotlauf zu verhindern, werden
alljährlich verbilligte Maſſenimpfungen
zum Schutze gegen dieſe Seuche vor-
genommen.

Für die Jmpfungen im hieſigen Stadt-
bezirk iſt Herr Tierarzt Dr. Herfurth,
hier, Teichſtraße 1, zuſtändig.Anmeldungen ſind unmittelbar an Herrn

Dr. Herfurth zu richten und ſollen mög-
lichft bis 15. Juni 1929 erfolgen.

Sie Preiſe ſind wie folgt feſtgeſetzt:
1. Jmpfung je Schwein 2 R. M.

mpfung, durch die der Jmpf-ſchutz auf 1 Jahr verlängert wird,
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Meldung unter M. K. 510, durchAla Hanſenſtein Vogler, Chemnitz

Kirſchenverpachtung

Die Süßkirſchnutzung der Gemeinde
Atzendorf ſoll Sonnabend, den 8. Huni wiedernachmittag 5 Uhr, meiſtbietend
Gaſthaus verpachtet werden. Bedin-

gungen im Termin.
Der Gemeindevorſtand.

Die Obſtverpachtung
des Ritterguts Kriegſtedt findet am
Dienstag, den 18. Juni, nachmitta3 Uhr, im Gaſthaus nſerl. legte
ſtatt. Die Pachtbedingungen liegen
vom 8, Juni an im Gutsbüro aus.

Rittergut Kriegſtedt.

große

Fernſprecher 57

OG Von Freitag, den 7. er. ab, ſtehen
Tranusporte beſter,

e und friſchmelkender
Kühe und
Kalben

(Oſtfrieſen Raſſe)
bei uns äußerſt preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

S.

je Schwein 1 R. M. mehr.
Vorſtehende Preiſe ſind bis 15. Juni

1929 gültig.Bei ſpäteren Anmeldungen treten zu
den vorſtehenden Sätzen noch die be-
ſonderen Beſuchsgebühren.

Merſeburg, den 5. Juni 1929.

Die ſtädt. Polizeiverwaltung.
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